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(Gelicfert von der „Aſſociated Preß“.) 


Ausland, 


Schlag auf Schlag! 


Die Boeren heben wieder eine bri- 
tiihe Kavallerie-Abtheilung im 
Oranjeftant auf und machen 120 
Gefangene. — Einem Londoner 
Gerücht zufolge jollen heute die 
Briten im Oranjeitant einen 
Sieg erfodhten haben. — Andere 
Gerüchte, die jehr ungünftig für 
die Briten find. — Augeblicher 
nener Boeren-Erjolg im Trans: 
vaal. — Kitchener verlaugt drin⸗ 
gend noch mehr Kavallerie! — 
Wie De Wet die britiſchen Li— 
nien durchbrach. 


London, 17. Dez. Eine weitere 
ſchlimme Schlappe der Briten wird 
aus Aliwal North gemeldet. Bei Za— 
trow, im Oranje-Staat, ſtieß eine Ab⸗ 
theilung von Brabant's Kavallerie am 
13. Dezember in einem Engpaß auf 
eine Abtheilung Boeren. 120 Briten 
wurden gefangen genommen, 16 ver— 
wundet und 4 getödtet. So meldet 
Lord Kitchener ſelber. Nähere Anga— 
ben darüber ſind noch nicht erhältlich. 

Andererſeits ſchlug Oberſt Blom— 
fields britiſche Streitmacht am 13. De— 
zember, beim Marſch nach Vryheid, 
Zranspaal (unmeit de3 Zululandes) 
eine Abtheilung Boeren mit jchmwerem 
Verluſt, vertrieb fie vom Scheper’3 Net 
und erbeutete eine Quantität Waffen. 
Die Boeren, welhe am 10. Dezember 
Broheid angriffen, jollen nad briti- 
fcher Angabe 100 Todte und Verwun— 
bete gehabt haben, ehe fie fich zurüdzo- 
gen, und bie Briten 6 Todte, 19 Ber: 
mwundete (darunter zwei Offiziere, die 
an ihren Wunden ftarben) und 30 
„Vermißte“. (Die alfo wohl von den 
Boeren gefangen genommen wurden. 
Das ift ein eigenthümliches Zahlenver- 
hältniß.) 

Kitchener meldet ferner, daß 5 Offi— 
ziere und 316 Mann der britiſchen 
Soldaten, welche von den Boeren auf 
dem Magaliesberg gefangen genom— 
men wurden, wieder in Freiheit geſetzt 
worden ſind. 

Lord Kitchener hat ein bringen- 
be3 Erfuchen an das britifche Krieg3- 
Amt gerichtet, noch 5000 Kapalleriften 
fofort abzufchiden, da feine jebige 
jetzige Streitmacht, ſoweit ſie aus In— 
—Ie beſteht, unzulänglich ſei, indem 
die Boeren zu ſchnell für dieſe ſeien. Es 
wird aber ſchwer ſein, dieſe 5000 
Mann Kavballerie raſch aufzubringen, 
da die militäriſchen Hilfskräfte des 
Landes bereits ziemlich vollſtändig im 
ſüdafrikaniſchen Feldzuge in Verwen— 
dung ſind. Es befinden ſich über 225, 
000 Mann in aktivem britiſchen 
Kriegsdienſt daſelbſt. 

Privat = Nachrichten zufolge haben 
bie Briten noch weitere Niederlagen in 
Güpbdafrifa erlitten, mit deren Befannt- 
madhung aber die Regierung zurüd- 
hält — aus Furcht vor der Wirkung 
auf das Publitum ! 

Diefe Nachrichten befagen auch, daß 
Gen. De Wet, mweit entfernt“ von den 
Briten gejagt worden zu fein, vielmehr 
einen Sturm auf die Verbindungslinie 
berjelben im Dranje-Staate unter- 
nommen, große Mengen Gefhüte, Mu- 
nition und Vorräthe aller Art zerftört 
oder unbrauchbar gemacht und die bri- 
tijchen Operationen hindurch arg ver- 
frippelt habe. 

Auch fol eine Boeren - Streitmacht 
im Trandvaal wieder einen erfolgrei- 
hen Angriff gemaht und noch mehr 
britifche Soldaten gefangen -enommen 
haben. 

Mie Lord Kitchener zufählich feiner 
früheren Depefche über die Schlacht bei 
Nooitgedacht, Transpaal, noch meldet, 
hat fich General Delarey’s fiegreiche 
Boeren-Streitmacht jegt in zwei Heer- 
haufen getrennt, von denen ber eine fich 
nordwärts, der andere weſtwärts ge— 
wendet hat. 

Das neueſte Beiſpiel⸗britiſcher Bru— 
talität in Südafrika iſt die folgende 
offizielle Prollamation des Generals 
Bruce-Hamilton, melde geſtern in 
Kondon eintraf: 

„Dae Stadt Venteräburg ift ausae- 
räumt und theilweife niebergebrannt 
teorden. Alle armen in ber Nachbar- 
fchaft find zerftört worden, wegen ver 
häufigen Angriffe auf die Eijenbahn- 
Rinie in jener Gegend. 

Die Boerenfrauen und Boerentinder, 
melche zurüdgelaffen murben, jollten 
fih an bie Boeren-Fommandanten 
menden, —biefe werben fie ihnen fchon 
Yiefern, wenn fie nicht wollen, daß fie 
verhungern. Keine Vorräihe merden 
pon.der Eifenbahn nach der Gtudt ge- 
fanbt. merben!” ; 

London, 17. Dez. Heute Abend ift 
hier ein Gerücht über einen meiteren 
fchweren Kampf verbreitet, wobei aber 
die Briten gefest haben follen. &3 
heißt, biefer Kampf habe heute mitTa- 
gedanbrudh begonnen und mehrere 
Stunden gebauert, und bie betreffen- 
ben Boeren, .1500 bi 2000 Mann 
ftarf, feien am Oranjeflu* umringt 
uhb mit fehweren Verluften an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen geichla- 
——— Das Gerücht ift bis jegt 
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Bofutoland, 16, Dezember. 


der Boeren =» General De Wet zweimal | 


zurüdgefchlagen, ehe er die britifche 
ZIruppenlinie in der Nachbarfchaft von 
Thabanehe (auch Thabanch'u geſchrie— 
ben, öſtlich von Bloemfontein, Oranje— 
Staat) durchbrach. Das dritte Mal 
aber führte er den Angriff in eigener 
Perſon und hatte Erfolg. Er und eini— 
ge andere entſchloſſene Männer waren 
die Erſten, welche eine Gaſſe machten, 
und das ganze übrige Kommando 
folgte. Indeß war er genöthigt, einen 
Fünfzehnpfünder und 15 Wagen mit 
Munition und Vorräthen in den Hän— 
den der Briten zu laſſen. 

Kommandant Haasbroek ſuchte mit 
einem Kommando und zwei Geſchützen, 
durch Springkant's Nek hindurchzu— 
kommen, wurde aber zurückgeſchlagen 
und hatte einen Verluſt von 40 Mann. 

Im Haag, 17. Dez. Präſident Krü— 
aer empfing den befannien englifchen 
Kournaliften und Boerenfreund Wil- 
liam %. Stead und hatte eine halb- 
ftündige Unterrebung mit ihm. Gtead 
rieth ihm eindringlich, feine Europa= 
Tour fortzufegen und auch nach Ame- 
tifa zu fommen. Krüger machte nod) 
feine verbindlichen Verſprechungen 
hierüber. Er jcheint aber längere Zeit 
sm Haag bleiben zu wollen; denn es 
heißt, daß er im Begriff ftehe, feine 
Wohnung im Hotel mit einer Privat- 
wohnung zu bertaufchen. 

Berlin, 17 Dez. Gemäß dem Lo- 
falanzeiger haben fünfzig Voeren aus 
der Kapfolonie, welche fich mit ihren 
Familien in Amfterdam befinden, die 
Erlaubniß erhalten, fich in Deutfch- 
Südmeftafrifa anzufiedeln. Die deut: 
The Regierunn bat ihre Zuftimmung 
dazu gegeben, daß fie Land in Dama= 
ra=Land und in Groß Nama-Land an 
faufen. Die Boeren werden Amfter- 
dam am 5. Januar verlafjen. 

Leipzig, 17. Dez. Die „Leipziger 
Neueften Nachrichten” reproduziren die 
Meldung bed Berliner Korrefponden- 
ten de8 Londoner „Daily Telegraph”, 
in melcher der Verfuch gemacht wird, 
den reinen, ſelbſtloſen Idealismus des 
deutſchen Volkes durch die Behauptung 
zu verunglimpfen, daß die Leiter der 
Krüger'ſchen Rundreiſe den Volks— 
Enthuſiasmus in Köln durch Beſte— 
chung und Korruption herbeigeführt 
hätten. Das Blatt ſagt dann weiter, 
es ſei in der Lage, zu konſtatiren, daß 
Mining Company“ in Kimberley für 
das zweite Halbjahr 1899 einen Paſ— 
ſus enthalte, inhalts deſſen die Geſell— 
fhaft ein Baufchauantum für boeren- 
feindliche Naitationszmede audge- 
morfen habe. Bon diefem Gelbe feien 
in Köln 60,000 und in Berlin 350,000 
Pfund Sterling zur Verfügung geme- 
Ten, beziw. verausgabt morben. 

Mit aerechter Entrüftung frägt nun 
die „Staatbürger-Zeitung”: „Wer 
find die vaterlandalofen Gefellen, mel- 
che die englifchen Beftechungsgelder an- 
genommen haben?” 

136 Todte! 


Berliner Angabe über die „Gneiſenau“⸗ 

Opfer. 

Berlin, 17. Dez. Eine hierher ge- 
langte, offizielle Depeiche aus Mala- 
aa über den Untergang des deutfchen 
Schulſchiffes „Gneiſenau“ (welcher be— 
reits auf der Innenſeite berichtet wur— 
de) beſagt, daß 450 Perſonen ſich an 
Bord befanden, und davon 314 noch 
am Leben ſind, ſonach die Zahl der 
Umgekommenen 136 beträgt. 

Malaga, Spanien, 17. Dez. Es iſt 
hier das Gerücht verbreitet, daß der 
Befehlshaber des geſcheiterten deutſchen 
Schulſchiffes, Gneiſenau“ nicht einfach 
mit dieſem untergegangen ſei, ſondern 
Selbſtmord begangen habe, als er Alles 
verloren ſah. 

Unter den Geretteten iſt auch ein 
Neffe des jetzigen deutſchen Reichskanz⸗ 
lers, Namens Berndt. Einer der über— 
lebenden Matroſen iſt wahnſinnig ge— 
worden. 

Man hofft die Geſchütze und die 
Schatztruhe des Schiffes zu bergen. 

Der Sternberg⸗Prozeß. 

Berlin, 17. Dez. Nach 36tägiger 
Verhandlung iſt die Beweisaufnahme 
in dem ſenſationellen Sternberg-Pro⸗ 
zeß geſchloſſen worden. Die Plaidoyers 
der Vertheibiger beginnen am Mitt- 
mod, und dann folgt der Staatdan- 
malt mit feinem Platiboyer. Das Ur- 
theil des Gerichtshofes ift vor Samftag 
kaum zu erwarten. 

Es wurde vom Präſidenten des Ge— 
richtshofes noch konſtatirt, daß zwei 
Zeugen, der Sternberg'ſche Bergwerks— 
Direktor Popp und Frau Suchard, 
entflohen ſind. Unvbereidigt blieben die 
Zeugen: Blümke und Frau, Möhring, 
Frl. Platho, der Inhaber eines Pri— 
——— Schulze, Krimi⸗ 
nal⸗Kommiſſär Thiel und die Anwälte 
Juſtizrath Dr. Cello und Dr. 
Merthauer, meil fie alle miteinander 
der Begünftigung GSiernberg’3 ver- 
dächtig ſind. 


um Grabe der Gattin. 


Berlin, 17. Dez. Am Grabe feiner 
Gattin bat in Steglit bei Berlin der 
Shriftfteller Julius Senfenbed feinem 
Leben mit eigener Hand ein Ziel ge- 
ſetzt. Iſenbeck jchrieb unter dem Pfeu- 
bonym- Julius DO. Binder zahlreiche 
Novellen, Erzählungen und dbramati- 
[che Werke. Er war der Herausgeber 
und Chefredakteur ber „Allgemeinen 
Reichskorreſpondenz“. 


—— 
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Ehinefifdhes. 

England verurfacht neuen Aufenthalt. 

Peling, 17. Dez. Der britifche Ge- 
fandte dahier, Sir Erneft Satom, hat 
jegt endgiltige Weifungen bon jeiner 
Regierung bezüglich der gemeimfamen 
er⸗ 
halten. England fordert jetzt die 
Abänderung eines Punktes in der ge— 
meinſamen Note der Geſtndten, den 
dieſelben allgemein für wichtig halten. 
Dies bedeutet eine weitere Verzögerung, 
da alle Gefandten fich‘ mit ihren. refp. 
Regierungen in Verbindung jeten 
mülfen. Auf mas der Einwand Groß— 
britanniens Bezug hat, meigern die Ge- 
fanbten fich zu jagen, aber fie geben zu, 
daß die neue Forderung längere diplo- 
matifhe Verhandlungen nothmwendig 
machen. 

St. Petersburg, 17. Dez. Ueber die 
Unfichten der ruffiichen Regierung be- 
züglich der Befegung der Yang-Tian- 
und Scan - Hai = Kiwan - Bahn 
bringt der „Amtsbote“ eine injpirirte 
Erklärung. Darin wird die Behaup- 
tung zurüdgemiefen, daß die Rufien in 
ungefeglicher Weife handelten, ala fie 
die Linie befeßten, und behauptet, daß 
Ruplands Handlung tur militäri- 
The Erwägungen geboten war. Die 
Briten werben in dem Artikel nicht als 
Eigenthümer der Bahnlinie anerkannt, 
doch wird zugegeben, daß fie ba3 vor— 
herrfchende finanzielle Intereffe daran 
haben. Zum Schluß wird die Berji- 
herung gegeben, daß die Bahn der 
früheren Verwaltung wieder iibergeben 
merbe, jobald die ausländischen Trup- 
pen die Provinz Tjchili geräumt haben. 

Berlin, 17. Dez. Beim Empfang ei- 
nes Iheiles des von China zurüdge- 
fehrten deutfchen Kontingent3 bahier 
fagte Kaifer Wilhelm au u. W. (ein 
Theil der Weußerungen wurbe bereit3 
erwähnt): 

„Mit bangen Gefühlen und fchwerem 
Herzen jah ich Eu) vom Paterlande 
Icheiden. Die Anftrengungen, welche 
Eurer warteten, fonntet Xhr nicht vor= 
berjeben. ch dante Euch im Namen 
bes VBaterlandes für Das, was hr ge- 
leitet. ch bin überzeugt, daß ebder 
bon Euch feine volle Schuldigkeit gethan 
bat. Der große Kaiferfönig, an deilen 
Standbild Yhr heute vorbei marjchirt 
feid, blict auf Eu. Die Hilfe Gottes 
wird auch fernerhin auf Eurer Seite 
fein.” 

Kleines Mikgeihid des Kaifers. 


Berlin, 17. Dez. US der Kaijer 
in. Hannover zur... Gräfin Walderfee 
fuhr, ftürzte ein Pferd der kaiferlichen 
Equipage. Der Frifeur Koch, melcher 
Zeuge des Vorfall® war, eilte herbei 
und hob das Pferd auf, wofür ihm der 
Kaifer mit freundlichen Worten dantte. 


Anardhiitentongrek in Berlin. 


Berlin, 17. Dez. Der Hutmacher 
Klofe, ein Berliner Anardhiit, hat auf 
Weihnachten einen Anarciftentongreß 
nach Berlin einberufen, wird aber da= 
mit wenig Glüd haben, da die Polizei 
dem Kongreß jedenfalls ein jchnelles 
Ende bereiten wird. 


Auland. 


Zohn Bl fagt Nein. 

MWafhington, D. E., 17. Dez. Aus 
befier Quelle wird mitgetheilt, Lord 
Bauncefote, der britifche Botjchafter da= 
bier, jet der Weberzeugung, daß feine 
Regierung nicht die Beitimmungen des 
Hay-Pauncefote'ſchen Vertrages gut— 
heißen werde, da der amerikaniſche Se— 


nat daran ſei, ſie zu ändern, und er hat 


bereits die amerikaniſche Regierung in 
dieſem Sinne benachrichtigt. 

Immer ſtärker wird die Muth— 
maßung, daß der amerikaniſche Senat 
die Beſtätigung jenes Vertrages un— 
möglich machen wolle. 

Waſhington, D. C., 17. Dez. Der 
Senat wird den größten Theil der Zeit 
in dieſer Woche der Berathung des 
Hay-Pauncefote-Vertrages widmen, 
wenn es nothwendig ſein ſollte, dies zu 
thun, um eine Ratifizirung herbeizu— 
führen. Sollte noch Zeit übrig ſein, 
jo wird dieſe der Berathung derSchiff⸗ 
fahrtsſubſidien -Vorlage zugewandt 
werden. Keine der Verwilligungsbills 
wird dem Senat zeitig genug zugehen, 
um noch in dieſer Woche zur Berathung 
aufgenommen werden zu können, und 
ſie werden bis nach den Feiertagen lie— 
gen bleiben müſſen. Daſſelbe kann 
von der Heeresvorlage geſagt werden. 
Es wird ein Verſuch gemacht werden, 
die letztere noch in dieſer Woche ein— 
zuberichten, und der Verſuch mag auch 
erfolgreich ſein; aber es iſt nicht mög— 
lich, die Bill vor dem Wiederzuſam— 
mentritt nach den Feiertagen zur Be— 
rathung zu nehmen. Senator Lodge 
hofft ſtark, daß es ihm gelingen wird, 
ein Uebereinkommen zu erzielen, dem⸗ 
gemäß über den Vertrag noch vor den 
Feiertagen abgeſtimmt werden ſoll. 

Es iſt möglich, daß im Abgeordne— 
ten⸗Haus am Mittwoch oder Donner⸗ 
ſtag die Fluß-⸗ und Hafenvermilli- 
gungsbill zur Berathung genommen 
wird. Doch iſt noch nichts Beſtimmtes 
darüber zu fagen; benn bie Vorlage 
muß auerft dem Haus einberichtet wer- 
den. Heute berieth da8 Haus haupt- 
fächlich Privat-Penfionsporlagen. Am 
Freitag geht ed in bie Trerien. 

Dampfernahridten. 
Ungegangen. 
„Söerboug: Et. Louis, von Southampton nah 
ar br MED Besen wie ie Dun 

* — und werben fie o 

die, Stürme dem Dean 


50 TZodte und Berlehte? 
Unglüd an einem neuen Damm. 


Bridgeport, Conn., 17. Dez. Dur 
einen Unfall am Beaver Broof-Damm 
(der jebt von der „Bridgeport Hydraus 
lic Company“ gebaut wird) zmifchen 
Stratford und Huntington, fünf Mei- 
len von bier, jollen nicht weniger, aiß 
50 Leute getöbiet oder verlegt worden 
fein. 

Neue Einwanderer: Station. 


Nem Hort, 17. Dez. Zum erften 
Male wird heute die neue Einwan- 
berer-Station auf Ellis Yslarnd be— 
nugt. Sie bildet einen bemerfens- 
mwerthen Gegenfag zur „Barge-Dffice” 
mit ihren fchmußigen, fchlecht beleuchte- 
ten und überfüllten Räumlichkeiten. 
Alles ift reinlicher, geräumiger, bon 
befferem Material und wohl beleuchtet. 
In dem neuen Quartier tft auch die\lr- 
beit für die Einmwanderungs-Beamten 
leichter und angenehmer gemacht. Das 
Hofpital, die Kraftftation und das 
Aerzte-Haus mwerden erjt im Februar 
benußt werben können. 


Doppel:tyuhmord. 


Rockport, Ind. 17. Dez. Die Far: 
bigen Jim Henderfon und Bub Rom- 
land wurden bier (unfern der Sen 
tudyer Grenze) Sonntagabend gegen 
8 Uhr von einem Voltshaufen, der un 
gefähr 500 Menjchen zählte, aus ihren 
Gefängnißzellen gejchleift und im Hof 
des Gefängniffes gelynchmordet. Hen= 
berfon war bereit3 in feiner Zelle er= 
Ichoflen worden, aber jeine Leiche mur= 
de doch noch aufaefnüpft. Sie hatten 
in der Nacht vorher den weißen Bar- 
bier 9. ©. Simons angefallen, beraubt 
und ermordet. Mit Hilfe eines 
Schmweißhundes murden die Beiden 
aufgefpürt. 

Halbmillionen- Brand. 


Cleveland, 17. Dez. Die (ſchon an 
anderer Stelle gemeldete) Feuersbrunft 
in den großen Betrieb3-Anlagen der 
„Brown Hoifting & Conveying Ma— 
chine Eo.,“ an der Ede von Hamilton 
und Belden Str., hat fünf von den fie= 
ben Gebäuden zeritört und einen direl- 
ten finanziellen Schaden von über einer 
halben Million. Dollar verurfadt. 
1100 Xrbeiter find durch den Brand 
beichäftigungslo8 geworden. Diele 
Gefelihaft hat auch viele Kontrafte 
mit der Bundesregierung für die Liefe- 
rung von Aufmwinde-Majchinen an Koh: 
Ienftationen in verjchiedenen Theilen 
der Welt. 

Verfaſſung und Erpanfion. 
Waſhington, D. C., 17. Dez. Bor 
dem Bundesobergericht begann (wie in 
der „Sonntagpoſt“ angekündigt) die 
Verhandlung der Prozeßfälle, bei de— 
nen die Frage zur Verhandlung ſteht, 
ob die Erwerbung der Philippinen— 
Inſeln ſowie Portorikos, und ihre 
gleichzeitige Behandlung als bloßer 
Kolonialbeſitz“, verfaſſungsmäßig zu— 
läſſig iſt. Der Philippinen-Fall iſt 
durch die Klage Pepke's von Nord— 
Dakota, und der Portoriko-Fall durch 
den Goetze-Prozeß auf's Tapet ge— 
kommen. 

Ottendorfer⸗Leichenfeier. 

New York, 17. Dez. Auf Dienſtag 
Vormittag um 11 Uhr iſt die Leichen— 
feier für den, Samſtag Nachmittag da— 
| bingejchiedenen Herausgeber der „Nem 
Yorker Staatzzeitung”, Dsmald Otten- 

dorfer anberaumt. Im Deutfchen Lie- 
berfranz, two die Leiche zunächit aufbe- 
mwahrt wird, hält der Chefredakteur des 
: genannten Blattes eine Leichenrede, und 


nennen nn nn 
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der Liederkranz und der Arion ſingen. 
— Grabe ſelbſt, drüben im Green— 

wood-Friedhof zu Brooklyn, ſpricht der 
Staatszeitung, 


Lokalredakteur der 


Otto Hubach. 


Lokalbericht. 


Nicht ſchuldig. 

Das gegen William Maze, John Ka— 
nulty, Louis Moll und Robert Petti— 
grew unter der Anklage eingeleitete 
Prozeßverfahren, ſich zum thätlichen 
Angriff auf Robert Hillmann, einen 
nicht zur Union gehörigen Arbeiter in 
der Dampfkeſſelfabrik der Firma John 
Mohr & Sons in South Chicago, ver- 
fchmoren und diefen Angriff thatfächlich 
ausgeführt zu haben, fam heute Bor: 
mittag dadurch zum Abfchluß, daß die 
Gefhmworenen ein freifprechendes Ur- 
theil abgaben. Die Vertheidigung hatte 
nachmweijen können, daß e3 nur zwijchen 
Pettigrem und Hillmann zu Handgreif: 
lichkeiten fam. Die Anklage war aber 
hauptfächlich gegen Mace gerichtet, der 
während de8 Arbeiterausfiandes in 
Mohrs Fabrik gedroht haben follte, er 
werbe Hillmann, meil fich derfelbe den 
Streifern nicht anjhloß, zur Nechen- 
Ichaft ziehen. 


* An Noble und Elewer Str. wurbe 
beute Frau Franzisfa Gurgomsti, Nr. 
153 Cleaver Str. wohnhaft, von einem, 
bon Xofeph Erandell, Nr.34 For Place, 
gelentten Gefährt überfahren und fo 
jchwer verleht, daß die Aerzte im Elifa= 
betb-Hofpital, wohin man die Verun: 
glüdte jchaffte, an ihrem Auflommen 
zweifeln. Crandell behauptet, daß ihm 
der Gaul durchgegangen war, und daß 
er den Unfall nicht habe verhüten fün= 


nen. 
* W. v. Zeblig und George Kirich, 

bie, mie an anderer Gtelle berichtet, 

unter der Anklage des Schmwinbels, 

refp. der Chedfälichung 

den find, wurben heute 


| 
| 
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Für gütlihe Schlihtung. 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 
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Muthiger Retter. 


Die von der National Eivic Federation ein= | Der Polizift Michael Mullen hätte feinen 


berufene Konferen;. 


Sn. der Steinwan Halle wurde heute 
Vormittag von HerrnKalphM.Easley, 
dem Sefretär der National Cicic Fe— 
deration die Konferenz = VBerjamm- 
lung eröffnet, welche von diefer Kör- 
perfchaft einberufen worden ijt, um 
die Einführung eines Syitem3 zur 
Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen 
Unternehmern und Arbeitern zu für- 
bern. E3 haben der Einladung zu 
diefer Konferenz zahlreiche Arbeiter- 
führer, Sefretäre ftatiftifcher Bureaur, 
Lehrer der Vollswirthihaft und 
Philanthropen Folge geleiftet, wie auch 
verfchiedene Großfapitaliften, welche 
der Anficht find, daß fich wie die mei- 
ften anderen Streitfragen, auch der 
große Streit zwifchen Kapital und Ar- 
beit auf dem gütlichen Wege der Ver- 
einbarung müffe fchlichten laffen. 

Unter den Theilnehmern an der 
Konferenz zu erwähnen find befonder2: 

Carroll D. Wright, Bundestommif- 
fär für Arbeit3-Gtatiftit; E. Dana 
Durand, GSefretär der Induſtrie— 
Kommilfion; Warren U. Reed, Vor— 
fier ber Staatlichen Schiedsbehörbe von 
Maffachufetts; Hugh H. Lust, früheres 
Mitglied des Parlaments von Neu— 
Seeland; Samuel Gompers, Präfident 
der American Federation of Labor; 
Sohn Mitchell, Präfivent des DBer- 
bandes ber Vereinigten Grubenarbei- 
ter; Henry W. Hoyt, Bräfident des Na- 
tional-Berbandes ber Giehereibeliger; 
Frant B. Sargent, Großmeifter der 
Lolomotivenheizer = Brüderfhaft; T. 
%. Shaffer, Präfident des PVereinigten 
Verbandes der Eifen-,, Stahl- und 
Eifenbiech = Arbeiter; €. D. Kenna, 1. 
Vize-Präfident der Santa Ye-Bahn; 
Rihard 3. Ely, Präfivent der 
„American Economic Affociation”; 
Walter Fielohoufe, Sekretär und 
Schaßmeifter des Verbandes Weftlicher 
Fabrilanten; D. Douglas . Wilfon, 
Vize = Präfident des Interna⸗ 
tionalen Verbandes der Maſchinen⸗ 
bauer; James M. Lynch, Präſi— 
dent des Internationalen Typo— 
graphen-Verbandes; S. M. Datzell, 
Vorſitzer des Exekutiv-Ausſchuſſes der 
Illinoiſer Grubenbeſitzer; Wm.H. Pfah— 
ler, Repräſentant des Verbandes der 
National-Vereinigung von Gießerei— 
beſitzern; Charles B. Going, Redakteur 
des „Engineering Magazine“; Hermann 
Juſti, Geſchäftsführer des Verbandes 
der Grubenbeſitzer von Illinois; John 
B. Lennan, Generalſekretär der Inter— 
nationalen Schneider-Union; E. E. 
Clark, Großmeiſter des Verbandes der 
Zugführer; Fred Driscoll, Delegat des 
Verbandes der Amerikaniſchen Zei— 
tungsherausgeber; Chauncey H. Caſtle, 
Präſident des Verbandes der Ofen— 
fabrikanten; Thomas J. Hogan, Gene- 
ral-Sekretär des Verbandes der Ofen— 
fabrikanten; James A. Carr, Präſident 
des Verbandes von Fabrikanten land— 
wirthſchaftlicher Geräthe und Gefährte; 
W. L. Brown, Präſident des Verban— 
des der Amerikaniſchen Schiffsbauer; 
John M. Stahl, Redakteur des „Far— 
mer?’ Call”; ThomasP. Rixey, Staats—⸗ 
kommiſſär von Miſſouri für Arbeits— 
ſtatiſtik; W. L. Douglaß, Schuhfabri— 
kant; Fred P. Bayley, vom Verband 
der Fabrikanten von Marmorwaaren 
und viele Andere. 

Als Vorſitzenden ſtellte Herr Easley 
der Verſammlung den Herrn Franklin 
MacVeagh vor, der in längerer Be— 
grüßungs-Anſprache ausführte, daß 
im Intereſſe des Gemeinwohls große 
Betriebsſtockungen infolge von Arbeits— 
ſperren oder Streiks verhütet werden 
müßten. Eine Verſtändigung zwiſchen 
den ſtreitenden Parteien, meinte der 
Redner, müßte ſich gegenwärtig und 
für die Folge um ſo leichter erzielen 
laſſen, als bei der fortſchreitenden 
Entwicklung unſerer Produktionsver— 
hältniſſe es ſich mehr und mehr bei ſol— 
hen Streitfragen um Meinungsver— 
ſchiedenheiten zwiſchen Angeſtellten 
handle, zwiſchen ſolchen nämlich, die 
man Geſchäftsführer, und ſolchen, die 
man Arbeiter nenne. 

Herr Carroll D. Wright, der erſte 
Redner des Tages, knüpfte an dieluf- 
forderung an, welche — 700 Jahre vor 
Chriſti Geburt — von dem Propheten 
Iſaias an ſeine Volksgenoſſen gerichtet 
wurde, um ſie zur Abſtellung von 
Uebelſtänden zu bewegen. „Laſſet uns 
mit einander Rath halten“, bat der 
Prophet. Herr Wright meint, Rath 
zu halten ſei auch heute unter allen 
Umſtänden nützlich. Er berichtete, wie 
in England große Streiks beigelegt 
worden ſeien, indem die Fabrikanten 
Vertretern der Arbeiter Einblick in ih— 
re Geſchäftsbücher gewährten und ih— 
nen ſo bewieſen, daß ſie zur Bewilli— 

ung der geſtellten Forderungen ein- 
Fa nicht im Stande waren. 

Herr Yufti, Gefhäftsführer der ver- 
einigten’ Grubenbefiter, trat zu Gun- 
ften befferer Organifation der Arbeiter 
fomwie der Unternehmer ein, und dafür, 
daß von beiden Parteien auf Grund- 
lage der beitehenden Berhältnifie bin- 
dende. Verträge abgejchloffen werden 
ſollten. 


— — 
. Mur und Rem. 


* Der 64 Yahre alte, im Hinterhau- 
fe.von.No. 56 Rees Str. mohnhafte 


 Wittiver. Charles Detloff, erfejoß fi 


acht und wurde heute Morgen 
T I 75— I He Frau George Cor⸗ 


* 


* 


M. Fuller. 


Opfermuth beinahe mit dem 
Seben bezahlt. 


Der Bolizift Michael Mullen von 
der Dit Chicago Uvenue-Station hat 
fi heute die Lebensrettungs-Medaille 
berdient. NIS er um 34 Uhr heute 
Morgen an dem Wohnhaufe des frühe: 
ren Stadtlolleftor3 Xofepy Martin, 
Nr. 190,N. State Str., vorüberging, 
murde er gewahr, daß aus den Fenjtern 
des Erdgejchoffes Rauchmwolten hervor- 
drangen. Nachdem er rafch einen Alarm 
abgegeben, eilte der muthige Blaurod 
nad dem Haufe zurüd, fehlug die Vor: 
derthüre ein und tappte fich durch den 
beizenden Qualm, der ihm in dichten 
Schmaden entgegenquoll, in den Kor- 
tidor hinein. Da auf feine lauten 
Aufe feiner der Hausbewohner antiwor- 
tete, drang Mullen, obſchon er kaum 
mehr athmen konnte, in das zmeite 
Stodiwerf, wo er Frau Martin und ihr 
13jähriges Xöchterchen Gertrude, von 
Rauch überwältigt, bewußtlos auf dem 
Boden ihres Schlafzimmers liegend 
borfand. Mullen machte den Verfuc, 
Hau Martin die Treppe hinab in’s 
Freie zu tragen, aber feine Kräfte ma- 
ten diefer Aufgabe nicht mehr gemwad)- 
en. Bejinnungslos ftürzte auch der 
brave Netter nieder. Glücflichermeife 
drangen im felben Moment die inziwi- 
[hen an Ort und Stelle eingetroffenen 
Feuerwehrleute in das Gebäude, und in 
Kurzem waren Frau Martin, ihre 
Zochter, Mullen, fowie Sandia Rappe, 
Frau Martins Zofe, und die Köchin 
Hredia Mabelich in Sicherheit gebracht. 
Die beiden Dienerinnen hatten den 
Verfuch gemacht, fich durch die Hinter- 
thüre in Sicherheit zu bringen, hatten 
aber das Freie noch nicht gewonnen, als 
die Teuermehrleute ihnen zu Hilfe fa- 
men. Gie Mlle erholten fich mieder 
binnen furzer Zeit. Das Feuer ent- 
ftand auf bisher noch nicht ermittelte 
Meife in einem, etwa 20 Tonnen enthal- 
tenden Koblenlager, das fich in der Nähe 
des Quftheizungs-Apparates im Erb- 
gefhoß befand. Da der mächtige Koh- 
lenhaufen eine einzige glühende Mafle 
bildete, jo folgert die Feuerwehr da= 
raus, daß derfelbe fhon vor geraumer 
Zeit in Brand geriet. Der Haus: 
herr, Yojeph Martin, befindet fich zur 
Zeit auf einer Gejchäftsreife in Eus 
topa. 


Ein Bubenftreidh. 


Der als Hausfneht in der Wirth» 
Ihaft von Omen MceGinnis, Nr. 422 
State Straße, beichäftigte Walter 
Ihoma3 mar heute Morgen da= 
mit befchäftigt, das Baffin eines Gafo- 
linofen? aus einer Kanne frijch zu fül- 
len, als Kohn B. Burke, ein in ber 
Wirthſchaft anweſender Gaſt, angeblich 
aus böswilliger Dummheit, ein noch 
glimmendes Zündholz direkt in die 
Kanne hineinwarf. Eine Exploſion 
war natürlich die Folge, und ſowohl 
Thomas, wie der Verüber des Buben— 
ſtreiches erlitten ſchwere Brandwunden. 
Thomas wurde nach dem County-Ho— 
ſpital geſchafft, Burke dagegen in der 
Harriſon Str.-Bolizeiftation eingelocht, 
nachdem ihm ärztlicher Beiftand zutheil 
geworden war. Die Feuerwehr mußte 
den Brand in der Wirthichaft löfchen, 
der übrigens nur geringen Schaden an- 
richtete, 


Beſſerer Verkehr. 


Die Union Traction Co. hat, ſeit 
heute, auch für denKabelbahnverkehr an 
der Wells Straße eine raſchere Gang— 
art eingeführt. Die Entfernung von der 
Center Straße bis zum Eingang des 
Tunnels in der La Salle Straße wird 
jetzt von den Kabelzügen in neun 
Minuten zurückgelegt. 


Zelet die „Bonntagpoft“ 


RAurs und Rem. 


* Mahyor Harrifon ift infolge einer 
Erfältung bettlägerig und wird heute 
Abend der Stadtrathafigung nicht bei- 
mohnen. 

* Countpfchreiber Knopf ift jebt of- 
fiziell verftändigt worden, daß ber für 
Steuerzwede eingefchägte Werth des 
EigentHums3 in Coot County $306,- 
870,689 betrage, gegen $381,745,915 
im vorigen Jahre. 


* Das mörberifche Klappbeit hat 
wieder einmal ein Opfer gefordert und 
zwar in der PBerfon des 68 Jahre alten 
Henry Bonn, Nr. 4808 Langley Abe., 
wohnhaft. Bonn hatte fich porgeftern 
Abend zur gemohnten Zeit zu Bett be= 
geben, und eine Stunde fpäter fanden 
ihn feine Angehörigen erftidt in dem 
Bette vor, dag zufammengeflappt war. 

* Mährend der Fuhrmann Xofeph 
Hanberg, 9952 Une. „L” in Süd 
Chicago wohnhaft, geitern an 92. Sir. 
und Harbor Ave. mit dem Abladen von 
Bauholz von einem Fradhtiwaggon be— 
fchäftigt war, fiel ein fchwerer Balten 
auf ihn. Hanberg erlitt einen Bruch des 
rechten Armes und jchmere innerliche 
Verletzungen. 


* Das Teſtament bon George A. 
Fuller, der ein Vermögen in Höhe von 
über drei Millionen Dollars hinterlaſ⸗ 
fen haben ſoll, wurde heute im Nachlaß⸗ 
hg ereiht. Haupterben find die 

ittive, Ellen M., ferner die zwei Töch- 
ter de Exblaffers, Grace B. und Allon 

: a Verwandte er- 
vegate im Beirage bon $2000 


—für— 


Anzeigen. 


Aus dem Geſundheitsamt. 


Die gegenwärtige Sterblichfeitsrate: gering, 
aber man befürchtet ein Steigen. 


Sn der jüngjt verfloffenen Woche 
find beim Gejundheitgamt nur 443 
Todesfälle angemeldet worden, bier ime- 
niger als in det Vorwoche und achtund⸗ 
dreißig weniger als in der zweiten Des 
zemberwohe des vorigen Jahres. 
Der gegenwärtig in ber Gabi 
berrfchende Gefundheitäzuftand . darf 
fonadh al3 ein quter bezeichnet wer— 
den, man befürchtet indefjen im .Ge- 
fundheit3amt infolge der Witterung 
berhältniffe ein Steigen der Sterblid- 
feitärate. 

Dbmohl man bei den Unterfuchuns 
gen, welche im Laboratorium des Ge- 
fundheitgamtes an Krantheitsfeimen 
borgenommen werben, nach wie bor |n= 
fluenzabaziellen aufſpürt, iſt doch in den 
letzten zehn Tagen kein durch Influenza 
verurſachter Todesfall angemeldet wor⸗ 
den, woraus hervorzugehen ſcheint, daß 
beſagter Bazillus heuer nicht ſeine gan— 
ze Bosheit nach Chicago mitgebracht 
bat. Auch die Diphtherie verurſacht, 
obwohl ſie hier und da auftritt, in die— 
ſem Jahre eine verhältnißmäßig gerin- 
ge Anzahl von Todesfällen. Dieſe er— 
freulichen Umſtände werden jedoch auf— 
gewogen durch die Blatterngefahr, wel— 
che im Anzuge iſt. Hier ſind zwar bis— 
ber nur wenige Fälle dieſer Krankheit 
zu verzeichnen gemwejen, und bie Er- 
frantten waren fämmtlich erft kurz zus 
bor von auswärts zugereift, aber ba bie 
Blattern an vielen Orten epidemiſch 
auftreten — auc) in New York find in 
verfchiedenen Stabttheilen Trfonen 
bon der Krankheit befallen worden, Die 
in New York ortsanjälfig find, bezw. 
waren — fo ift es faum anzunehmen, 
daß Chicago von der Seuche ne 
bleiben wird. Das Gefundheitiamt. er 
Härt fich zu der Belämpfung der GE 
fahr bereit, dringt aber mit ber- inftän- 
digen Bitte in die Bepölterung, man 
möge e3 in feinen Bemühungen unter? 
ftügen, indem man fich impfen läßt. 

Nachftehend folgt die vergleichende 
Tabelle, welche über die Zahl der To— 


desfälle, ihre Vertheilung aufGeſchlech⸗ 


ter, Altersklaſſen, Todesurſachen u. ſ. 
w. Auskunſft ertheilt. Die Zahl der 
Geburten überſtieg die der Todesfälle 
um 131. a Fe 


au 
47. 4 
59 13,70 16.29 
247 
200 


Gefammtzahl der Todesfälle... 4 
Todesrate p. Jahr p. 1000.... R 
Nah Geihlehtern: 
Männlich z 
—— 205 
Nah dem Alter: 
RUE I ( 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren....... 
Ueber 60 Jahre 
Todes urſache: 
Akute Unterleibskrankheiten. .. % 
J 
Bright'ſche Nierenkrankheit..... 
* 


Diphtherie 
VD————— € 
Nerventrantheiten 

Lunge 

Typhu 

Scharlachfieber 

Selbitmerd 5 
And. arwaltfame Todesurfahen 19 
Anfluenza 0 
Geburten: 


‚Wännlid...oerserosronnserenouesoncrsnunihiu RT 
Weblit....nocunsunanannn nenn ee 


Juletumen, in sauna ann ei ee 57 
Ueber feine Ihätigfeit während ber 
Moce theilt das Gejundheitsamt mit: 
E3 wurden 44 bafteriologijche Un- 


terfuhungen an Waffer-, Eiö-, Fleifh- - 3 


und Milchproben vorgenommen und 81 
an verdächtigen Krankheitskeimen 
3700 Violen Blatternlymphe wurden 
vertheilt und 156 Violen Anti⸗Toxin. 
117 Fälle von anſteckenden Kranthei—⸗ 
ten wurden gemeldet, und zwar: Blat⸗ 
tern, 2; Scharlad, 38; Diphiherie 77. 
Die Rauchinfpeftoren befuchten 366 
Betriebsanlagen und ftellten in 167 
allen Uebertretungen derRauchberorb- 
nung feit. In 20 Fällen gelang .es, 
dem Uebel Einhalt zu thun. 
5244 T5reibäder murben verabfolgt, 
m Schladhthauspiftrift murben 87,- 
363 Pfund Fleifh als zum Genuß 
nicht geeignet fondbemniri.. Während 
des Monats November find Fleit* en- 
gen im Gefammtgewidht von 382,780 
Pfund al3 gefundheitsfhähli vom 
Markt zurüdgemiefen morben. 


Ueber jchlechte fanitäre Zuftande in ; 


MWohnhäufern liefen 202 Beſchwerden 
ein. 
Bon 374 Milch- und Rahm-Proben, 


bie unterfucht morden find, murben 5.6 


Prozent minderwerthig befunden. 


* Der Chinefe Charley Hong ifkauıg ” 
Obi 


feiner Wafchlüche, No. 5682 
Str., jpurlos verbuftet und Hal die 
fämmtliche Wäjche mitgenommen, Die 


feine Kunden geftern in fein gefüuber- 


tem Zuftande bei ihm abholen wollten. 


* Yn 63. und Laflin Straße wurde 
geftern Abend ber 21 Jahre alte mb = 
631 W. Garfield Bd, ea Elet- 

n | 


trotechniter 9. U. Venderi ' 
einen eleftrifchen Straßenbahnwagen 
überfahren und jo jchwer verlegt, Da 
er einige Stunden barauf im r 
wood Union-Hofpial ftarb, 
— —e — em — 


Dad Wetter. 


Tom Wetier-Bureau auf dem Audi — 
wird für die nädften 18 Stunden Po 


in Ausjicht geftellt: — 
Chicago und Umgegend: Drohendes Wetier 

Abend: Minimaltemperatur während h 

über dem Gefrierpunft; morgen im 4 

jbön, bei milder Witterung. Starfe, jüpf 
Alinois: Am Ullgemeinen ze r 

morgen; milde Temperatur; jübfi 2: 
Indiana: Theilweife beimälft beute 

morgen, mit gelegentlichen Regen ; 

lichen Theile beute Ubend; füpliche — 
Mifjouri: Shön heute Abend und morgen; 


Ge Winde. 
Nieder: Mihigan: Regenschauer aber 
beute Abend und mögl 
—— Da 

n 


Engle- 
ME: 
+ Dr 





Finanzielles. 


Sichere 


Anlage-Boands, 
U. 5. Government 2, 3, 4 & bproj. 
Deutſche Reichs 3, 33 & 4proʒ. 
Samburger; Staats von 1900 4proj. 
AMexic. Government, Gold bproz. 
5chwediſche Government 4proj- 
Chicago Stadt und Drainage, Cook 
County, Eiſenbahn, S5traßenbahn, 
Hochbahhn, Gas und Elektr., ſowie 
aud answärtige Stadt- und andere 
gute Bonds. An- uud Verkauf gn 
den genaueflen Jreifen. 


Greditbriefe & Wedjiel 


auf alle Hauptpläge Curopas, Moit- 
und telegraphiihe Auszahlungen. Man 
wende fi) an ung in deutjch oder eng: 


liſch. 


—VV 


Banfgeihäfi. 
8. Wollenberger, Mar. Bond: Dept. 
186. LASALLE STR, — THE IEMPLE. 


—D mi,fr,mo,bw 


&, Holinger, 
Schweizer Ronful. 


A. Holinger & Co., 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 55 und B pEk, zu herteinen on 
Verzügliche erfle Hold-Mortgages vi, '3.ce 


gen ftet3 vorräthig. mals, ja,mo,mi,bw 


Eugene Hildebrand, 
Nechts inwalt. 


Western State Bank 


- Rerbiweft:&de LaSalle und Wafhington Str. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 
8 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Grfte Shposheten zu verkaufen. 
1lib,.mınfa,® 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


— — — — — 


Keine Kommiſſion. u. 0. stone &co., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalie Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Zelevb.. 6öl., Ep 


K.W.KENPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


su villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bolimachten, 


notariell und Fonjularifch, 


BE Sıhichaften, 
Boraus baar ausbezahlt oder Bors 


ſchuß ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch direft an 


Konfuleıt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Ubr. 
ds10, modidofrd* 


J.S.Lowitz, 


185 GLARK STA,, 


zwiidhen Monroe und Adanıs. 
Sehr bequem für alle nördlichen, weitlihen und 
tämmtlide Süd Glarf Str. Gars. 


Schiffsfarten 


nad) und von 
Deiterreih, Schweiz, 
Deutidhland, Seren, Saweis 
fowıe Cape Town und Johannesburg in 
Süd: Afrika. 


Weihnachts— 


Geldſendungen 
durch Deutiche Reichſspoſt drei Mal wöchentlich. 


Vollmachten 


con ſulariſch ausgeſtellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — VBorjhuß, wenn gewünſcht. 


Deuffches Confular- und Recisburean. 


185 CLARK STR. 


Offic»Stunden biß 6 lihr Abends. Sonntaad 9 bis 
12 Ubr VBorm. 25ott* 


. 
rei 
an Jedermann, der fich für 
den „EugenefField Monument 
Souvernir Fund“ interejjirt. 
Zeichnet ſobiel Ihr wollt. 
Subſtktriptionen vons1l aufw. 
berechtigen zu dem prächti⸗ 
ven Bud: 
“Field Flowers” 
in Leinwand geb., Ixil, als 
gms Quittung Er die eb 
fription zum Fond. Da 
Das Bub entbält eine Auswahl 
Ben dans von Stielhn8 beiten und res 
rachtvoll illıs Brepräjentativen Werken und 
irt don 32 dift zur Ablieferung bereit. 
geöbten Ar: enn die größten Künitler 
tißen der Welt, Eder Melt nicht freiwillige 
Beiträge geleiftet hätten, könnte das Buch nicht 
unter 37.00 bergeftellt erden. —* 
Der auftebrachte Fond wird zur Hälfte an die 
amilie des verftorbenen Eugene Field vertbeilt, 
e andere Kälfte zur Errihtung eines Monus 
ment& zum Undenten an den beliebten Poeten 
Der Rinder verwandt. Wdrejfirt: 
Zugene Field Monument Souv. Fund 
in Budläden.) 180 Monroe Str, 
. Wenn Ihe das Porto bezahlen wollt, 
Grwähnt bie „Abdenppoft“. 3no* 


Eugene 
Sie's 
Jedidile. 
Ein $7.00 
Bud). 


Buch des 


Zu hoc hinaus. 


Skizze von Otto Shilling. 


Eine Hleine Tifchlerwerkitatt in 
Berlin N. — draußen ein froftiger, 
naßdurchfchauerter Novemberabend, 
drinnen eine die, mit Holzftaub durdh= 
feßte, bleifchwere Luft, überhigt von 
dem eijernen Ofen in ber Gtubenede, 
den ein brüllendes Spanfeuer mit 
dunfelrother Gluth überzogen hat. 

Ein trübgelber Lichtkegel fließt von 
ber blafenden Hängelampe herab, die 
an einem dünnen Eifendraht fat une 
merklich in bie Runde freift. Vor ber 
Mitte ver Hobeldanf, verade in dem 
Lichtlegel, fteht Meifter Holgmann 
und bearbeitet mit dem Karnieshobel 
forgfältig die Schmaljfeite eines einge= 
Hemmten Brettes, Er ift Meifter, und 
zwar ein tüchtiger. Aber wie die Um- 
ftände im Handwerk einmal find, ijt er 
gendthiat, für ein renommirtes Möbel- 
magazin zu arbeiten. Harte 
Zeiten! — 

Er ilt ein Fünfziger, jcehma), bon 
bleigrauer Gefichtsfarbe. Auf der ener- 
aijch vorfpringenden Stirn pendelt 
eine graue Haarlode hin und her. Die 
Hemdsärmel find bis obenhin aufge- 
frempelt. Bei jedem Stoß bes Hobels 
fieht man die nicht eben fräftige Mu3- 
fulatur der Oberarme in Bewegung. 

Nicht weit von ihm bemüht fich ein 
balbiwüchfiger Zehrburfche, die große 
Spannfäge durch eine dide Bohle zu 
führen. Von Zeit zu Zeit fährt er mit 
dent rechten Arm über die fehmeiß- 
perlende Stirn, oder er geht an den 
Dfen, um neue Späne auf das zufams 
mengebrannte Yyeuer zu werfen, ba3 
jedeämal laut aufbrülft, wie ein wildes 
Ihier, da8 im Schlummer geftört wird. 
_ Auf der anderen Ceite, ganz an ba3 
Ende der Hobelbant gerüdt, fit ein 
junger Mann von etwa 22 Sahren. 
Der Sohn bed Meifters. Die mächtige 
Stirn, da3 lange, feinfnochige. Ge- 
ficht, der fehmermüthige Zug in den 
Mundeden verrathen es, Der Jüngling 
hat den Kopf tief über einen großen 
yoltanten gebeugt, in dem feine Ind- 
chernen Finger mit fiebriger Haft hin 
und her blättern. Auf der Want por 
ihm Iteqn nod) andere Bände, große 
und Eleine, in mwirrem Aufeinanber. 

Sn feinen Augen, durch das ent— 
fernte Lampenliht überangeftrengt, 
fladern unfichere Lichter. Auf ben her= 
borjpringenden Backenknochen lagert 
eine hektiſche Röthe. Max Holtzmann 
ſtudirt. 

Er war von klein auf ein aufgeweck— 

ter Kopf, wie Meiſter Holtzmann zu 
ſagen pflegte. Die früh verſtorbene 
Mutter konnte das kluge Kind nur mit 
einer Art von ehrfurchtsvoller Scheu 
betrachten. Es wäre jammerſchade, 
ſagten die Nachbarn, wenn er es nicht 
weiter bringen ſollte, als ſein Vater. 
Aus Max müßte ſich etwas machen laſ⸗ 
ſen, ſagten die Lehrer. Kurz, Max war 
von der Natur nicht dazu beſtimmt, 
das trockene Brot des Handwerks zu 
eſſen. Er mußte ſtudiren —Oberlehrer, 
Pfarrer, Arzt, gar wohl Regierungs— 
rath — oder .... na, die Zeit würde 
es ja ausweiſen. Jedenfalls ging der 
Sohn einer glänzenden Zukunft und 
der Vater einem geſicherten Lebens— 
abend entgegen. Das ſtand unbedingt 
feſt. 
Mar wurde auf das Gymnaſium ge— 
ſchickt. Er war ein Muſterſchüler. Im— 
mer eifrig, immer fleißig, immer be— 
ſcheiden, immer unter den erſten ſeiner 
Klaſſe, nicht ſelten Primus. Unaufhalt— 
ſam ſchritt er von Klaſſe zu Klaſſe 
fort. Geiſt und Charakter entwickelte 
ſich in ihm auf's ſchönſte. Wenn nur 
auch ſein Körper ſich in gleichem Maße 
gekräftigt hätte! Aber da fehlte'es. 

„Ach was!“ ſagte Meiſter Holtz— 
mann, wenn man ihn auf die langauf— 
geſchoſſene, ſchmalbrüſtige Geſtalt ſei— 
nes Lieblings aufmerkſam machte. „Er 
iſt wie ich. Juſt ſo war ich auch in ſei— 
nem Alter. Und ich bin doch kernge— 
ſund.“ Dabei reckte er die Arme mit 
einem kräftigen Stoße in die Luft. 

Freilich, um das hohe Schulgeld, die 
theueren Bücher und die beſſere 
Stleidung zu befchaffen, mußte man fich 
an allen Eden und Enden einfchränten, 
denn Wohnung und Lebensunterhalt 
find theuer in einer Weltftabt, und der 
Berdienjt Inapp. Der Alte war ſogar 
genötbigt, fi” den Tanggemohnten 
Abendihoppen allmählich zu entziehen. 
Es wurde ihm nicht leicht, dem Genuffe 
und der Erholung im Befanntenfreife 
zu entfagen. Uber was half’s? Und 
ſchließlich, man konnte ja Alles fpäter 
ipieder nachholen, wenn Mar... Bei 
diefem Gedanten ftrahlte eine ftolze 
Heiterkeit auf den Zügen des einfamen 
Mannes, 

Nunmehr hatte Max bie erfte Etappe 
auf feiner Laufbahn zurüdgelegt. Er 
hatte das, WbiturienteneGramen mit 
Auszeichnung beftanden. Gleich darauf 
ließ er fich in der philofophifchenyaful= 
tat der Univerfität einfchreiben. Der 
Alte hätte lieber gejehen, wenn er 
„Surift geworden wäre. Da ftanden 
ihm ja ale Thüren auf, fogar zu 
einem Minifterzimmer. Allein Mar 
hatte feit langem einen unüberwindli- 
hen Drang zum Studium dea klaſſi⸗ 
ſchen Alterthums in ſich geſpürt. Der 
Mitwelt mit all' ihren Zerſtreuungen 
und Oberflächlichkeiten entrückt, hatte 
er ſich mit Leidenſchaft in die Tiefe der 
antiken Welt verfenkt. Mit wahrer In- 
brumft jehnte er die Stunde herbei, wo 
er zum erften Male vor einer Klafje 
hochgefinnter Schüler die Schönheiten 
Homers entfalten könnte. Diefem 
Siele firebte er mit aller Energie nad), 
—* ſein ſchwächlicher Körper fähig 

ar. — — 

Ein kurzer, trockener Huſten miſchte 
ſich in das Gekreiſch bes —34 —8 
das Geſurr der Säge. Meiſter Holtz⸗ 
mann ſah nach links hinüber. 
fa bajt uns erfäliet, Mar”, 

gie er. „Habe id Dir nicht gefaat, 
Du ſollſt den dicken —2 at 
ziehen? Aber ſo ſeid Ihr Jungens!“ — 

In diefem Augenblide hörle man 
braußen auf dem ylur bag 


bon Fußtritten, _ 
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„AUbendpoft“, Chicago, Montag, den 17. Dezember 1900. 


„Der alte Winter”, fagte der Lehr: 
junge aufhorchend. 
„Der alte Neivhammel!” 
der Meifter mißvergnügt. — 
Die Thür ging auf, und herein trat 
ein Kleines, verfchrumpftes Männden 
mit fahlem Schädel und graugeftoppel- 
tem Runzelgefiht. Der Alte jchüttelte 
| fich wie ein Pudel, der aus dem Regen 
metter in eine warme Stube fommt. 
„Hundemetter!“ fagte er, indem er 
ohne weitere Umftände auf einem Holz- 
ftubl neben vem Ofen Blag nahm. 
„Was haben Sie zu Mar gefagt, 
Winter?“ fragte der Zifchler, indem er 
mit gemadhter Gleichgiltigfeit Die Späne 
aus der Hobelöffnung blies. 
„Wiejo?“ fragte der Alte oberfläch- 


brummite 


lic. 
„Er bat ja doch dag Abiturium bes 


„Hm!“ 

„Mit Auszeihnun. Er ift au 
fhon auf der Univerfität immitra —, 
immatri —“. 

„mmatrikulirt”, ergänzte Mar. 

„Was fol er denn werden?” — 

„Was er werben fol? Na, für’s 
Erjte Oberlehrer und Brofeffor, dann 
natürlich Direktor, und dann fommt ja 
wohl der Schulrath, und wenn’s dann 
fo weit ift... .“ 

„Hm! Hm!“ 

„Hm! 3u Hoch hinaus!” murmelte 
der Alte zmwifchen den zahnlofen Kie- 
fern. 

„Wie meinten Sie, Winter?” Tagte 
Holymann mit Beziehung. 

„sh? Sch fagte nichts.” — 

Mieder eine längere Paufe. End: 
ih nahm der Meifter dag Gejpräd 
wieder auf. Seine Stimme hatte etwas 
Derbes, Gereiztes. 

„Zu hoch hinaus?” fragte er rud- 
meife, mie zu fich feld. „Dumme Re- 
densart. Wir leben in anderen Zeiten. 
Heutzutage geht Jeder jo hoch hinaus, 
iwie er mwill und kann. Mein Junge 
foll da3 ganze Leben lang an der Hobel- 
bank ftehen? Gold ein aufgemwedter 
Kopf? Brofit Mahlzeit! Der foll höher 
hinaus. Der fanı gar nicht hoch ge= 
nug hinaus!” 

„Beruhige Dih doch, Vater”, fagte 
Mar, dem eine jähe Blutwelle in den 
Kopf geftiegen war. „Onfel meint es 
ja nicht fo.“ 

„Hm! Hm!” Hüftelte dag Männ= 
hen. 

Man fhvieg. Nach einiger Zeit ſtand 
ber alte Mann auf, fehlug die meiten 
Mantelfalten forgfam um feine dürren 
Glieder und verabjchiebete fi) furz. 

„gu hoch hinaus! Viel zu Hoch hin- 
aus!“ murmelte er auf der Treppe Topf- 
ſchüttelnd. 

„Alter Neidhammel!“ ſagte der Mei— 
ſter zornig. Der Hobel fuhr mit einem 
lauten Aufkreiſch über das Holz zwi— 
ſchen den Schraubſtöcken. Die Bank 
zitterte, ſodaß Max betroffen nach ſei— 
nem Vater hinüberſah. 

Seit dieſem Tage arbeitete Max mit 
verdoppeltem Eifer. Es war, als ob 
er eine feindliche Macht zu überwinden 
hatte, die ſich zwiſchen ihn und ſein 
Ziel gedrängt hatte. — Ja, ſein Ziel! 
Wenn er es nur erſt erreicht hätte! 
Wenn er nur erſt hoch oben wäre! 
Wenn doch endlich die Stunde erſchiene, 
wo er vor ſeinen Schülern ſtehen und 
all ſeine Erkenntniß, all ſein Empfin— 
den aus der eigenen Bruſt in die Herzen 
der ihm anvertrauten Jugend über— 
ſtrömen laſſen könnte! — Vor dem 
ſchwierigen Examen hatte er nicht die 
mindeſte Furcht. Er ſehnte es heran 
wie einen Feind, mit dem er ſich im 
Ringkampfe meſſen wollte. Er war des 
Sieges ſicher. 

Endlich hatte er das Ziel erreicht. 
Die Staatsexamina waren beſtanden. 
Die Examinatoren hatten den Kandi— 
daten zu dem ungewöhnlich glänzenden 
Erfolge beglückwünſcht. Er war oben! 
Hoch oben! — — 

Einige Zeit ſtand er als Probekan— 
didat vor der Prima des Gymnaſiums, 
deſſen Schüler er einſt geweſen war. Er 
vertrat den erkrankten Ordinarius der 
Klaſſe. Er hielt einen Vortrag über 
den Genius Homers, ſeines Lieblings— 
ſängers. Mit begeiſterten Worten ent— 
rollie er vor der ſtaunenden Zuhörer— 
ſchaft das Bild der uralten Griechen— 
welt, mit ihren Göttern, ihren Heroen, 
ihren Kämpfen, ihren Spielen, ihren 
Tempeln, ihren Altären. Und darüber 
der ewig azurne Griechenhimmel! — 

Dabei leuchteten ſeine tief liegenden 
Augen in einem unheimlichen Feuer, 
das aus der Tiefe ſeiner Seele wir aus 
einem Krater herborzubrechen fchien. 
Seine. Wangen ftrahlten in verzehren- 
der Gluth. edes Glieth feines Kör- 
per3 mar im fiebernder Spannung. 
Seine Zuhörer waren wie verzaubert. 
Umverwandt hingen ihre Augen an ben 
Lippen des jungen Mannes, der wie 
ein Priefter der Wahrheit und ber 
Schönheit vor ihnen ftand. — So hatte 
der trodene Ordinarius nie gejpros 
chen! — 

Als Mar in die raude Winterluft 
binaustrat, frampfte plößlich ein un 
fägliches Gefühl der Angft und der Er- 
Ichöpfung zugleich feine Bruft zufam- 
men. Gein them ftodtee E3 mar 
ihm, al8 ob er erftidden müßte. Gein 
Herz fehlug fo laut und fo fehnell, daß 
er glaubte, bie Vorübergehenden könn: 
ten e3 hören. Go eilte er nach Haufe. 

Er tsat in die Werfftatt. Da ftand 
Meifter Holgmann, mit offenen Armen, 
Baterglüd und Voterftolz auf den Zü- 
gen. Mar wollte in feine Arme ftür- 
zen. Auf halbem Wege hielt er inne, 
tie vom Schlage getroffen. Ein Seuf- 
zer entrang fich feiner Bruft, Iang und 
tief. Der Jüngling brach zuſammen, 
dicht an der Hobelbank, gerade an der 
Stelle, mo er jo oft gefeflen hatte. — 

‚sn ber folgenden Nacht jaß der Ba- 
ter in ftummer Verzweiflung am Betie 
des Sohnes. Das Gefiht des Kran- 
fen war madsbleih. Geine Lippen 
Ihmal und bläulid. Seine Augen 
waren gefhloffen. Uber er fchlief 
nicht. Sein Mund flüfterte unhörbar, 
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Seine Bhantafie Tuftwandelte in den 
fernen Gefilden des homerifchen Alter- 
thums. 

Plöglich öffnete er die Augen. Ein 
überirdifcher Glanz erhellte fie. 

„Vater!“ ſagte er leiſe. 

„Pſt! Nicht reden, mein lieber 
BEN ftammelte der Alte. „Alles ift 
gut!” — 

„les ift — aut!“ wiederholte der 
Kranke. „Alles — qui. — Weißt 
Du — Baier — der alte Winter — 
hatte ja Recht — zu hoch hinaus! — 
3u hoch hinaus! — — Aber ed war — 
doch — Ichön — ſo hoch dadroben!“ — 

Sein Mund ſchloß ſich. Sein Kör— 
per ſtreckte ſich. Seine Seele war — 
hoch oben! 


Weibliche, Emporkömmlinge“ auf 
den Thronen. 


Mit den Schreckenstagen von Peking 
und der gemeinſamen Aktion der 
Großmächte hat die Weltgeſchichte des 
zwanzigſten Jahrhunderts eine hochbe— 
deutſame, vielleicht noch für lange Jahre 
borbeftimmende Einleitung erhalten. 
Mit allen Namen der traurigen chinefi- 
Then Helden diefer Zeit, dem doppel— 
züngigen Li Yung Tjehang, dem Blut- 
menſchen Tuan, dem ſchwachmüthigen 
Kwang-ſü wird ruhmlos und zum Ab— 
ſcheu auch der ſpäteren Geſchlechter der 
Name der Kaiſerin Tſu-Hßi in der Ge— 
ſchichte fortleben. Seit dem am 17. 
Auguſt 1861 erfolgten Ableben ihres 
Gemahls, des Kaiſers Hieng-föng, hat 
ſie zuerſt als Vormünderin ihres Soh— 
nes, des Kaiſers Jung-tſchi und nach 
deſſen, am 12. Januar 1875 erfolgten 
Tode als Vormünderin ihres Neffen, 
de3 Kailers Kmwangsfü die Gefchide 
Chinas geleitet, bis zu den Katajtro- 
phen des lebten Kahres. Und dieje Frau 
ijt bon niedriger Geburt, fie dankte ihre 
Stellung und Macht nur der Ihat- 
Jache, daß fie dem Kaifer Hieng=fong ei- 
nen Sohn geboren hatte. Die Achtung, 
melche der Chinefe der Frau und Mut- 
ter entgeaenbringt, hat fie als Mutter 
bes damals fünfjährigen Kaijers auf 
den Thron erhoben, und Dieje Herr- 
Ihaft hat fie behauptet, als im Februar 
1873 ihr Sohn formell die Regierung 
übernahm, fie hat fie ebenjo gegen ihren 
Neffen Kwang-fii behauptet. 

Sp wenig nadhahmensmwerth aud) 
das Beifpiel ift, welche Diefer weibliche 
Emporfömmling auf dem Throne Chi- 
as aegeben hat, Jo jehr ericheinen die 
Energie und das Zalent beftaunens- 
merth, mit denen diejfe rau, ber e3 ge= 
mwiß am Hofe und unter den Prinzen 
nicht an Gegnern gefehlt hat, fich im 
Befige der Macht zu behaupten mußte. 
Sie ift mit Richtern und Nadprichtern 
allen ihren Geanern zuvorgelommen, fie 
hat offenbar in ihrer ganzen Politik 
nur ein Ziel verfolgt, an der Herrichaft 
zu bleiben. Für das Herrichertalent der 
Frau bat fie, wenn auch nicht im guten 
Sinne, jedenfalls einen vollgiltigen Be- 
weis erbracht. 

Zahlreich ſind die ruhmgekröntenNa— 
men von Frauen, die große Reiche re— 
gierten, ſeit den Tagen der Semiramis 
und der Königin von Saba bis zu Eli— 
ſabeth von England, Katharina der 
Großen von Rußland und Kaiſerin 
Maria Thereſia von Oeſterreich. Noch 
zahlreicher ſind die ruhmgekrönten Na— 
men der Frauen, die als Gattinnen 
von Kaiſern, Königen und Fürſten 
durch Tugend, Güte, Größe der Ge— 
ſinnung ſegensreich für ihre Völker ge— 
wirkt haben. Wer dächte nicht ſofort 
an die unhergeßliche Geſtalt der Kö— 
nigin Luiſe? Aber gerade auf Thronen 
und in der Gemeinſchaft mit Fürſten 
und Königen iſt der weibliche Empor— 
tömmling eine feltene Erjcheinung. 
Alle die beriihmten Frauen der griechi- 
Then Sage von Mebea bis zur fchönen 
Helena waren au Königstöchter und 
felbft Brifeis, die Schöne Sklavin, um 
derentiwillen der Zorn des Beliven 
Ychilles entbrannte, war die Tochter 
bes Königs ber Belagerer. Der ein- 
zige meibliche Emporfömmling aus ber 
alten griechifehen Gefchichte war Aſpa— 
fta, die Göttin des Beriflee. Nun aber 
beherrfchte zwar Beritles fein Zeitalter 
in Athen, aber er mar doch nie König 
in der damals ſtreng demokratiſchen 
Republik. Aſpaſia galt zwar den Athe— 
nern als weiblicher Emporkömmling 
und ihre Ehe mit Perikles war ſtaatlich 
nicht giltig; aber dieſe Einwendungen 
bezogen ſich nur auf den Umſtand, daß 
Aſpaſia keine Athenerin, ſondern die 
Tochter des Axiaſos aus Mylet war. 
Im übrigen war — von ihrer Schön— 
heit abgeſehen — Aſpaſia an Bildung 
den vornehmſten henerinnen ihrer 
Zeit vollkommen gleichwerthig. 

Als das einzige vollgiltige Beiſpiel 
eines weiblichen „Emporkömmlings“ 
auf den Thron in den Geſchichten des 
Alterthums erſcheint uns die Königin 
Eſther. Ihre Geſchichte iſt bekannt. 
Von ihrer Abſtammung erzählt das 
Buch Eſther in der ſchönen Ueberſehz— 
ung Martin Luthers: „Es war aber ein 
jüdiſcher Mann in Schloß Suſan, der 
hieß Mardochai, ein Sohn Tairs, des 
Sohnes Simnis, des Sohnes Kis, ein 
Benjaminiter, der mit weggeführt war 
von Jeruſalem. Und er war Vormund 
der Hadaſſa, das iſt Eſther, einer Toch⸗ 
ter ſeines Oheims; denn ſie hatte we— 
der Vater noch Mutter. Und ſie war 
eine ſchöne und feine Dirne“. Ein 
Ueberſetzer unſerer Tage hätte wohl 
ben Ausbrud „Mädchen“ gewählt, doch 
nicht darin liegt die kurze Bezeichnung 
bon Efther3 Wefen, fondern in bem 
Beifabe „und fein“, e3 war das ihr 

anzer Abel, den bie bürgerliche Ben- 
aminiterin auf den Ihron des Ahas- 
veros mitbrachte. — 

Die Geſchichte des Mittelalters be— 
richtet von keinem weiblichen Empor⸗ 
kömmling, der es bis zur Krone ge⸗ 
bracht hätte. Selbſt die Märchen er— 
zählen wohl von manchem bürgerlichen 
Abenteurer, der die Hand einer Prin— 
zeſſin gewann, aber der einzige weib⸗ 
liche Emporlömmling von Märchens 
Gnaden, Aſchenbrödel, war ein adeliges 


Mädchen, deſſen Schweſtern als voll⸗ 


kommen hoffähig galten und Anſpruch 
auf die Hand des Prinzen hatten. 

Erjt in der neueren Gefchichte fin- 
ben wir wieder bollgiltige Schmeftern 
der „feinen“ Efther. Die beveutendfte 
unter ihnen war mohl Katharina 1., 
Kaiferin von Rußland. Eine Waife, 
Martha Staweronsti aus Kurland, 
fand fie Unterkunft im Haufe des 
Bropftes Glüd in Marienburg, heira- 
thete einen jchwedifchen Dragoner, der 
im Kriege verjcholl, und wurde nad) 
der Eroberung von Marienburg durch 
die Auffen eine „Ichöne Beute” Ment- 
Ihifoms. Am Haufe Mentichiloms 
Jah fie Beter ver Große und madte fie 
zu feiner Geliebten. Sie gebar ihm 
bier Töchter, Katharina, Anna, bie 
fpätere Mutter Peter IIL., Elifabeth, 
jpäter Kaiferin von Rußland, und Na= 
talie. Seit 1707 mge fie heimlich mit 
Peter dem Großen vermählt, am 17. 
März 1711 murde fie öffentlich al3 Ge- 
mahlin des Kaifer3 erklärt und am 18. 
Mai 1724, nach dem Tode bed Zare- 
witſch Ulerei, al3 Kaiferin in Mostau 
gekrönt. Nach dem am 8. Februar 
1725 erfolgten Tode Peters des Gro- 
Ben ließ fie fih auf Grund eines arts 
geblichen Teftaments des Kaijer3 mit 
Hilfe Mentfchifows und . der Garden 
zur Raiferin vonRußland proflamiren. 
Sie regierte nur zmei Jahre, allerdings 
im refornrfreundlihen Sinne Peters 
des Großen und eröffnete am 7. as 
nuar 1726 die von ihrem Gatten ge— 
ftiftete Akademie der Wiflenfchaften. 
Am 17. Mai 1727 ftarb im Alter von 
48 Jahren die Kaiferin Katharina 1. 
bon Rußland nach dem abenteuerlich- 
iten Leben, da3 jemal3 ein Weib vom 
Elend der Kinbheit zur Macht des 
Kaiferthrones geführt hat. Sie mar 
mebr ala Either. 

Shre Zeitgenoffinnen und Nacfol- 
gerinnen fönnen wir fortan nur mehr 
in Frankreich fuchen. Doc) traten hier 
unter den Maitreffen der bourbonifchen 
Könige nur zwei Geftalten herbor, die 
wirklich dem Thron und der königlichen 
Macht nahe ftanden, die eine iſt Fran— 
eoife D’Uubigne, die, im Oefängniffe 
als Enkelin eines Hugenottenführers 
geboren, die Gattin des geiftreichen 
Dichters Scarron wurde. Nach defien 
Tod übertug ihr die Marquife bon 
Montefpan, die Geliebte Ludivigs 
XIV., die Erziehung ihrer und bes 
Königs Kinder. Als geiſtvolle Erziehe⸗ 
rin lernte ſie der König kennen, ſchätzen 
und lieben; er verließ die Moniejpan 
und wendete ſeine ganze Gunft und fein 
Vertrauen der noch immer reizenden 
Goupernante zu, Die er zur Marquife 
bon Maintenon machte und nah dem 
Tode feiner Gemahlin heimlich Heira- 
thete. Wie fie bem Klerus diefe Hei- 
rath dankte, jo wandte fie auch ihren 
Einfluß auf. den im Alter frömmeln- 
ben König im flerifalen Sinne an und 
fie war Miturheberin der Aufhebung 
bes Epdift3 von Nantes, dag die Hu- 
genotten aus Frankreich trieb. Der 
große Kurfürft war es, der ven Ber: 
triebeien in der Markt Brandenburg 
Alyl gewährte. Erzieherin ift aber die 
Maitenon bis an ihr Lebensende age= 
bliebeit, und ihre vornehmfte Schöpfung 
war das berühmte Mädchen-Penfionat 
bon St. Eyr, too fie am 15. April 1719 
ftarb. 

MWeitaus tiefer in geiftiger und fitt- 


Yicher Beziehung fteht die berühmte 


Marquife von PBompadour, Die Ducdh 
lange Zeit auch in Staatsangelegenbhei= 
ten allmächtige Geliebte Ludiviga XV. 
Gie war die unehelihe Tochter einer 
Mabame Briffon und heirathete den 
Finanzpächter Lenormand d’Etioles, 
von bem fie der Köniq übernahm. Give 
war fraglos eine geijtreiche Frau, die 
als Beihüterin von Kunft und Wil: 
fenichaften vieles Gute förderte; ihren 
politifchen Einfluß mußte Frankreich 
allerdings theuer bezahlen, namentlich 
ihre Feindfhaft gegen Friedrich den 
Großen. Sie ftarb, noch nit 43 Jahre 
alt, am 15. April 1764. 

Die beiden vielgerrannten Kaiſerin— 
nen in Frankreich, Yofephine Beauhar- 
nai3, bie erfte Gemahlin des erften Na= 
poleon, unb Eugenie, bie Gemahlin 
Napoleon3 III, fönner nicht als ei- 
gentlihe meiblide Emporfömmlinge 
gelten, ven das waren nicht fie, ſon— 
bern ihre faiferlichen Gatten. Damit 
mwäre bie Reihe der meiblichen Empor- 
fömmlinge auf den Thronen, bie in ber 
Gefchichte eine Rolle Tpielen, erfchöpft. 
Die Gattin des „alten Deffauer“, 
Anna-Liefe, die Tochter des Apothefers 
Föſe in Deffau und in Ehren geliebte 
Gemahlin des Fürften Leopold I. füh- 
ten ioir nur der Vollftänbigfeit halber 
an. Diefe Frau war fein Emporfömm= 
ling, fie und ihr Andenten glänzen im 
Lichte reinfter Weiblichkeit. Einzig in 
ihrer Art bleibt in der ganzen Kifte Die 
Geftalt der Kaiferin Ifu-Hhi von 
China, bie eine ganze Welt in Waffen 
zwang, damit bemSchreden ihrer Herr- 
fchaft ein Ende gemacht werde. 


Eine NRaubthierplage in Deutfcdh- 
oftafrita. 


Das Kapitel der Raubthierplage in 
Deutih = Dftafrita bereichert die 
„Deutich = DOftafrifa Ztg.“ durch fol- 
genden Beitrag: „In der Nacht zum 
30. September wurde auf der Müller 
und Demersfhen Schamba unmeit 
Darse3-Salaam eine Ziege bon einem 
Leoparden aus einem überbachten 
Schuppen geholt. Al3 man daraufhin 
in der folgenden Nacht eine Falle an 
dem Biehfchuppen aufftellte, hatte‘ fich 
am nädhjten Tage zwar nicht der LXeo- 
pard, aber eine fräftige Hyäne darin 
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gefangen. Die Löwen machen fich in 
ber legten Zeit auch wieder bemerkbar. 
Nachdem Ende September ein und der= 
jelbe Qömwe in der IImgegend von Kiffe- 
tamwe und PBugu (etiva 20 Km. weitlich 
bon Dar=e3-Salaam) an vier aufein= 
ander folgenden Tagen vier Neger, da= 
runter ziei rauen, getödtet oder aus 
ben betreffenden Hütten geholt hatte, 
haben am 4. Oktober wieder in der 
Nähe des Simbaft-Thales zwei Lömen 
ein ganzes Negerdorf alarmirt. Glüd- 
lichermweife gelang es den Negern, durch 
ihr Gefchrei die auf ihre Beute bereits 
fahndenden Raubthiere zu verjcheudhen. 
Und in der Nummer vom 13. Oftober 
berichtet Die Deutich-Dftafrifa-gta. aus 
Kilimatinde: „Ein gewiß nicht häufi- 
ge8 Yagdalüd var am 28. Auguft dem 
Stationächef von Kilimatinde, Leut- 
nant Küjfter, befhieden. Er jhoß am 
Muhifluß fünf ftarfe Löwen, davon 
drei Männchen mit zum Theil ftarfen 
Mähnen. Bier weitere Löwen mußten 
fich der Büchfe des Jägers durch die 
Flucht zu entziehen. Wiederum ein 
Bemeis, daß die Löwen im Innern 
der Kolonie meift in Rudeln jagen.“ 


Der Magnetismus der Augen, 


Die Einwirkung des Magneten auf 
die meiften Stoffe äußert jih darin, 
daß fie nicht, wie das Eifen, vom Mag- 
net angezogen, fondern daß fie von bei= 
den Bolen des Magneten abgeftoßen 
werden; man nennt diefe Körper 
diamagnetifche. Der Phnfiter S. Moo- 
fer hat nun die intereffanteBeobadhtung 
gemacht daß auch die in ven Augen be= 
findliche Linfe dDiamagnetifch ift; als er 
eine große Zahl Linfen, die er Thieren 
entnommen hatte, der Einwirkung 
fräftiger Magneten ausfeßte, fand er, 
daß fie regelmäßig von beiden ‘Polen 
abgeftoßen werben, alfo diamagnetijch 
find. Für die Linfe der menjchlichen 
Augen find noch feine Beobachtungen 
gemacht, aber wenn fich, wie zu bermus 
then ift, zeigen follte, daß aud) fie dia- 
magnetifch ift, jo wäre das nicht nur 
fehr intereffant, fondern es könnte 
auch) von großer praftifcher Bedeutung 
werben. Die Kurzlichtigkeit beruht 
darauf, daß die in den Augen befinbli- 
chen Linfen zu ftarf gefrümmt find. 
Es iſt nun durchaus nicht unwahr— 
ſcheinlich, daß, wenn die menſchliche 
Linſe diamagnetiſch iſt, durch wieder— 
holte Einwirkung paſſend aufgeſtellter 
genügend kräftiger Magnete die Linſe 
ſo beeinflußt werden könnte, daß eine 
dauernde Abflachung der Linſen die 
Folge wäre. Damit wäre alſo eine 
wirkliche Beſeitigung der Kurzſichtig— 
keit erreicht. Für den Poeten aber iſt 
die intereſſante Thatſache feſtgeſtellt, 
daß ſich Liebende „magnetiſch“ angezo— 
gen fühlen, wenn ſie ſich in die Augen 
ſehen. 

—1 — 

— Pech. — „Der Afrikareiſende 
Wurzel iſt alſo wirklich von wilden 
Thieren verzehrt worden?“ — „Ja, er 
kam gerade zu der Zeit in die Wüſte, 
als bei der Löwenfamilie Kränzchen 
war, und die alte Löwin noch nichts 
zum Abendbrod beſorgt hatte.“ 


Kohlen! 


Kauft jeht, da die Preife fiher fteigen 
werden! 


Economy Zump.... 193.25 P. Tonne 
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Beite Qualıtät. 

Stadt-Dffice: Zimmer 402, 215 Dearbornfir. 
Fuatpa: Harrijon 1260. 
Darb»DOffices: 8 Dayton Strafe; Telepbon, 
Nord 8. Lincoln Ave. und Kerudoen Straße, 

Zelevbon, 8. D. 185 27oftäma. 


AUGUST PETERS, Zeut10«: 
Vormittags, 158 La Salle Str. — Tel,, Main 443. 
Nahm. u. Abds., WB Roscoe Str.—Tel., 2. B. 356. 

Geld auf Grundeigentum zu 5} u. (%. Feuer: 
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MONON ROUTE-Zearborn Station, 
Zidet Offices, 232 6larf Str. und 1. Alaffe Hoteld, 
Abeang.  Unkunft 
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Eifenbahn- Fahrpläne, 


Shieago und Rorthweftern Eifenbahn. 
Tidet-Officed, 212 Glarf » Straße. Tel. Gentral 721, 
Dafley Ave. und Weld-Straße Station. 
ie Abfahrt. Ankunſt. 

e EoloradoSpegial",Ded» | ern. “9: 
"Meines, Omaba, Denver...) 10:00 Im 8:30 Nm 
DesMoines,C.Bluff3, Omaha ) * 6:30NM 7:42 Dim 

*10:30NM * 
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Salt Lale, Ean Francıaco, 
Ros Angeles, Bortland.... 
*10:30 Bm 
* 5.30 Ynt 
* EIO Nut 
"10:30 Nm 
Mafon City, Fairmont,Clear ?! * 5:30 Nın 

Lake, Barferssurg. Traer.. f LIO:ONM 


Denver Omaha, Sivug Eity.... 


Siour Eity, Omaha | 
Des Moines 33 


Northern Jomwa und Dafotad.. + 5:30 Nm 
Diron, Sterling, E. Rapıds... 12:85 Nm 
Blad Hills und Deadwood.... "10:3U Ant 
Duluth Limited. .....1.-0000s0 10:00 Nm 
St. Paul, Minneapolis, 9:0 Um 
anesville, Madiſon, 6:30 Nm 
10:15 Am 
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m 
Fond Du Lac, Dihkoih, Nee I :00 Bm 

nab, Appleton, ®reen Bay f :30 
Dfhkoib, Appietou Sct..... --.- 00 Nm 
Green Bay und Menominee... K 3 
Alhland, Hurley, Beflemer, | + 3 
hrs. 0.2: Rbinelander. f ” : 
8 


til “ 
:00 Nm 
+ 3:00 Bin 
00Nm * 
Dihkofb, G.Bap, Menominee) a = B 


2 
Q 
Y 
I 
in 
arquette u. 2. Superior. | 00 Nm 
Green Bay, Florence Hurlen... "10:30 Nm 
Davdenport, Rod ZEland—Abf.*10 Bm.. +25 Nm, 
®10. m. Davenport—Abf. 25.90 Nahm. 
Rodiord und fFreevort — Abfahrt, +7:25 — — 
Bin., Fio:id Bin, +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Nut. 
Rodford — Abf., *3 Bm.. +9 Um., 82:02 Niım., 36:38 
Nachmittags. 
Belort und Janesville — Adf., +3 Bın., 54 Im., V 
Bm., 44:25 Nm., 44:45 Nm.. +5:05 Nm.; 16:30 Rn. 
— 6:330 Nm., *10 Nm. 10:18 Am. 
ilwaufee-—Abf., +3 Bm., 34 Um, +7 2m.. 9 Bm, 
11:30 Bm., +2 Nm, *3NM., *5NM., *8NM., *10:28 
achmittags. 
Taglich * ausg. Sonntags; g Sonntags; d Sams⸗ 
tag3; | ausg. Montags; + ausg. Samftags; a täglid 
bis Menominee; k täalıdh bid Green Bay. 


FUinois Sentral:Eifenbann. 
Alle durfabrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahrre 
bot, 12. Etr. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.«,. 39. Str.⸗ Hude Park» und 69. 
Str.:Station beitiegen werden. Gtabt-Tidet-DOffice, 
9 Adams Str. und Aubitoriun«gotel. 
Durchzuge: Abfahrt 
New Orleans & Memphis Spezial * 8.30 DB 
New Orleand & Memphis Lımited * 5.30 R 
Monticello, JN., und Decatur. ...." WR 
©t. Louis Gpringfieid Diamond 
Gslä- zus sn an usensnce Sonn RE 
Et. Kouid Springfield Daylight 
pezial 11.208 
Gaıro. Decatur, St. Louis Yofal..1 8.528 
Memphis, New Orleans Poftzug..” 2:50 8 
Bloomington & Ehatworth.......| 5.10 
Eransvilie Expreß...... --.- -.....7 3308 
Evanspilie. Cairo und South 
Ranfalee & Silman 
Omaba, Sm Trancidco "EH5N 
Dubugue. Siour&ity. Siour Fal3* s15N * 
Dmaba, Tenper, San Francisco... "11.15 RN *° 
NRocdtord, Dubusue & Stong Erty.."11.15N * 
Rodtord Paffagierzug “TION ° 
Dubugue, Fi. Dodae und Lyle 0 
Rocdford & Dubugue 3.0NR I 
»Täalich. Taalich, ausgenommen Sonntaa 
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Beh Ehore Eifenbann. 
Bier limited Schnellzüge täglich zwiiden Ghicage 
u. ©t. Louis nad Den Fort und Bofton, via Waba 
Eiſenbahn und NickelPiate-Babn mit eleganten Ehe 


und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 
Zuge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Via Waba 12. 
Gbfabrt 12.02 Migs. Ankunft ın New Nork3.30 Naym, 
o „Bofton 5:50 Abd, 
Ubfahrt 11:00 Abd, a „ New York 7:50 VBorm, 
4 „ Bofton 10:20 Vorm. 
Dia Nidel Plate. 
at. 10:35 Borm. Unkunft in New York 3:00 Nahm, 
E . „ Zofton 4:50 Nadım, 
uibf. 10:15 Abds. > 


„New York 7:50 Bor, 
» " Bofton 10:20 Bor 
Büge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 
ia abajih. 
ubf. 9:10 Borm, Ankunft in New York 3:30 Nam. 
— „Bofton 5:50 Abbe, 
Abſ. 8:40 Abos. u. New York 7:50 Vorm, 
, er „ Boiton 10:20 Bor, 
Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Wlag u. j. w. ſprecht vor ober ſchreibt an 
©. &. Rambert, General⸗Paſſagier⸗Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
8. 3. McCarthy, Gen. Müehern-Püllogier-Ugent, 
"205 ©. Glarf Str., Chicago, Sy. 
Hohn WB. Evot, Tidet-Agent, 205 &. Glart Str, 
Gbicago, HL 

Burlingronsttnte. 

Chieago· Burllugton · und Quinch⸗ Eiſenbahn. XeL 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 21l 
Clark Str., und Union⸗Bahnhof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

KLolal nad) Buriıuygıen, Jomwa ....+ 8.20 * 2.00 

Dttama, Streator und La Salle...r 8.208 + 6.10 

Nocelle, Rodiord und Forreiton..+ 8.208 

Lofal-Bunkte, Alinoiß u. Yowa ..*11.308 

Slinton, Moline, Rod Ysland ....t 

Alle Orte in Teras = 

Galeöburg und Quincy 

gort Madılon und Reofuf 
ender, Utab, Galiforkia ...... a 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rodelle und Rodford... 

Lıncoln, Omaba, E. Blufl, ...... 

Raniad City. St. Yoiepb.. = 

St. Baul und Minneavoliß. ...... 2 

Quinep und Kanjas Eith.. .. ...- 2 

6t. Paul und Dlinneapolid 

Reokut, Ft. Dadilen..... .... ... 

DOmaba, Rincoln, Denver 

Salt Take, Ogden. Ealifornia..... "11. 

Deadbwood, Hot Springs, ©. D... "11.00 
"Täglich. FZäglich, guägenommen Sonn 

Üß, ausgenommen äh rings. 


Ghicago & Alton— Union Paflenger Station, 
Canal Straße, zwifhen Madifon und Udams Ste. 
Tidet:Öffice, 101 Adams Str. Tel, Kent’I. 1767. 
*Fäglih. +Ausg. Sonntags. Mbfahrt Anfın 
Soltet Accomodatiion.......oreee ° &.HOD. 3 
Yraıtie State Erpreß— St. Louis. * 9.00 8. 
The Alton Limited—für St. Louis "11.152. 
The Alton Limited für Peoria... il. 
Soliet Accomodation.... ...- eurer 
Beoria uud Kanias Gitn 
Divight Accommodation... .... 
KRarlas Eity, Denveru. Galifornia * 6. 
St. Louis „Palace Erpreb“ 7 
Soliet Accomodation.........-..-+ +2 
Et. Louısu. 2. E. Midnight Spez "II. 
Beoria u. Springfield Nahterpreß "11.: 
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Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; idee 


Office: 244 Glarf Str. und Auditorium. Reine —* 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Sügen: Büge tägli 
bfahrt An x 
7 >. 


— —— 
New gt und Waibıngton Veiti« 
Suled Limited.. 10. 
New York, Wa hingten und Pittd« 
burg Beftibttleb Limited 8. 
Columbus, Wheeling, Cleveland ı 


Pittäburg Erprek ....-- 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
GENE +uusgen € 3 

en. Sonn 
Dinntapolis. Si. Paul, Du 18 40 

Xq e a Zum Et. Yoieph } / 

Moines, Marihalltown .} * 
und Byron Local...» "810 


Riedel Plate. — Die Neiw Dort, Chicago unb 
&t. Louid:@ifenbahn. 


: Ban Buren Sir., &lart 
© ogsasnfleife Me Füge Manb MM War 
& Dofton &ppreß 
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Celegraphifche Depeſchen. 


(Beliefert von ber “Associated Press”.) 
Yuland. 
NRäthfelhafte Tragödie. 

New Hork, 17. Dez. In der Goh- 
mer’schen Klavierfabrif zu Aftoria hat 
fi eine Blutthat zugetragen, welche 
für Pſychologen von höchſtem Intereſſe 
ſein muß. Ein Mann, der ruhig ſeine 
Arbeit verrichtet, ohne die geringſte 
Spur von Wahnfinn zu verrathen, 
fpringt plöglic” auf, zieht feinen Re- 
volver aus der Tafche, erichießt einen 
feiner Mitarbeiter und verwundet ei> 
Gelbftmorbverfud, und jcheint nicht 
ba3 aeringjte Verjtändnif für die von 
ihm begangene That zu befiten. Der 
Betreffende ijt der Kunfttifchler David 
Schrenk, und der Erfchoffene fein Kol- 
lege Georg Schaeffer; der Vermundete 
ift Georg Beder. Diefer und noch 7 
andc:e deutfche Kunittifchler hatten die 
Nejonangböden für die Klaviere herzu= 
Stellen und arbeiteten ſchon ſeit Jahren 
zufammen. Niemal3 fol e8 einen 
Streit zwifchen ihnen gegeben haben. 
Man glaubt, daß Schrent — der ji 
jebt in Haft befindet -— plößlich mahn= 
ſinnig geworden ſei. Andererſeits ſa— 
gen auch einige Angeitellte, Schrenf ha= 
be Beder undSchaeffer bejchuldigt, ab- 
fallige Bemerkungen über feine Frau 
gemacht zu haben. Als Schrenk nach 
der Bolizeiitation gebracht toar, zog er 
eine Pfeife au3 der ITafche, füllte fie 
mit Tabaf und raudte ruhig darauf 
los. 


sun 


Die Gfleftenbörfe. 


New Dort, 15. Dez. Das Bemer- 
fensmwertheite im Effeftenmarft war 
heute Vormittag das ftarfe Kaufen 
bon Bapieren auf ausmärtiges Konto. 
Diefe Käufe zeigten fich fo ziemlich in 
allen Aktien, an denen iiberhaupt inter- 
nationales Sgnterefle genommen wird. 
Die auswärtigen Käufe auf Bilanz be- 
trugen über 50,000 Aftien, — ein uns 
gemöhnlih hoher Betrag für einen 
Halbfeiertag. 

Kabelnachrichten meldeten eine aus 
Berordentlich thätige Gpefulation in 
amerifanifchen Papieren auf dem Zon= 
doner Marft. 

Theilweiſe beeinflußt hierdurch, und 
auch durch die Erwartungen, daß der 
wöchentliche Banten-Ausimweis ein beife- 
rer ſein werde, als man geſtern ver— 
muthet hatte, waren die Papiere bei der 
Eröffnung des hieſigen Marktes ſtark 
und thätig. Das Intereſſe an der Liſte 
der Eiſenbahn-Papiere war beſonders 
bemerkenswerth, und Preisſteigerungen 
waren zu verzeichnen. Die Erie-Aktien 
und auch die Zuckerpapiere thaten ſich 
namenilich hervor. Wie ſchon ſeit meh— 
reren Tagen, ſo wurden auch heute die 
örtlichen Straßenbahn-Effekten nebſt 
den meiſten Induſtrie-Papieren ver— 
nachläſſigt. Profit erzielende Verkäufe 
fanden in der erſten Zeit nach der Er— 
öffnung des Marktes in gewaltigem 
Umfang ſtatt, obgleich ſie raſch durch 
die ſtarke Vermehrung des auswärtigen 
Intereſſes abſorbirt wurden, und die 
Bureau-Makler waren größtentheils 
angriffsluſtige Verkäufer von Papie— 
ren, auf die einfache Behauptung hin, 
daß das Steigen der Preiſe ein unge— 
bührlich raſches geweſen ſei. 

Wie erwartet werden mußte, folgte 
auf den unerwartet günſtigen Ausweis 
im Wochenbericht der Banken eine Wie— 
deraufnahme der ſteigenden Bewegung 
des Marktes, welcher beim Schluß un— 
gefähr die höchſten Zahlen des ganzen 
Tages zeigte. Eine hervorragende Rolle 
bei den ſpäteren Geſchäften ſpielten die 
Northern Pacific⸗ und die Union Paci⸗ 
fic-Bahnpapiere; in dieſen beiden Fäl⸗ 


Pingrees Lieblings: Projekt. 


Detroit, 17. Dez. Heute WUbend 
fommt bie Vorlage des Gouverneurs 
Pingree, wonach Eiſenbahnen, Expreß⸗ 
Geſellſchaften, Telegraphen- und Tele— 
phon⸗Geſellſchaften nach demWerthſatz 
beſteuert werden ſollen, vor den Senat 
der Staatslegislatur, welcher bereits 
einen Vertagungs-Beſchluß gefaßt 
hat. Im Abgeordnetenhaus war die 
Vorlage mit großer Mehrheit, nämlich 
mit 69 gegen 13 Stimmen, angenom— 
men worden. Man erwartet aber, daß 
ſie im Senat eine ganz andere Auf⸗ 
nahme finden wird! Denn die Mehrheit 
ber Genatoren ift gegen jeden Be: 
fteuerungspları, welcher von Pingree 
fommt, und wird daher entweder gegen 
die Vorlage ftimmen, oder fie zur Tode 
amendiren. Denn diefe Herren wollen, 
daß der Ruhm der Befteuerung dem 
neuerwählten Gouberneur Bliß zufalle. 

—-1+9°-———— 


Ausland. 


DeutſchesSchulſchiff geſcheitert. 
Mehr als Hundert follen umgefommen jein! 

Madrid, Spanien, 17. Dez. Die 
deutfche Schul = Fregatte „Gneifenau” 
ijt auf der Höhe von Malaga, 65 Mei- 
len nordöftlic) von Gibraltar, gejchei- 
tert, und es heißt, daß 100 Berjonen 
dabei umgefommen jeien, — ja Manz 
che fprechen fogar von 140! Gegen— 
mwärtig ragen nur die Maften aus dem 
MWaffer, und man kann vom Ufer 
aus eine große Anzahl SKabetten 
im Tafelwert hängen und Nothlignale 
geben jehen. Der Kapitän und viele 
der Kabdetten find bejtimmt erirunfen, 
und man glaubt, daß auc) 40, welche 
in einem ber Rettungsboote des Schif- 
fes abfuhren, umgefommen find. 40 
der Geretteten find jchlimm verleßt. 

Das Schiff war am 1. November 
bon Maroffo aus nad) Malaga gefom: 
men und hatte Uebungsfchießen mit 
Geſchützen großen Kalibers veranſtal— 
tet. Am Sonntag Vormittag um 
10 Uhr erhob fia) ein jchredlicher 
Sturm, und e8 wurde Befehl gegeben, 
fo fchnell wie möglich in den Hafen von 
Malaga hineinzufahren. Aber berge- 
hoch wälzten fich die Wogen heran, die 
Anferfetten des Schiffes brachen durch, 
und biefes wurde lenfung3los umber: 
geworfen und ging am Eingang des 
Hafens unter. Der Kapitän Kretſch⸗ 
mann ſtarb auf ſeinem Poſten. Man— 
che der Kadetten ſtürzten ſich in die 
See und klammerten ſich an das Wrack, 
aber die meiſten verſchwanden raſch. 

Ein Rettungsboot von Malaga 
machte heroiſche Anſtrengungen und 
holte 15 Mann; aber das ſchwere Ge— 
wicht brachte es zum Kentern, und 12 
Mann ertranken, während die dreiAn— 
deren durch Taue, die man ihnen zu— 
warf, vor dem Ertrinken bewahrt wur— 
den. Die Hafenbehörde rettete viele der 
Matroſen, welche im Hoſpital, im Ho— 
tel de Ville und in Privathäuſern Auf— 
nahme fanden. Alle Theater in Mala— 
ga verzichteten am Sonntagabend auf 
Vorſtellungen. 

(„Gneiſenau“ wurde 1879 in Dan— 
zig gebaut; es war ein eiſernes Schiff 
mit Holzverkleidung und hatte ein äu— 
ßeres Volumen von 2856 Tonnen. Die 
Länge betrug 242 Fuß 9301, die Mit- 
telbreite 45 Fuß 11 Zoll, der Tiefaang 
19 Fuß 8 Zoll, und die Kohlen-Kapa= 
aitat 400 Tonnen. Seine Nusrüftung 
beitand aus 14 Krupp'ſchen Hinterla— 


! dern von 5—9 Zoll, zwei Schnellfeuer- 


| 


fen dauerten die Käufe, offenbar auf | 


ausländifches Konto, bis zum Schluß 
fort. Der ganze Markt indeß mar 
ziemlich flott, und bie Reingewinne für 
den heutigen Tag waren bemerfens- 


werth groß. 


Mag zur Bühne gehen. 
Die bisherige Gattin eines befaunten Sirs 
fusbefiters. 

Columbus, O., 16. De. Frau 
Mary A. Sell, die vielfache Herzens- 
tönigin, welche nach einem ber ſenſa⸗ 
tionellſten Prozeſſe ſeiner Art, die je— 
mals im Staate Ohio zur Verhand— 
lung kamen, von dem bekannten Zir— 
kus-Beſitzer Sells geſchieden wurde, 
wird vielleicht nach berühmtem Muſter 
zur Bühne gehen. Sie iſt ſchon über— 
ſchwemmt mit ſchmeichelhaften Aner⸗ 
bietungen von Theaterbeſitzern in allen 
Theilen des Landes. Auch der Zau— 
bermeiſter Kellar möchte fie gerne als 
Affiitentin haben. Gie gab Samitag- 
abend zu verjtehen, daß ihre Annahme 
eines diefer Angebote davon abhänge, 
wie ihr gerichtlicher Antrag auf Ge- 
währung von Alimenten entjchieden 
werde. Andererjeit3 hat fie auch viele 
fromme Ermahnungen bon Geiftlichen, 
Frauenflubs und Gittenreinheits = ©e- 
jelfchaften erhalten. 


Philippinen Nachrichten. 


Manila, 17. Dez. Auch in der ver- 
flofferen Woche fand eine Neibe 
Heinerer Kämpfe ftatt. Die Verluſte 
der Philippiner bei denſelben werden 
von den Amerikanern auf 5 Todte, 7 
Verwundete und 40 Gefangene ange— 
geben, diejenigen der Amerikaner auf 
2 Todie und 3 Verwundete. Bei kürz— 
lichen Gefechten im Süden der Juſel 
Luzon hatten die Filiponos einen Ver— 
Yuft von 8 Todten, 7 Verwundeten und 
etwa 20 Gefangenen, die Amerikaner 
einen Todten und zwei Verwundete. 


Großer Fabritbrand. 


Gleveland, 17. Dez. Zu früher Mor: 
genftunde brach in ben riefigen Anla⸗ 
gen ber „Brown Hoiſting and 
Tonveying E9.” — einer der größten 
Manufacturgefellfhaften der Stadt— 
Feuer aus. Man fürdhtet, daß alle die 
zugehörigen Baulichteiten mit ihrem 
wertboollen Inhalt verloren find. 


GAS TORIA Asinmpuiine. 
Di Sara, Be Ir immer Gekauft Habt 


Geichüten, einem Boot- oder TFeldae- 
Ihübß und fieben Torpedo-Tuben. E3 
hatte ein Perfonal von 461.) 
Temperenz in franzöfiihen 
Schulen. 

Paris, 17. Dez. ‚Ziemliches Auffe- 
hen macht ein NRundjchreiben, melches 
der franzöfiihe Unterrichtäminifter an 
die Schullehrer im ganzen Lande ge- 
richtet hat, und worin diefelben erfucht 
werden, der Mäßigfeits - Frage befon- 


ı dere Aufmerffamteit zuzumenden. Die 


Schüler follen eine Urt Temperenz- 
Unterricht erhalten und follen jogar 
darin geprüft werden. Zu diefem 
Schritt wurde man dur das fchredli- 
che Umfichareifen des Genuffes qefähr- 
licher Getränfe, nicht nur alfoholifcher, 
fondern befonder® auch des Pe— 
troleumz, in ‚vielenTheilen Frankreichs 
beranlaßt. 


Tefegrapfiiche Nolizen. 


Sulau». 

—- Zu Bomerel, Conn., ftarb John 
Addifon Porter, früherer Sefretär des 
Präfidenten MeKinley. 

— Aus Liebesgram vergiftete fich der 
24jährige 2. M. Hanfen bei Grand 33: 
land, Neb. 

— Aus Ruankheit und Verzweiflung 
über Arbeitsunfähigfeit beging der 64= 
jährige verheirathete Gerber Konftantin 
Gaboin in Milmaufee Selbftmord, in- 
dem er GStrychnin verfchludte. 

— In Milmaufee jtarb das zmei- 
jährige Söhnden von Andrew Szy- 
mansft in der Küche, indem eine Taſſe 
heißen Kaffees fich über feinen Kopf er- 
goß. Das Kind war augenblidlich 
allein in der Küche. 

— 3u Hazleton, Tenn., verbrannte 
die 27jährige Frau Bernice Young am 
offenen Kaminfeuer, indem ihr Kleid 
lich entzündete; ihr jechsjähriges Söhn- 
chen arbeitete wie ein Held, um bie 
Ylammen zu löfchen, aber erfolglos. 

— Eine Feuersbrunft zerftörte in 
Sheboygan, Wis., die große Gerberei 
bon Zichiftihe & Sons. Der Berluft 
beträgt $180,000. Beinahe 200 Mann 
verlieren infolge des Treuers ihre Be- 
Ihäftigung. Die Fabrik wird vielleicht 
nicht mehr aufgebaut, obwohl ver be- 
Fr Verluft durch Verficherung gededt 
ift. 


— Der in Manitomoc, Wis., arige- 
fommene Dampfer „Manhattan“ brad;- 
te die beiden LeuchtthHurm-MWärter Yon 
Squam Ysland und die Leichen von 
zivei SFrauen; die beiden Männer haben 
die Glieder erfroren, und-mwahrfcheinlich 
müffen ihnen die Beine abgenommen 
werben! ener Leuchtthurm ift für die 
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„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 17. Dezember 1900. 


Saifon gefchloffen, und das Boot, mit 
melchem die 5 PBerfonen von der nel 
nah Harbor Springs fuhren, murbe 
durch einen Windftoß umgeworfen. Ein 
Mann ertranf; den beiben anderen 
Männern gelang e3, die Frauen und 
fi) felber an das umgefchlagene Boot 
zu binden. Aber die Frauen unter— 
lagen den ſchrecklichen Strapazen unter⸗ 
wegs. 
Auslaud. 

— Karl Schorn, ein Mitglied des 
ehemaligen Frankfurter Parlaments, 
iſt in hohem Alter in Bonn geſtorben. 

— In Pillkallen im preußiſchen Re— 
gierungsbezirk Gumbinnen iſt der 
Amtsanwalt Horſt Freiherr von Han— 
ſtein verhaftet worden. 

— In Mainz iſt ein gewiſſer Albert 
Hoertz aus New York wegen Fälſchung 
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

— Selma Schnapke oder Schnapka, 
welche am 18. November in Breslau 
ein Handbeil nach Kaiſer Wilhelms 
Kutſche warf, iſt in einer Irrenanſtalt 
untergebracht worden. 

— Der deutſche Kronprinz entwickelt 
ſich zu einem vortrefflichen Schützen 
und eifert in dieſer Beziehung ſeinem 
Vater nach. Jüngſt erlegte er auf der 
Jagd acht Wildſchweine. 

— Prinz Joachim, der jüngſte der 
kaiſerlichen deutſchen Prinzen, iſt heute, 
als an ſeinem zehnten Geburtstag, ge— 
mäß Hohenzoller'ſchem Brauch in das 
1. Garderegiment zu Fuß in Potsdam 
eingeſtellt worden. 

— Bei ſeiner Anweſenheit in Han— 
nover äußerte der Kaiſer Wilhelm ei— 
nigen Mitgliedern des dortigen Män— 
nergeſangvereins gegenüber, daß der 
nächſte Geſangswettſtreit wahrſcheinlich 
in Kaſſel ſtattfinden werde. 

— Anläßlich des Erfolges der Ver. 
Staaten in der Eintreibung der Scha— 
denerſatz-Anſprüche gegen die Türkei 
drängt jetzt auch Großbritannien die 
türkiſche Regierung zur Bezahlung ähn— 
licher Anſprüche für britiſche Untertha— 
nen. 

— Eine Depeſche aus Peking meldet, 
daß der Kapitän v. Uſedom von der 
deutſchen Flotte von ſeinem Pferde 
ſtürzte und eine ſchwere Verletzung da— 
vontrug. Seine Hüfte wurde gebro— 
chen, und eines ſeiner Beine wird wahr— 
ſcheinlich amputirt werden müſſen. 

— Eine Meldung des „Echo de Pa— 
ris“, daß kurz vor der Kriſis im Fa— 
ſchoda-Zwiſchenfall die deutſche Regie— 
rung in Paris angefragt habe, ob eine 
gegen England gerichtete Abmachung 
dort erwünſcht wäre, wird in Berlin 
für abſolut grundlos erklärt. 

— Eine unangenehme Erſcheinung 
iſt im deutſchen Reichſstag — der jetzt 
Ferien hat — ſtärker als je zu Tage 
getreten. Nach dem Eröffnungstage 
ſchrumpfte der Beſuch des Hauſes häu— 
fig auf nicht über zwanzig Mitglieder 
zuſammen, ſogar wenn wichtige Ge— 
ſchäfte verhandelt wurden. 


— Wie bereits gemeldet, iſt die Ehe 
des Prinzen Aribert von Anhalt-Deſ— 
ſau mit Prinzeſſin Luiſe von Schles— 
wig-Holſtein (einer Enkelin der Kö— 
nigin Viktoria mütterlicherſeits) ge— 
ſchieden; das geſchah aber nicht durch 
Spruch eines Gerichts, ſondern den 
Hausgeſetzen der Anhalt'ſchen Herr— 
ſcherfamilie gemäß durch Entſcheidung 
des Herzogs von Anhalt. 


— Der Berliner Korreſpondent der 
Londoner „Daily Expreß“ ſagt, daß 
Kaiſer Wilhelm in ſeiner Anſprache an 
die, aus China heimgekehrten Truppen 
u. A. ſagte: „Von heute an ſind die 
Armee und die Marine eins. Die Welt 
ſoll wiſſen (hier ſchwenkte der Kaiſer 
ſeinen Marſchallſtab energiſch), daß 
von der Stelle, wo ich einmal meine 
blauen Jungens hingebracht habe, ſie 
Niemand entfernen ſoll.“ 

— Mit Bezug auf den entſetlichen 
Zuſtand der Verrottung, welcher durch 
den Fall Sternberg bloßgelegt wor— 
den iſt, verweiſen die deutſchen Zeitun— 
gen auf die amtliche Statiſtik des Rei— 
ches für 1889—1900, welche eine Zu- 
nahme um 15 Prozent feit 1897—1898 
in GSittlichfeitsverbrechen gegen Kinder 
zeigt. Nicht weniger, als 3569 Straf 
urtheile find allein für derartige Vers 
gehen verhängt worden! 

— In Münden zirkulirt das Ges 
rücht, die berühmte Wiener Schaufpie- 
lerin, Frau Katharina Schratt, werde, 
anftatt nad Wien an das Burgtheater 
zurüdzutehren, den Kaifer Franz Xo= 
jef, der längft in allen Ehren mit ihr 
befreundet ift, heirathen. Die Sade 
fol von der älteften Tochter, der Erz- 
berzogin Gifela, welche mit dem Prins 
zen Leopold von Baiern verbeirathet 
ift, arrangirt worden fein. 

— Gegen den, feit dem 1. Dezember 
aus Berlin verfehmwundenen amerifa- 
nifchen Architeften Auguft v. Graven- 
borft ift ein Stedbrief erlaffen worden. 
E3 hat fich herausgeftellt, daß fein Adel 
auf Schwindel beruht, und daß er ein 
Heirathsſchwindler und Bigamiſt iſt. 
1896 heirathete er in Amerika Johanna 
Dreſſel, eine Bauerntochter aus Baiern. 
In Berlin gelang es ihm, dem Adels— 
Hub als Mitglied beizutreten. Er 
wurde dadurch bekannt, daß ein Fräu— 
lein v. Abel verhaftet wurde, weil ſie 
auf ihn geſchoſſen hatte. 

— In den letzten paar Tagen hat 
ſich infolge der angekündigten Orga— 
niſirung eines Syndikats der deutſche 
Geldmarkt wieder etwas gehoben. 
Neuerdings veröffentlichte das Komite 
von Inhabern von Obligationen der 
Deutſchen Grundſchuld-Bank eine Er- 
flärung, in welcher behauptet wird, daß 
die neueften Bilanzberichte der Banf 
untichtig feien und daß in ben lebten 
18 Monaten für 41 Millionen Mart 
Hhpothefen erjter Klaffe durch foldhe 
zweiter Klaffe, größtentheils werthlofe, 
erſetzt worden ſeien; das Komite er— 
fucht die Inhaber, Maßregeln zur Ver⸗ 
meibung des Banferott3 zu treffen. 

SDampferuachtrichten. 
Adaceaangen. 
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Eokalbericht. 


Ein Gluͤcklicher. 


Der begnadigte Sträfling Edward Cole wie⸗ 
der daheim bei den Seinen. 

Mit der Begnadigungsſchrift des 
Gouverneurs MeMillen von Tenneſſee 
in der Taſche, iſt geſtern der Farbige 
Edward Cole, alias Curtis, als freier 
Mann zu ſeiner, No. 2919 Dearborn 
Str. wohnhaften Familie zurückge— 
kehrt. Im Jahre 1892 wurde Cole we— 
gen Raubes zu 30 Jahren Kerkerhaft 
bei ſchwerer Arbeit verurtheilt und nach 
den Kohlengruben inHarvard Springs 
geſandt. Nach einigen Monaten ge— 
lang es ihm, zu entkommen und er 
wandte ſich nach Chicago. Hier führte 
er ſich durchaus unbeſcholten auf, und 
da er ſich vor Entdeckung ſicher wähnte, 
ſo verheirathete er ſich im Jahre 1894. 
Sm borigen Jahre begegnete ihm ein 
ehemaliger Mitgefangener, der Neger 
Sames MWafhington, auf der Straße, 
und erfannte in Cole den entjprunges 
nen Gträfling. Wafhington ging e3 
Ihlet und Eole nahm fich feiner Hilf- 
reich an. Zum Danf dafiir verrieth 
ihn der Judas an die Polizei, um fich 
das auf die Ergreifung feines Wohl- 
thäter3 ausgejehte Yanggeld von $25 
zu verdienen. Cole wurde verhaftet 
und nad) dem Staatszuhthaus von 
Ienneffee zurüdgefchafft. Sein Schid- 
Tal hatte in weiten Kreifen Theilnahme 
erregt. Alderman Coughlin und 
andere einflußreiche biefige VBürger 
berwandten fich für ihn. Gouverneur 
MeMillan begnadigte Cole denn au 
am Danffagungstag, und e8 mag an 
demfelben faum einen Menfchen gqege= 
ben haben, der fo recht von Herzen 
danfbarer war, ala der beanadiate 
Sträfling. Cole wird verfuchen, die 
Stelle eines Aufmwärters bei der Bull- 
man Co. tieberzuerlangen, welche er 
früher bier befleibete. 

— — — — — 

* Eine freie Leſehalle wurde geſtern 
in Englewood, im Gebäude No. 769 
Weſt 63. Straße, eröffnet. Die Ein— 
weihung der Leſehalle wurde von den 
Verwaltern derſelben, E. A. Nichols 
von der erſten Methodiſtenkirche, J. A. 
Johnſon von der erſten Baptiſtenkirche 
und F. S. Thompſon von der erſten 
Presbyterianerkirche als Anlaß zu 
einer aus Anſprachen und muſikaliſchen 
Vorträgen beſtehenden Unterhaltung 
benutzt, die geſtern Abend in der 
Methodiſtenkirche, Ecke der 64. Str. 
und Stewart Ave, ſtattfand. 


NEE 
Berftand fein Gefdäft. 
Bußte etwas, außer was in Büchern ftand. 


Der weife, moderne Doktor richtet 
fich nicht mehr nad) den ftarren Regeln 
jeiner mebdizinifchen Wücher, imelche 
Arznei er für Patienten geben joll und 
welche nicht. 

Der erfolgreiche Arzt heutzutage ijt 
der, welcher jehnell fich irgend ein Mit: 
tel zu Nuße macht, neu oder alt, mel: 
des eine Heilung verfpricht, ganz 
gleih, ob e& Allopathiſch, Homeopa— 
thifch oder feines von beiden ift. 

Dr. Jennifon, in einem interefjan- 
ten Urtifel über Unverdaulichkeit und 
Dyspepfie, jagt: „Neun. Zehntel aller 
Leute, die bei mir wegen Rath oder 
Behandlung borfprechen, denten, fie 
haben bdiejes oder jenes Leiden, aber 
nad) genauer Unterfuchung finde ich, 
daß ihr ganzes Leiden durch fchlechte 
Verdauung hervorgerufen wurde. 

Gie haben nur wenig Appetit und 
wenn fie Appetit haben, jo betommt ih- 
nen die Speife, die fie effen, nicht. 
Mephalb? Weil fie nur halb verbaut 
wird, dünnes Blut, fhmwache Nerven, 
Schlaflofigkeit, jchmerzende Glieder, 
Bruftichmerzen, Anfammlung von Ga- 
fen, Aufftoßen etc. verurfachend. Diefe 
Jagen mit, fie glauben an der Schwind- 
Jucht zu leiden oder an Herzkrankheit, 
Rheumatismus, Nervenzerrüttung, in 
ber That an alle möglichen Kranthei- 
ten, nur nicht an die rechte. 

In MWirklichleit liegt das Uebel im 
Magen, nirgendsmwo anders. ‘ebt, was 
thue ich mit jolchen Leuten? Ich ver— 
orbne ihnen feine borverdaute Speife, 
wie den Babies, weder „Magen = Bit- 
ter3 noch Patent-Medizinen, iiber mel- 
che ich nichts Beftimmtes meiß. Kein 
ehrlicher Arzt mird ein Mittel ver- 
Ichreiben, außerdem er weiß, was dar= 
in enthalten ift, oder mas e3 möglichen 
"alles bemirft. 

Für alle diefe Patienten habe ich nur 
ein Rezept, ich rathe ihnen, nach der 
nächitgelegenen Apothefe zu gehen und 
fih eine 50 Gent3-Schadtel von 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 zu kaufen. 
Sch verivende fie mit wunderbarem Er- 
folg in allen Yällen von Unverdaulich- 
f.it und Magenleiden, denn ich weiß, 
aus mwa8 Gtuart3 Dyspepfia Tablet3 
beftehen und mwa3 fie bemirfen. Sie ent- 
halten die vegetabilifchen Eiffenzen, 
Diaftafe und vom Gouvernement ge= 
prüftes Pepfin, an welchem e3 jedem 
ſchwachen Magen fehlt, um die natür- 
lichen Verdauungskräfte wiederherzu— 
ſtellen und wenn ich ſelbſt Dyspepſie 
hätte, ſo wäre dies das einzige Mittel, 
welches ich einnehmen würde. 

Wenn ein Patient zu mir kommt 
und ſich über dumpfe Kopfſchmerzen, 
ſauren Magen, ſchlechten Geſchmack, 
Nervöſität, Aufſtoßen von Gaſen oder 
über ein Herzleiden beklagt, welches ge— 
wöhnlich durch ſchlechte Verdauung 
hervorgerufen wurde, ſo ſage ich ihm, 
er ſolle ein oder zwei von Stuarts 
Tablets nach jeder Mahlzeit und ſo oft 
er während des Tages Beſchwerden 
verſpürt, einnehmen, und ich bin feſt 
davon überzeugt, daß ich den Patien— 
ten den beſten Rath ertheilt habe.“ 

Stuarts Dyspeſia Tablets ſind gro— 
Be, aut fchmedende Lozenges, enthalten 
Diaftafe und Pepfin vermenat mit 
Frucht und vegetabilifchen Effenzen. 
Sie mwirfen nicht abführend und mir- 
ten nicht auf ein befonderes Organ, 
mie gewöhnliche Droauen, fondern 
mwirfen allein nur auf die aenoffene 
Speife. Sie find ein natürliches ver— 
dauungsmittel, rein und einfach. 

Stuart? Dy3pepfia Tablet3 werden 
von Apothefern au 50 Cenis 
2. in ben Ber. Staaten, 


Re 


per Badet 


Verkärzler Artaud. 


Polizeichef Kipley wird fich der 
Grand Jury zur Der: 
fügung ftellen. 


Gouverneur Tanner voll fröhlidher 
Siegesjuverfidt. 


Republifanifhe Parteigänger, die auf Kohn 
für ihre Dienfte hoffen dürfen. 

Polizeichef Kipley, der im Sinne ge- 
habt hat, einen Monat lang abmed)- 
jelnd unter den Palmen Florida’s zu 
mandeln und im Sonnenjchein de3Siü- 
dens zu baden, hat auf diejes Vergnü- 
gen borderhand Verzicht leiſten müſ— 
fen. Aus Jadjonville tommt die Nach: 
richt, daß der Chef unjerer 
Sicherheitsbehörde die Rückreiſe 
nah Chicago angetreten habe, 
mit ber Begründung, er fönne 
nicht umhin, fich hier der Grand Jury 
zur Verfügung zu ftellen, fofern e3 die- 
jer darum zu thun fein follte, irgend 
melde Ausfunft über die Polizeiver- 
maltung der Stadt zu fordern. Im 
Uebrigen, ſoll der Polizeichef erklärt 
haben, hätten weder er noch der Mayor 
eine Unterfuchung zu fürchten oder ir- 
gend etwas zu verbergen. Bmifchen 
ihm und dem Mayor herrfche. fopiel er 
mwille, das befte Einvernehmen. Er fei 
weder aufgefordert worden, um feine 
Entlaffung einzufommen, noch habe er 
J Abſicht, einen derartigen Schritt zu 

un. 

Die Grand Jury wird die ihr vom 
Richter Gibbons aufgetragene Unter— 
ſuchung wahrſcheinlich übermorgen in 
Angriff nehmen, doch ſcheint vorläufig 
Niemand zu wiſſen, an welchem Ende 
begonnen werden ſoll. Staatsanwalt 
Deneen gibt zu, daß man der Stadt— 
verwaltung wegen des von ihr ſo lan— 
ge geduldeten Betriebs von Damen— 
kneipen in der unteren Stadt nichts 
wird anhaben können. Beſchwerden 
hierüber könnten vor der Grand Jury 
nur von den Eigenthümern der Ge— 
bäude erhoben werden, in denen dieſe 
Kneipen ſich befänden, doch ſei von die— 
ſer Seite ein ſolches Vorgehen nicht zu 
erwarten. Die Grand Jury könnte 
allerdings gegen Wirthe Anklage erhe— 
ben wegen Uebertretung desSonntags— 
geſetzes, dazu aber ſei nicht die minde— 
ſte Neigung vorhanden. Auch habe 
man nichts Näheres in Erfahrung 
bringen fünnen über das angebliche 
Spitem der Tributerhebung, ‚welches 
bon der Polizei gegen anrüchiae Rnei- 
pen zur Anmendung gebracht worden 
fein fol. Sene, die den Tri- 
but entrichtet haben follen, ver- 
halten fih über den Gegen- 
ſtand jchmeigfam, und felbit die Her- 
ten Hal und Gavette, melde die 
Schließung der „Mage“ fo fchmerzlich 
empfinden und die feltfamften An- 
trengungen madıen, um Wiedervergel- 
tung zu üben, haben mit feiner Silbe 
angedeutet, daß fi die Gemwalthaber 
in derStadthalle ihnen gegenüber einer 
Art von Kontraktbruch ſchuldig ge— 
macht hätten. 

Hall wird vielleicht die Aufmerkſam— 
keit der Grandjury auf die Preisboxe— 
rei lenken, welche am vergangenen 
Mittwoch von der Polizei ungeſetzlicher 
Weiſe in Tatterſalls geduldet worden 
iſt. Viel herauskommen würde aber 
dabei nicht. — Für geſtern Nachmit— 
tag hatte Hall angeblich einen Ueber— 
fall auf die Nordſeite -Turnhalle ge— 
plant, wo — nach dem Buchſtaben des 
Geſetzes — durch Veranſtaltung des 
herkömmlichen Sonntags-Konzertes 
der Sabbath geſchändet wurde. Po— 
lizei-Inſpektor Heidelmeier hatte den 
ihm hochwillkommenen Auftrag erhal— 
ten, einen ſolchen Ueberfall nicht zu 
dulden und Hall, falls derſelbe, in Be— 
gleitung von Konſtablern, anrücken 
und zur Vollſtreckung etwaniger Ver— 
haftsbefehle Miene machen ſollte, we— 
gen Friedensſtörung einzuſperren. 
Aber der würdige Inſpektor wartete 
vergebens auf den Feind. Dieſer hatte 
von den getroffenen Gegenmaßregeln 
Kenntniß erlangt und beobachtete eine 
vorſichtige Zurückhaltung. 


* * * 


Gouverneur Tanner, der die Sach— 
lage gründlich ſtudirt hat, behauptet 
jetzt, Senator Cullom werde als Kan— 
didat für ſeine Wiedererwählung im 
Caucus der republikaniſchen Gefetzge— 
bungs-Mitglieder bei der erſten Äb— 
ſtimmung allerhöchſtens 46 Stimmen 
erhalten und bei den folgenden Abſtim— 
mungen immer weniger ſtatt mehr. 
Tanner ſelber rechnet bei der erſten 
Abſtimmung auf 43 Stimmen, Can— 
non gibt er 15 und Hill 12. Er muth— 
maßt, daß Hill von der Kandidatur 
zurüdtreien werde, da Ausficht vor: 
handen jet, daß Präfident MeKinley 
ihn als Nachfolger des Staatsfekretärz 
Hay in’3 Kabinet berufen werde, falls 
Hahn megen der Zurüdmweifung des Ni- 
caragua = Vertrages mit England 
dur den Bundes - Senat fein Amt 
niederlegen folltee Dann würden ala 
Gegner Eullom3 nur Cannon und 
Zanner im ?pelde bleiben, und diefer 
meint, e8 jei mindeftens ebenjo viel 
Ausficht dafür vorhanden, daß Can- 
nons Leute zu ihm, als dafür, daß 
feine Anhänger zu Cannon übergehen 
werden. Zur Auswahl des erfolgrei- 
hen Kandidaten durch den Caucus find 
57 Stimmen erforderlich. 

* * * 


Der Kongreßabgeordnete Lorimer 
ſoll dem erwählten Gouverneur Yates 
am Samstag erklärt haben, daß er 
Verzicht leiſte auf das Vorrecht, die 
Kandidaten für die in Chicago oder 
mit Chicagoern zu beſetzenden Staats—⸗ 
ämter auszuſuchen, auf daß er dem 
herrjchenden Gebrauche gemäß in feiner 
Eigenfhaft als Vorfiger des County- 
Zentralfomite8 Anjpruh erheben 
fünnte. Lorimer verhindert auf Ddieje 
Meife den borzeitigen Ausbraud ei- 
nes Gtreiteö zwifchen ihm und dem 
nächften Gouverneur, in welchem fich 
natürlich alle feine Gegner auf die an= 
bere Seite johlagen würden. Er be- 

ilt aber au 
ie. ⸗ 
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Der Wechſel des £cheng. , 


Der allerwichtiafte Zeitraum in der Eriftenz einer Srau. — s 


Mrs. Johnfon fchildert, wie ihr über die qualvolle Zeit 


hinweggeholfen wurde, 


' 
In — 
Im Ss 


ee 
F 


— — JOHNSON : 


Anfolge moderner Lebensweije nähert fih faum eine unter taufend Frauen diefemt 
vollfonmen natürlichen Wechjel, ohne eine Reihe fehr beſchwerlicher und manchmal 


jhmerzhaften Symptome zu erfahren. 


xene Schredlichen plöglihen Aufwallungen, welche das Blut raujchend nad dem 
Herzen jenden, bis es zu zerjpringen droht, und das Ohnmachtsgefühl, welches nach— 
folgt, mandhmal mit Schüttelfroft, al ob das Herz zu jchlagen aufhören wollte, find 


nur einige von den Symptomen einer gefährlichen Nervenitörung. 
Der Nothichrei follte bei Zeiten beachtet werden, Lydia E. Pinfyam’s Beges , 
table Compound wurde hergeftellt, um den Bedürfniffen des weiblichen Syftems mwäße | 


um Hilfe. 


Die Nerven jchreien 


rend diejer qualvollen Lebensperiode zu entjpredhen. 
Die drei nahfolgenden Zuriefe, welde als edit und wahrhaft garantirt werden, 
dienen als weiterer Beweis, was für eine grohartige Medizin Sydia €. Yinkham’s 


Begetable Compound fur Arauen iſt. 


„Werthe Mrs. Pinkham! Ich bin ſeit langer Zeit krank geweſen. Ich erkrankte an! : 
ftarken Blutungen. Mein ganzes Leiden jhien in der Gebärmutter zu jein. 
die ganze Zeit Schmerzen im unteren Theil der Mutter, 
fei mit Geijhwüren bededt. ch leide an einem Schmerz an der linfen Seite des Rüden: | 
IH bin fünfzig Jahre alt und mache meinen Lebenswechjel dur. 


über der Niere. 


12. März 1897. 
Ad) habe 


Rathen Sie mir, bitte, was ih thun muß, um Erleichterung zu befommen. Möchte joe | 


bald als möglich von Ahnen hören. — MıS. 


Charlotte Johnjon, Monclova, Ohio. 
23. Yan. 1898, 


„Ich habe Ihre Mittel genommen und glaube, fie Haben mir fehr viel geholfen. A 
Hatte zehn Wochen das Bett gehütet, als ih Ihr Vegetable Compound zu nehmen bes 
gann, aber nachdem ich eS eine Zeit lang gebraucht hatte, fonnte id) mich wieder im Haufe 


umbherbewegen. 


noch am meiften zu jchaffen macht, find die Blutungen, 


Der Schmerz im unteren Theil der Mutter hat aufgehört. Was mie | ’ 


Sie find nicht mehr fo fhlimm,- 


aber immer roch ein wenig jeden Tag. Ich habe den Muth noch nicht verloren und werde 
mit Ihrer Medizin fortfahren, denn ich glaube, fie wird mich heilen. — Mı3. Chats 


lotte Johnjon, Monclova, ChHhio. 


13. April 1900. 1 


„Ih fhide Ahnen diejen Brief zweds Veröffentlichung zum Beften Anderer, Ich 


hatte ungefähr neun Nahre lang gefräntelt, 
Drei Monate lang vermochte ich nicht fo lange aufzufisen, daß mein Bett ges : 
Ic Hatte fünf verfchiedene Doktoren und alle fagten, für mi 
Mein Xeiden war Lebensmwechjel. ; 
Ich bin gejund und Fräftig und —* 


tonnte. 
macht werden fonnte. 
gebe es feine Hilfe, 


rung, Seitenfchmerzen, Kopfiweh und Schwindel. 


fo daß ich meine Arbeit nicht berrichten 


Ih litt an Gebärmutter-Eites 


mich iwie ein neuer Menjch. Meine Genejung ijt für Jeden, der mich fennt, eine volltom: 


mene Ueberrajchung gewejen. 


pound. Ach würde um feinen Preis ohne Ihre Arznei fein. 


Ach verdante alles Lydia FE. Pintyam’s3 BVegetable Com⸗ 


Es ift nit nöthig, dag 


Frauen fo viel leiden, wenn fie nur Xhre Arzneien nehmen möchten, denn Diejelben find 


ein ficheres Heilmittel. — Mr3. Charlotte 


Kohnjon, Monclove, Ohio. 


Wenn man fich tberlegt, welchen Nuten Mrs. Johnfon von Mrs. Pinktham’s Rath 
und Medizin gehabt Hat, fo erfcheint derjelbe beinahe erftaunlich; indeffen tft Alles wahr, 
was in ihren drei obigen Briefen fteht, welche auf ihren eigenen Wunfch veröffentlicht 


werden. 


63 ift eine pojitive Thatfache, da Mr3. 
befigt, welche jene gefährliche Periode, „Xebensmwechjel”, ficher überftanden haben. 


Pinfyam Taufende von Briefen von rauen 
Mes, 


Johnſon's Heilung ift nichts Ungewöhnliches unter den Erfolgen von Ms. Pintham’s 


Medizin. 


Belohnung. 


Wir haben in der National City Bank zu Lynn $5000 deponirt, 


welche irgend einer Perfon ausbezahlt werden, tele beweilen fann, dab bie 
obigen Briefe nicht echt find oder veröffentlicht wurden, ehe bie beſondere 
laubniß der PVerfafferinnen eingeholt tworden. Lydia E. Binkham Medicine Es. 





ten muß, wenn er nicht jeines ganzen 
Anſehens als Diktator der Iofalen 
Partei = Organifation verluftig gehen 


will. 
* * * 


Als Leute, die auf gutbezahlte 
Staatsämter Anwartſchaft haben, 
werden genannt: 

FredH. Rowe, Vorſitzer des Staats— 
Zentralkomites; hat die Wahl zwiſchen 
der Superintendentur des Verſiche— 
rungsweſens und der Anwaltſchaft der 
Lagerhaus-Kommiſſion. James 
MeKinney; mag zum Mitgliede der 
Lagerhaus-Kommiſſion ernannt wer— 
den. — Walter Fieldhouſe, Sekretär 
des Staatszentralkomites; zum Su— 
perintendenten der Getreide = nipef- 
tion außerjehen. — John R. Neely, 
Bruder des Richters Neely; mag ©e- 


fretär der ftaatlichen Gefundheitäbe- | 


hörde werden, oder Vorſteher des 
Staats - Jrrenafyl3 in Elgin — 
H. Dorjey Patton; Hat Hoffnung auf 


die Ernennung zum „Kommiflär für | 


Erhaltung der Reinheit von Nah: 


rungsmitteln.“ — Dr. 3. 9. MiGer, | 


ein Mohr, bemüht fi um die Ernen- 
nung zum Mitgliede der Begnabi- 
gungs = Behörde. — Henry D. Turner 


und John D. G. Oglesby; werden für | 
die General » Adjutantur der Staat3= | ( 
träger: Vereinzfahne, Leonhard Kühn,’ 


miliz in Vorfchlag gebradt. —R. C. 
Liebrecht; wird für das Sekreteriat der 


Lincoln Park-Verwaltung empfohlen. | 


* * * 


Countyrath3 = Präfident Hanberq 
hat fich dafür entfchieden, die Ernen- 
nung der Hausmeifter für das Coun⸗ 
tygebäude und für das Gerichtsge— 
bäude auf der Nordſeite dem Sheriff 
zu überlaſſen, welchem dieſes Recht 
auch ſchon vorher zugeſtanden worden 
iſt, und der nun wohl die gegenwärti— 
gen Angeſtellten beibehalten wird. — 
Tounty-Kommiſſär Organ, der Füh— 
rer der demokratiſchen Minderheit im 
Countyrath, macht ſich nur wenighoff⸗ 
nung mehr darauf, daß if » und feinen 
fünf Varteigenofjen von ter republifa= 
nifcehen Mehrheit des Rathes ein Theil 
der Beute üiberlaffen werden wird. Um 
fo mehr Grund tft für die Hoffnung 
borhanden, dak die demofratijche Mi- 
norität den Republifanern in allen 
Geldfragen eine gejunde Oppoition 
machen mwird. 

* * = 

An der Ehriftian Chur, Ede Mon- 
tana Str. und Sheffield Ave., wollen 
am fommenben Sonntag Geiftliche von 
Late View einen „Schußberein“ orga- 
nifiren, der auch in jenem Stabttheile 
für „die Befümpfung des Lafter3“ for- 

‚will. Die Leitung diefes Vereins 


haben fein follten, Gefchäftsleuten und 
Grundeigenthümern in die Hände les 
gen. 
* * x 

Un Stelle des in die Brüche gegans 
genen Wabanjee = 
Demokraten der Nordfeite, unter dem 
Namen „ITuscarora = Klub“, eine neue 
Vereinigung organifirt morben, für 
melche gegenwärtig dad Gebäude No. 
591 Wells Str. ald Hauptquartier eins 
gerichtet wird, Der „Zuscaroras 
Club“ wird am freitag fein Stif- 


tunazfeft feiern, und zmar im Vereins, 


haufe des „Ideal Club“, No. 300 Las 
Salle Abe. — 


Beamtenwahl. 


Der „Soldatenverein det Südſeile⸗ 
hat in ſeiner geſtern Nachmitiag in 


Verſammlung die folgenden Beamten 

erwählt: 
|  Bräfident, John Fink, per Attlamas 
tion imiedergewählt; Vize-Präſident, 
| Earl Holg; Prototollirender Sekretär, 
| Martin ZHborif, per Aftlamation mies 
| bergewählt; Finanz-Gefretär, Car 
| Sauer; Schaßmeifter, Philipp Bafigen, 
| per Afflamation wiedergewählt; Were 
maltungsrath: Chas. Hafner, Heinrich 
Freiberg, Ehrift. Lindemann; Fahnen⸗ 
| 2er. GStaatenszahne, Carl Claus; 
| bard Kühn, Sohn 
Vereinsarzt, Dr. Kaercher; 
| major, Carl Claus; 


Dörrhöferz 
Bummels 


| Dörrhöfer und Ehrift. Lindemann. 


Erhalten eine Derbe Leftion, 
Auf die Befchmwerbe 


Der Doktor jagt, die Mutter | , 


Klub ift jegt vom. 


Freiberg s Halle abgehaltenen Generale - 


Finanz-fomite: Chrift. Claus, Leone‘ 4 


Delegaten zum 4 
| Zentral-Berband: Sohn Yint, Yale = 


einer Anzahl 


— 


Nachbarn Hin veranftaltete die Poligeh 


gefiern eine Razzia auf die Bikarbe 


Halle von Charles Hale, 697 Mi 
maufee Ape., und verhaftete in derſel⸗ 
ben, außer dem Befiter, 34 junge 
Burfchen im Alter von 14 bis 28 
Sahren. Sie murben in 
Batrouillemagen nad der 
Str.-Revierwache gefhafft und 
eingeftedt. Wie die Bewohner 
Nahbarfchaft behaupten, lagen ihe 
Herren Söhne, ftatt des Abends 
ordentlich bie heimifchen Penaten 
zufuchen, in Hale’3 Lofal dem 

fpiel ob. Da alle Ermahnungen ii 
fruchteten, befchlofien die Eltern, 
Ungehorfamen eine derbe Leltion ; 
Theil werden zu laſſen. — 


— Hauptprog. — Goldſtein 8 
ihm ein Zajdendieb in bie Zul 
greift): „Bitte, greifen Se aux 


Rawſon 
‚bob 
jeneg‘ 

ihre 
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Die Neueintheilung der Stadt. 


Wie von Zeit zu Zeit eine Neuein- 
theilung der Kongreßbezirke nothwen⸗ 
dig iſt, um das Ideal gleicher Vertre— 
tung im Repräfentantenhaufe bes Kon- 
greffes mwenigften3 annähernd zu erreis 
Ken; fo muß auch in den Städten von 
Zeit zu Zeit eine Neueintheilung ftatt- 
finden, damit der Bürgerfchaft in ihrer 
Drts-Gefehgebung annähernd gleiche 
Vertretung werde. Was dort die Kon- 
greßbezirke find, das find hier 
Wards, deren bei uns in Chicago jebe 
zwei Vertreter in die ſtädtiſche Geſetz— 
gebung, den Stadtrath, entſendet. 
Wenn eine Ward nur 25,000 Einwoh— 
ner zählt und eine andere 100,000, ſo 
liegt es auf der Hand, daß die Bürger 
der letzteren nicht zu ihrem Rechte Tome 
men, bezw. daß die der erſteren unge— 
rechter Weiſe bevortheilt ſind. 

Die derzeitige Ward-Eintheilung 
Chicagos hat eine Abänderung drin— 
gend nöthig. In der Novemberwahl 
gab zum Beiſpiel die 17. Ward nur 
46%, die 1. Ward nur 63847 Stimmen 
ab, während in der 10. Ward mehr 
al3 8000, in der 12, 19,128, in der 34. 
20,736 und in ber 50. Ward gar 22,- 
080 Berfonen ihrer Bürgepflicht nach- 
famen. Ein gleich großer Unterichied 
wird ji) natürlich auch in den Lolal- 
wahlen zeigen, und da die Stimmen 
der Aldermen alle gleichwerthiq find, 
gelten bei der jebigen Warbeintheilung 
die Stimmen der Bürger der 17. Ward 
in der ftädtifchen Gejebgebung nahezu 
fünfmal fo viel, al3 die der Bürger ber 
80. Ward; wenn zwei Wldermen eine 
gerechte Vertretung wären für 4600 
Stimmgeber, dann müßten die 22,030 
Stimmen der 30. Ward, welche bei der 
legten Wahl abgegeben wurden, zu zehn 
- Mibermen berechtigt fein. 

Man jollte nun meinen, die Aufgabe, 
bie Stadt fo in Wards einzuiheilen, 
daß die einzelnen Ward3 ziemlich gleich 
Starte Bevölferungen haben und auf eine 
Neihe von Sahren voraugfichtlich be= 
halten würden, jei nicht fo ſehr ſchwer. 
Mrit Hilfe der Bevölferungszahlen und 
einer guten Karte, auf welcher ich bie 
bebauten Flächen und die leeren Lotten 
und „Brairies“, die Pari3 und Gümpfe 
und Zeiche, die Wohnungs- und Die 
Geihäftz- und Fabrikbezirke erkennen 
ließen, follte wohl ein Schüler der höhe- 
ren Klaffen unferer öffentlichen Schu- 
len die Aufgabe ziemlich gut löfen fün- 
nen. Er weiß, daß die Bevölkerung 
ber Stadt fi nad) der Volkszählung 
auf 1,698,575 Köpfe ftellte, " und" ein 
einfaches Rechnenerempel zeigt ihm, daf 
demnach auf jede der 35 Wards 48,530 
Einwohner fommen follten. Diefer 
Grundzahl in allen Fällen möglichft 
nahe zu fommen und dabei darauf zu 
achten, daß jede einzelne Ward eine 
möglichjt einfache Zorm erhält, wäre 
feine Aufgabe, und wollte er feine 
Sade recht qui machen, fo brauchte er 
nur noch) den alten Ward3 nahe dem 
Herzen der Stadt, deren Gebiet por= 
ausfichtlich mehr und mehr von Fabri- 
fen und Gejchäftsgebäuden in Anſpruch 
genommen werben mwird, etwas mehr, 
ben meiter draußen liegenden Warbs 
mit großen unbebauten Flächen etwas 
weniger, al3 die Durchjchnittsbepölte- 
zung geben, denn auf diefe Weife würde 
er für eine Reihe von Jahren einen 
ziemlich richtigen Durchfchnitt erhalten. 

Unfere mweifen Stabtoäter haben die 
Nothmwendigkeit einer Neueintheilung 
richtig erfannt, aber fie haben leider fei- 
nem Schuljungen oder gewöhnlichen 
Durkhfchnittsbürger den Auftrag aeae- 
ben, jondern fich jelbft an die Löjung 
ber Aufgabe gemacht, und dabei tjt 
MWunderbares herauzgefommen. Die 
Marbeintheilung, melde die vom 
Gtabtratd angenommene Carey’iche 
Drbinanz borjieht, ift das Gegentheil 
bon gut. Man hat bei ihrer Ausarbei- 
tung bie natürlichen Forderungen völ- 
Tig außer Acht gelaffen und dabei nur 
basintereffe ver Bartei und der beruf3- 
mäßigen Politifer (um nichts Schlims 
mered zu jagen) im Muge gehabt. 
Sm Durdfehnitt jollen auf jede Ward 
48,530 Einwohner fommen. Die neue 
Eintheilung gibt aber alten Wars, 
bie borauzfihtliid an Bevölkerung 
verlieren werden, zmwifchen 5000 
und 20,000 mweniger Einwohner, al3 
fie haben follten, und dagegen den qro- 
Ben, jehnel an Einwohnerzahl gemin- 
nenden Warb3 mehr, alö den Durch- 
f&nitt — in zwei Fällen biz zu 17,000 
und 18,000 mehr! Eine Ward ent 
balt Inapp 29,000 Einwohner, die an= 
bere nahezu 76,000, fodah jebt ſchon 
in ber jtäbtifchen Gefehgebung die 
Stimme eine® Bürger? jener Ward 
nabezu fo viel zu bedeuten haben 
würde, ald 23 Stimmen in der 
Iegteren und binnen mwenigen Jahren 
ber jebige Zuftand wieder erreicht fein 
würde. 


Man darf nicht annehmen, daß der 
Alderman, welcher dieſen famfoſen Neu— 
eintheilungsplan ausarbeitete, nicht die 
Intelligenz eines Schulfnaben befikt 
—— im Stande wäre, einen ge— 

echten Eintheilungsplan auszuarbei— 

zes hat ihm vorausſichtlich nicht am 
nen, ſondern am Wollen gefehlt. 

der Weizen ber berufsmäßigen Boli- 
ler blüht nicht auf dem Boden der 
meuen „Nejivenz-Warbs“. Die Leute, 


| nie fi ein Grundftüd kaufen und ein 
Hi barauf bauen, oder weit hin- 
ausziehen, um anftändiger leben zu 


die | 


fen und haben bie unangenehme Ge- 
mohnheit, Leute in den Gtabtrath zu 
ſchicken, die den Budlern auf die Finger 
ſehen und ihnen das Leben ſchwer ma⸗ 
chen. Solchen Leuten will man ſo wenig 
Vertretung geben, wie möglich, dagegen 
den Stadttheilen, in welchen es den un⸗ 
ſauberen Elementen vermöge ihrer ver⸗ 
hältnißmäßig großen Stärke gelingt, 
die Primärwahlen zu beherrſchen, mög⸗ 
lichſt ſtarle Vertretung, ſo die Sache 
Derer, die in der Politik ſind, für das, 
„was d'rin iſt“, zu ſtärken. — 

Der Mahor wird, wie es heißt, die 
Carey'ſche Ordinanz vetiren, da auch 
ihm dieſer Schwindel zu haarſträubend 
iſt, und die beſſeren Elemente werden 
verſuchen — fo heißt es —, einen bej- 
feren Plan zur Annahme zu bringen. 
Hoffentliid gelingt Das, aber 
daß mir mirfli eine  gered- 
te Eintheilung erhalten mürben, 
darf man nicht erwarten, fo lange bie 
Neueintheilung beim Gtabtrath liegt. 
Auch der bejte Bolitifer wird jeberzeit 
fein eigenes Sinterefje im Auge haben 
— das ijt menfchliche Natur — und 
i00’8 möglich ift, die Hauptfige feiner 
Gegner zufammenzumerfen, um bieje 
in der Vertretung zu fehwächen, mäh- 
rend es im öffentlichen „Intexefle läge, 
alle Wahlbezirke, mögen viefe fi nur 
MWards oder Kongreßbezirke oder fonjt- 
iwie nennen, jo „zweifelhaft“ mie mög- 
li} zu madıen, daß jede Partei fid) an- 
jtrengen und möglichft quite Kandidaten 
aufitelen müßte, das unabhängige 
Lotum zu gewinnen. Die nterefjen 
ber Bolitiker ftehen aber leiber nur zu 
oft den öffentlichen Intereffen jehnurs 
firaf3 entgegen. 


Gegenfäße. 


Der britifhe Feldmarfhall Lord 
Roberts hat erklärt, „der Krieg ift vor— 
bei“. Er befindet fi auf der Heim= 
reife und man trifft in England groß- 
artige Vorbereitungen, den Gieger zu 
empfangen; 46,000 Mann find nad) 
London befohlen worden, bor dem Gie- 
ger von Güdafrifa zu parabieren, und 
unzählige Feiteffen find geplant, ihn zu 
ehren. Generäle, die unter ihm fämpf- 
ten, werden bon Freunden und Be- 
wunberern mit Chrenbezeugungen 
überfchüttet und al3 Sieger gefeiert. 

Unterdeſſen kommt aus Südafrika 
für die Engländer eine Hiobsbotſchaft 
nach der andern. „Der Krieg iſt vor⸗ 
über“, hat Lord Roberts geſagt; „er 
muß vorüber fein“, fügten Andere 
hinzu, „Schon deshalb, weil die Boeren 
feinen Schießbedarf mehr haben fün=- 
nen” — und 570 tapfere englijche 
Soldaten müffen fi} am Magaliesberg 
in der Nähe von Pretoria ergeben, weil 
ihnen die Munition ausgegangen war! 
„Der Krieg ift vorüber”, die Republi— 
fen find ausgemifcht, die Voerenheere 
berfprengt und nur heimathloje Gueril- 
labanden treiben ficd noch umher — 
und 150 enalifche Reiter müflen fich 
nach einem heftigen Kampf mit Boeren 
ergeben. In London follen 46,000 
Mann vor dem Befreier Südafrikas 
paradiren, denn der Krieg ift zu Ende 
— und Lord Kitchener, der derzeitige 
Dberbefehl3haber in Güdafrifa, halt 
„die Drähte warm” mit feinen Bitten 
um Kavallerie = Verftärfungen. Der 
Krieg ift vorbei — und Das Kriegs 
amt verfügt, daß 5000 neue Mann= 
Ichaften angeworben mwerben jollen für 
ven Dienft in Südafrika. London eis 
gert fih no, an „das Unglüd vom 
Maraliesberg”“ ımd da8 von Zaftron 
in der „Orange River Eolony” zu 
olauben, und ſchon durchſchwirrt ein 
Gerücht von einem neuen Unglück die 
Stadt. 

Die jetzigen Anſtrengungen und Er— 
folge der Boeren mögen ihnen nicht 
viel nützen; aber ſie ſchaden ganz ge— 
wiß den Engländern und werden vor— 
ausſichtlich den Boerenhaufen neuen 
Zuzug bringen; es mag auch ſein, daß 
infolge dieſer neuen Erfolge der 
Boerenwaffen die Boeren im Kaplande 
Muth und Entſchloſſenheit finden, für 
die vergewaltigten Stammesgenoſſen 
einzutreten. Aber das liegt fern und iſt 
mindeſtens zweifelhaft. Sicher iſt, 
daß dieſe neueſten Boerenſiege, die eng— 
liſche Kriegführung, wie man in 
London richtig ahnt, mehr als je zum 
Geſpött der ganzen Welt machen und 
das engliſche Selbſtbewußtſein ganz 
gewaltig ſchmerzen müſſen. Und bei 
aller chriſtlichen Denkungsart werden 
die Boeren doch ſchon darin, dem Tod— 
feind Schmerzen zu bereiten, einen 
Gewinn jehen, der fie in ihrem Ent- 
fchluffe, weiterzukämpfen, beſtärkt, 
ihr Gelbftbemußtfein erhöht und fie ſo 
bem Feinde noch aefährlicher macht. 
Der Hauptgewinn ihrer jüngften Er: 
folge liegt aber für die Boeren darin, 
dat e3 ihnen gelang, glühende Kohlen 
auf dem Haupie des Feinde zu jam- 
meln, indem fie die Gefangenen bon 
Magaliesberg, wie e3 fcheint, ungefchä- 
digt freigaben. Das ift — borauäges 
fett, die bezügliche Meldung ift rich- 
tig — eine großartige Antwort auf die 
englifchen Graufamteiten und e3 ift 
faurı denkbar, daß fie niht Eindruck 
machen follte auf die englifhe Krieg: 
führung. Und follten die Engländer 
troß diefer Großmuth der Boeren — 
diefe hätten ja vielleicht gar feine Ge— 
fangenen zu maden brauchen, fondern 
die weiße Fahne nicht fehen und nieder- 
Thießen können, was ihnen bor der 
Flinte mar — bodh bei ihrer graufamen 
Krieaführung bebarren, fo mer: 
den fie dadurch mahrfcheinlich 
nur ben Boerenlommando3 neue Käm- 
pfer zutreiben au8 der Boerenbenölfe- 
rung der KRopfolonie und Natal3 und 
die Protefte mehren, die im eigenen 
Lande geoen den graufamen Krieg laut 
werben. 

Sopiel ift ficher, der Krieg in Güb- 
afrifa tft noch nicht zu Ende und fein 
Menih kann heute Jagen, mann oder 
mie er enden wird. Vorläufig bat 
England nicht® gemonnen und viel ver- 
Ioren—mehr als die Boeren. Ahr An- 
fehen — ihr Preftige ift dahin. Und 
— fie find nahe daran, fagen zu fön- 
nen: „Ehre verloren — Alles verlo- 
ren.” Die Boeren haben Ehre und An- 
fehen gewonnen! 
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fönnen, find in ber Regel fejiner zu. len» 


Bar ya 
‚I neuefter Zeit, die Tchneller 
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eine ung i pfer, bie bie eu- 
ropäifche Rolonialpolitit der IegtenZeit, 
ben europäifchen Mächten gefoftet hat. 

Hiernach ftelt fih die Gut» und 
Blut-Bilang der angegebenen Staaten 
tvie folgt: 

Als im franzöfifchen Parlament 3. 
Ferry „in Wahrung ber nationalen 
Ehre, melde nölferrehtämwidrig bon 
räuberifhen Barbaren angegriffen mor- 
ben jei“, bie militärifehe Expedition 
nad Ionkin rechtfertigte, gab das Mi- 
nifterium die Erflärung ab, baß ber 
Betrag von elf Millionen Yrancd be- 
buf3 „Züchtigung“ der „Schmwarzflag- 
gen“ bollauf außreiche. 

Und bag Ende? 

Die Koftenrehnung murbe bem 
franzöfifchen Volle, dem ein militäri- 
fcher Spaziergang, beendet in zehn 
Monaten, eingeredet morben mar, nad) 
ebenfo viel Jahren überreicht. Die Aus» 
gaben betrugen 1280 Millionenrancz, 
und 16,000 brave Soldaten waren ben 
Kugeln der Ehinejen, dem Fieber, der 
Ruhr und einem akuten Leberleiden in 
jenem mörderiſchen Klima zum Opfer 
gefallen. 

Als im italieniſchen Parlament De— 
pretis in Wahrung des Platzes an der 
Sonne, welche in Afrika ſehr warm 
ſcheint, die Beſetzung von Maſſaua 
rechtfertigte, gab das Miniſterium die 
Erklärung ab, daß ein Kredit von an⸗ 
derthalb Millionen Lire die Koſten 
decke. 

Und das Ende? 

Die Koſtenrechnung iſt bis jetzt für 
das italieniſche Volk aus dem Beſitz je— 
ner unſeligen Kolonie auf 590 Millio— 
nen Lire geſtiegen. Im Sande von 
Dogali und in den Schluchten von 
Abba Garima ſchlafen 12,000 brave 
Soldaten, welche beſiegt und zerſchla— 
gen gefallen ſind. 

Dem deutſchen Reichstage werden 
gegenwärtig 152 Millionen Mark und 
98 Millionen, wie auch da und dort im 
Etat verſteckt oder in Nachtragskredit— 
form noch etliche weitere Millionen — 
alles als erſte Anzahlung — abverlangt 
für den Rachezug nach China. 

Und das Ende? 

20,000 Mann Landſoldaten ſind 
jetzt in China und 19 Schiffe mit 5000 
Marineſoldaten. Die großen Panzer— 
koloſſe waren nicht in der Lage, irgend 
etwas auszurichten. Von großen 
Schlachten war gottlob nichts zu hö— 
ren. Gleichwohl aber landet in Neapel 
oder Genua jeder von Oſtaſien kom— 
mende Dampfer zahlreiche Kranke. Vor 
drei Monaten ſind ſie, nicht ahnend, 
was ihnen winkte, ausgezogen mit dem 
ganzen Uebermuth — 
Jugendkraft, und gelb und krank bis 
in die Knochen, fiebermatt in den Glie— 
dern, im Innerſten gebrochen, ſo wer⸗ 
den dieſelben Leute als Jammergeſtal— 
ten allwöchentlich an's Land getragen. 
Nach drei Monaten! 

Der Nachſchub in kleineren Trupps 
von einhundert und zweihundert und 
mehr reißt nie ab. Die Verfrachtung 
des Kriegsmaterials iſt unermeßlich. 

Wann und wie werden die 25,000 
aus China zurückkehren, und um wie— 
viel mehr wird die chineſiſche Koſten— 
rechnung das Deutſche Reich belaſten, 
wenn die vergleichsweiſe 
Expeditionen Frankreichs und Italiens 
derartige Rieſenſummen verſchlungen 
haben? 


Iſt England unverwundbar? 


Angeſichts der ſenſationellen Rede, 
welche General Mercier am 4. d. M. 
im franzöſiſchen Senat gehalten hat, 
iſt wohl eine Erörterung der Frage am 
Platz, ob England wirklich fo unver— 
wundbar ſei, wie dieſes ſeegewaltige 
Reich die Welt gern glauben machen 
möchte. Allerdings iſt England durch 
ſeine inſulare Lage beſſer als die Rei— 
che des Feſtlandes gegen feindliche Ein— 
fälle geſchützt, aber gerade dieſe Lage 
macht es auch vollſtändig abhängig 
von einem ununterbrochenen Verkehr 
auf dem Meere. Iſt dieſer Verkehr ge— 
gen Unterbindung nicht gefeit, ſo ſetzt 
ein Krieg das Inſelreich den ernſteſten 
Gefahren aus. Für England iſt die 
Handelsſchiffahrt der unentbehrlichſte 
Vermittler ſeines Handels, und des— 
halb trifft jeder Angriff auf die Han— 
delsflotte zugleich die wichtigſten 
Staatsintereſſen, und da England ſich 
nur auf dem Seewege mit Lebensmit— 
teln verſorgen kann, ſo bedroht die 
Sperrung dieſes Weges ſogar die Eri- 
ſtenz der Bevölkerung. 

Unterſuchen wir alſo einmal, ob 
Englands Seeverkehr unterbunden 
werden kann. Zur Erſchwerung und 
Unterbindung des Handelsverkehrs 
auf den Meeren dienen Torpedoboote 
und Kreuzer. Da die Torpedoboote 
eine für Handelsſchiffe unerreichbare 
Schnelligkeit (bis 30 Knoten, alſo 515 
Km. in der Stunde) beſitzen und, ſo— 
weit ſie neuere Bauten ſind, auch einen 
genügenden Kohlenvorrath führen, um 
ohne deſſen Ergänzung bedeutendeEnt⸗ 
fernungen zurückzulegen, ſo vermögen 
ſie unter Umſtänden den Verkehr auf 
den Hauptſeewegen völlig zu unterbin— 
den. Hauptſache bleiben aber die Kreu— 
zer. Die auf der Höhe der Zeit ſte— 
benden fünnen in 24 Stunden 350 bi3 
400 GSeemeilen zurüdlegen unb find 
mit trefflicden Gefhüßen bis zu 16 
Em. Kaliber armirt, die völlig genii- 
gen, um jebe® ungepanzerte ober 
ſchwach gepanzerte Schiff in venGrund 
zu fhießen. Die jeht im Bau begrif: 
fenen großen Kreuzer werben fi) auf 
dem Meere 4—5 Moden halten fün- 
nen, ohne behuf3 Einnahme von Vor: 
räthen oder Kohlen einen Hafen anzu- 
laufen. Schon ein folcher Kreuzer ge- 
nügt, die Hanbelsfeefahrt zu hemmen 
und überhaupt denGeeverfehr in einem 
großen Umfreife abzufchneiden. Wäh- 
trend diefe Kreuzer eine Schnelligkeit 
bis zu 22 und jelbft 23 Knoten (40,5 
bezw. 42,34 Km.) in der Stunde ent» 
wideln, erreichen die Banzerfchiffe jel- 
ten eine Schnelligkeit von 19 Knoten 
(35 Kin). Die beften Handelsjchiffe 
machen nur 11 bi8 14 Sinoten (20,3 
bis 25,8 Sim.) und die Paflagierdam- 
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Bis 16 Anoten (27,6 bis 29,5 Km.). 
Bon 12,907 in den Lioppliften einge 
tragenen Dampfern haben nur 304 
eine Schnelligkeit von 15 Knoten und 
barüber. Daraus folgt, daß gelegent- 
lich auch Panzerſchiffe (Schlachtſchiffe) 
zur Wegnahme von Handelsſchiffen 
verwendet werden können. 


Nach dem amerikaniſchen Bürger— 
kriege, der gelehrt hatte, daß ſchon we— 
nige Kreuzer den Seeverkehr des Geg— 
ners zu unterbinden vermögen, began— 
nen alle Staaten mit dem Bau von 
Kreuzern. Frankreich lenkte hiermit 
in alte Traditionen ein, denn es hat 
wiederholt mit Erfolg einen Kreuzer— 
und Kaperkrieg gegenEngland geführt, 
wiewohl dieſer infolge des Mangels 
einer Schlachtflotte die Sache ſelbſt 
nicht entſchied; ſo ſchon 1702 -13, der 
Zeit der großen franzöſiſchen Freibeu— 
ter, dann wieder 1756—61, wo den 
Engländern 3300 Handelsſchiffe (mehr 
als ein Drittel ihrer geſammten Han— 
belöflotte), und 1793—95, wo ihnen 
2095 Handelsjchiffe meggenommen 
murden. Auch Heute mat fih in 
Trankreich a3 Anlaß der Vermehrung 
der Ylotte eine ftarfe Strömung zu 
Gunjten de3 SKaperfrieges geltend. 
Diefen Standpunft vertreten neben 
Fachleuten wie Direlaire, Baron Gri- 
bal, Admiral Jurien de.la Grapiere, 
Admiral Aube, auch der frühere Ma- 
tineminijter- Lodroy und der Bericht: 
eritatter für da3 neue Marinebudget de 
la Borte, die beide den Bau bon Sreu= 
zern in erjter Reihe fordern, nachdent 
die Echladtflotte um 91 Panzer ver= 
mebrt worden ift. Lockroh, jetzt Abge⸗ 
ordneter, hat in der Kammer einen In 
trag eingebracht, dem Marineminijtes 
rium meitere 500 Millionen zur Ber- 
fügung zu ftellen, und zwar 250 für 
Ihnelljte Kreuzer, 250 für Küftenver- 
theibigung und Flottenftügpuntte. An 
der Bewilligung dieſer Forderungen 
ifi nach Lage der Verhältniffe gar nicht 
zu zweifeln. Mie viel fönnen mir 
Deutjchen von den TFranzofen lernen! 
Gegenwärtig verfügt (nach) Brafjey’3 
Naval Annual) Frankreih über 97 
Kreuzer aller Art, England über 219, 
aber wenn auch Franfreih an Zahl 
ber Kreuzer zurüdjteht, jo nimmt e3 
doch in Bezug auf deren Stärke den er= 
jten Blaß ein. Rußland hat 35 Kriegs 
freuzer, 9 Hilfsfreuzer und 15 Dams 
pfer der Yreimilligens Flotte in Bereit» 
ſchaft, die als Kriegskreuzer anzuſe— 
hen ſind. Deutſchland betreibt zu ein— 
ſeitig den Bau von Schlachtſchiffen. 
So unbeſtreitbar die Nothwendigkeit 
einer ausreichenden Schlachtflotte, ſo 
wichtig iſt doch auch der Bau von 
Kreuzern zur Schädigung des feindli— 
Handels. Wir leiden an Kreuzern wo— 
möglich noch mehr Noth als an Linien— 
ſchiffen. Alle Staaten ſind übrigens 
auch bemüht, als Hilfskreuzer für die 
Kriegszeit Handelsdampfer in die 
Flotte einzuſtellen. Die deutſche Re— 
gierung hat, um ſich eine große Anzahl 
brauchbarer Hilfskreuzer zu ſichern, 
mit Dampfer-Geſellſchaften Verträge 
abgeſchloſſen, wonach bei dem Bau 
neuer Schiffe gewiſſe Forderungen des 
Marineminiſters berückſichtigt werden. 
Die engliſche Regierung zahlt den Ge— 
ſellſchaften Zuſchüſſe für die Schiffe, 
ie nach den Forderungen der Admira— 
lität erbaut ſind und im Kriege als 
Kreuzer verwendet werden können. 
Ebenſo fördert die franzöſiſche und die 
italieniſche Regierung den Bau von 
Dampfern, die für Kreuzer- und Ka— 
perzwecke tauglich ſind, durch Zahlung 
von Prämien. Rußland hat ſeine 
„Freiwillige Flotte“ und zeigte Eng— 
land 1878 durch Ankauf und Bereit⸗ 
ſtellung von Kaperkreuzern im Stillen 
Ozean, wie es im Kriegsfalle zu han— 
deln gedenkt. Für beſonders hervor— 
ragende Leiſtungen gelten die von den 
Ver. Staaten von Amerika erbauten 
Kreuzer „Columbia“, „New York“ und 
„Brooklyn“, bei deren Bau man im 
Auge hatte, ein Schiff zu ſchaffen, das 
befähigt wäre, fremde Handelsſchiffe 
zu verfolgen und auch gegen Kriegs— 
ſchiffe erfolgreich zu kämpfen. Bei Prü— 
fung des Kreuzers „Columbia“ er— 
klärte der Sekretär des Marine-De— 
partements: „Ein Dutzend ſolcher 
Schiffe würde in Anbetracht, wie e3 
heute mit dem Schuß des Verfehrz zur 
©ee jteht, den Seehandel jedes Staa= 
te3 zum GStoden bringen. Mithin ver- 
bütet der Beſitz folder Schiffe jeden 
Angriff von Seiten eines Staates, der 
Handelsintereffen zur See hat, mie 
groß auch feine Anmaßung, die Be- 
deutung feiner Banzerflotte oder die 
aggrejfive Strömung in feiner aus— 
wärtigen Politik fein mag." (Bergl. 
Lord Braffey. Naval Annual, 1894.) 
— Schade, daß Deutichland fich folhe 
Schiffe nicht gefhaffen hat! Sie wür- 
den England jet imponiren. 

Mie aus Obigem erfihtli, denfen 
alle Seemädhte daran, im Kriegsfalle 
den Hanbeläverfehr des Gegners zur 
Gee zu unterbinden. €3 fragt fi nun, 
ob das feegewaltige England feinen 
Handel gegen folhe Unterbindung 
ſchützen kann. Eine fo ftarfe Blockade 
der feindlichen Häfen zu fchaffen, dah 
Kreuzer und Kaperfciffe fie nicht 
durchbrechen können, iſt undenkbar, 
und wäre auch überflüſſig, da die 
Staaten, welche am Kriege theilneh— 
men, ihre Schiffe rechtzeitig ins Meer 
hinausſenden werden, damit der Geg—⸗ 
ner ſie nicht in den Häfen einſchließen 
fann. Aus biefem Grunde unterhal- 
ten die Geeftaaten auch in Friebenzzei- 
ten beftändig einige ftarfe Kreuzer auf 
den Dgeanen, da jte den Binnen: 
meeren, in welchen fie durch eine feindt 
liche Flotte eingefchloffen werden fönn- 
ten, mißtrauen. Gefchwader auszufen- 
ben, um bie Kreuzer abzufangen, ver= 
Ipriht wenig Erfolg. Als im norb- 
amerifanifhen Bürgerfriege 1861 die 
„Alabama“ und „Florida” den Han- 
bel ber Nordftaaten unerträglich jchä- 
bigten, rüfteten Wie Norbftaaten ein 
fliegendes Gefhwaber von 16 Schiffen 
aus, aber biefem gelang e3 nicht, bie 
Gtörer des Handels abzufangen. 

Nicht befler fteht e3 um das Geleit 


der Handelsſchiffe durch Kriegsſchiffe, 


it — er | ——— 
und um die Feſtſezung obligatorifcher 
Fabrtlinien "und deren Bewachung 
duch Kreuzer. Während nämlich 
Handelsfhiffe fi auf einem bejtimm- 
ten, aber täglich wechjelnden Meridian 
zu halten hätten, follen ftärfere Freu- 
zer ober jchnelle Panzerjciffe an ge- 
wiffen Bunktten Stellung nehmen und 
fleinere Kreuzer die bazmwifchen liegen- 
den Streden beftändig abpatrouilli= 
ren. Ein foldhes Shitem des Schußes 
der Geemwege erfordert aber Kräfte, 
über die felbft England nicht verfügt. 
Bei ven Parlamentsdebatten über den 
Schug der Handelsfeiffe forderten 
einige Rebner die Sicherung ber&diff- 
fahrt, fei e8 auch nur auf den Haupt- 
GSeewegen. Admiral Hornbey Tchlug 
por, diefen Schuß dadurch zu fchaffen, 
daß an ftrategifcehen Punkten Gruppen 
von Kriegsſchiffen aufgeftelt würden, 
die die Handelsfchiffe zu geleiten hät- 
ten und rieth, bejonder3 im Mittel- 
meere eine bedeutende Anzahl von Ge- 
leitfchiffen bereitzuftellen. AIl3 aber bie 
Dppofition genauere Angaben forber- 
te, war der Admiral genöthigt zu er= 
flären, daß für den Erfolg eines fol- 
hen Syitem3 556 Kreuzer vorhanden 
fein müßten. Eine fo folofjale Ber- 
mehrung der Flotte ift felbjt für Eng- 
Iand ausgefchlofjen; dafür würde auch 
bie Mannfchaft fehlen. So urtheilen 
englifche Fachmänner jelbit. Und nun 
benfe man, was gefhähe, wenn einmal 
die Straßen, auf denen täglich englis 
The Schiffe [hmwer beladen nad Eng= 
land fahren, vom Yeinde, wenn nicht 
gejperrt, fo doch beunrufigt würben! 
Sm amerifanifchen Bürgerfriege(1861 
bi3 1864) haben fünf tleine Kaper- 
freuzer der Güdftaaten genügt, den 
Handel der Nordftaaten in feinen 
Grundpeften zu erfhüttern. Nun find 
aber die Handelsjchiffe Englands viel 
zahlreicher, ala die derRRorditaaten mas 
ren, und was bie Hauptfache, fie brin= 
gen nicht allein Handelsgüter, fondern 
vor allem Nahrungsmittel, ohne deren 
Ankunft das Leben Englands bedroht 
täre. Den größten Theil des für bie 
Bolkzernährung erforderlichen Getrei- 
des muß England aus Rußland, 
Amerika und Indien einführen, und 
diefe Einfuhr nimmt bejtändig zu. 
England produzirt nur 79 Millionen 
Ko. Weizen und 116 Millionen Ko. 
Gerfte,führt dagegen ein 830 Millionen 
Ko. Weizen und 300 Millionen Ko. 
Gerfte, aljo zehnmal fo viel Weizen 
und zmeieinhalbmal fo viel Gerjte wie 
im ereinigten Königreich geerntet 
wird, mo die Induſtrie die Landwirth⸗ 
ſchaft ſo ſtark zurückgedrängt hat. Die 
Zufuhr anderer nicht jo unumgänglis» 
cher Artikel ift für England nicht mes 
niger wichtig. Was die Yleifchverpfle= 
gung angeht, jo könnte England zwar 
bei Yortfall der Einfuhr von 1,230,- 
000 Stüd Vieh auf den eigenen Be— 
ftand von 9,222,000 Stüd Vieh zu— 
rüdgreifen, doch würden dann die 
Preife riefig fteigen, da das englifche 
Vieh einen großen Werth darjtellt und 
das Fleiſch ſchon in gewöhnlichen Zei— 
ten ſehr theuer iſt. Dem ungeheuren 
Konſum von 24 Millionen Zentner 
Butter, 1155 Millionen Zeniner Mar: 
garine, 2 1j5 Mill. Zir. Käfe, 14 
Mil. Ztr. Fett könte ſelbſt verſtärkte 
innere Produktion nicht entfernt ge— 
nügen, und ſehr empfindlich wäre auch 
eine weſentliche Verminderung der 
Einfuhr von Kolonialwaaren (desgl. 
1894 betrug: 5,194,000 3tr. Reis, 
28,251,000 Ztr. Zucker, 39,116,000 
Pfd. Cacao, 244,311,000 Pfd. Thee, 
12,020,000 Gallonen Spirituoſen, 
14,369,000 Gall. Wein u.f.m.) Gleich: 
zeitig mit dem Wachfen der Leben?- 
mittelpreife würden fich die Einkünfte 
ber Bevölkerung jtark vermindern. Bei 
der ungenügenden Zufuhr von Wolle, 
Seide, Baummolle, Fellen und bei ber 
Unmöglichkeit, Yabrifate auf dem 
Wege der Ausfuhr abzufegen, würden 
die Fabrifen und die Bergmwerfe zur 
Einjtelung der Ihätigfeit genöthigt 
fein. Wer vermöchte e3 auszumalen, 
das Bild der allgemeinen Verwirrung, 
der Aufzeichnung der Yabrifate, des 
Hinauffpringen? aller reife, des 
Schredenz, der fozialen Noth, der 
Aufftände, die dann entjtehen würden! 
Sin der That, England wäre nicht im 
Stande, längere Zeit die Unterbin- 
fung der Zufuhr von jeder Art Vor: 
räthen auszuhalten. Darum merden 
die englifchen Staat3männer fich zwei— 
fellos nur im äußerften Falle zu einem 
Kriege entfchließen, ber jene Unter- 
bindung der Zufuhr herbeiführen 
fönnte. 

Al3 1878 ein Krieg zmwifchen Eng= 
land und Rußland drohte, machte die 
thatfräftige Ausrüftung bon Kaper: 
freuzern jeitens Rußlands England 
alsbald einlenfen. Der Held fürchtete 
für feine Achillesferfe. Den Muth zu 
feiner Weberhebung ſchöpft England 
nicht entfernt aus dem Befib einer 
eigenen Wehrmacht, fondern allein aus 
der gegenfeitigen Lähmung ber ande- 
ren Mächte. England fürchtet nichts 
fo jehr ald die Gefahr, mit der mo- 
derne, ſchnell ſegelnde Kaperkreuzer 
den Handel und die Induſtrie, insbe— 
ſondere die Ernährung des Landes 
bedrohen. 


Große Verãnderungen. 


Im Jahre 1872 belief ſich die ge— 
ſammte Bemannung der deutſchen 
Handelsflotte auf 40239 Köpfe. Dieſe 
Mannſchaften hielten 216 Dampfer 
und 4311 Segelſchiffe in Gang, eine 
Flotte mit einem Geſammtraumgehalt 
von 999,185 Regiſtertons. Bis zum 
Jahre 1899 ſind aus dieſer Million 
Regiſtertons 1,639,520 Regiſtertons 
geworden; dabei hat ſich die Zahl der 
Segelſchiffe in derſelben Zeit nahezu 
um die Hälfte, auf 2489, vermindert, 
dagegen die Zahl der Dampfer faſt um 
das Sechsfache, auf 1228, vermehrt. 
Auf der Hand liegt, wie erheblich die 
Durhiänitisgröße der Schiffe gleich- 
zeitig gewachlen ift. Bor dreißig Jab- 
ren hatte Die deutiche Handelsflotte nur 
76 Schiffe von mehr al 1000 Regifter- 
tons; jebt ift deren Zahl achtmal ſo 
groß. Während die flotte aber an 


a a HE 


J Rau 10 >E al! fih fe F 
fich die 
Die - 


tung nahezu verdoppelt, hat 
Schiffsmannſchaft an Kopfzahl 
nur um-eima 3000. auf -43,144- im 
Jahre 1899 vermehrt, na 
ſchreibungen ber Geeberufsgenofjen- 
Thaft fogar nur auf 42,387 Köpfe. Die 
Zunahme ber Größe der Schiffe, die 
reichliche Verwenbung von Mafchinen 
und nicht nur zur Yortbeimequng ver 
Schiffe, jondern auch zur Ausführung 
zahlreicher Schhiffsarbeiten, ſelbſt auf 
Gegelihiffen, erlaubte, mit einer nur 
wenig beritästten Mannjchaft eine bop- 
pelt jo tragfähig gewordene Hanbels- 
flotte in Betrieb zu halten. E3 liest 
auf der Hand, baß dies nur unter me- 
fentlichen Veränderungen der früheren 
Betriebsformen möglih mar. Bon 
ben 40,000 Sciffäleuten de3 Jahres 
1872 waren bie allermeiften wirklich 
feemännifch gejchultes Perfonal. Im 
Sabre 1899 zählte Die Geeberufäge- 
nofjenfhaft Dagegen nur no) 12,683 
Mann auf GSegeliiffen; auf ben 
Dampfihiffen dagegen 29,704, und 
bon biefen gehörten rund 6000 zum 
Aufmwarteperfonal und 12,000 zum 
Majchinenperfonal und nur 12,000 
zum Dedperjonal, ba3 bormwiegend ei= 
gentih jeemännifche Obliegen- 
heiten hat. 


Zoralbericht. 


Tödtlicher Sturz. 


Frau Tillie Canniff fällt durch ein Loch im 
Ogden Ave.Viadukt. 

Schon ſeit längerer Zeit liefen bei 
der Polizei Beſchwerden über den ge— 
meingefährlichen Zuſtand des Ogden 
Ave.Viaduktes ein, der zahlreiche Lö— 
cher und andere ſchadhafte Stellen auf⸗ 
weiſt, ohne daß es der zuſtändigen ſtäd⸗ 
tiſchen Behörde eingefallen wäre, die 
nöthigen Ausbeſſerungen vornehmen 
zu laſſen. Geſtern nun fand auf dem 
Viadukt die 35 Jahre alte Frau Tillie 
Canniff, Gattin des No. 2728 S. 42. 
Avbe. wohnhaften Weichenſtellers Free— 
man Canniff, einen gewaltſamen Tod, 
und jetzt wird der Brunnen wohl zuge— 
macht werden. Frau Canniff war ge— 
ſtern, gegen 1 Uhr Morgens, in Beglei— 
tung von Oscar Gibſon, einem Freun⸗ 
de ihres Mannes, auf dem Heimweg 
begriffen. Der Viadukt iſt nicht be— 
leuchtet, und vorſichtig ſchritten Frau 
Canniff und Gibſon über denſelben 
fürbaß, der Letztere hinter Frau Can— 
niff gehend. Etwa in der Mitte des 
Viaduktes befand ſich eine Planke, de— 
ren eines Ende loſe war. Als Frau 
Canniff den Fuß auf die Planke ſetzte, 
ſchnellte das loſe Ende in die Höhe, und 
durch das ſo gebildete Loch fiel die Un— 
glückliche aus einer Höhe von 30 Fuß 
hinab und war ſofort eine Leiche. Gib— 
ſon, der außer Stande geweſen war, 
ſeine Begleiterin vor dem Sturz in die 
Tiefe zu bewahren, eilte nach der näch— 
ſten Revierwache, deren Mannſchaft die 
Leiche nach der County-Morque ſchaff— 
te. Dort ſoll die amtliche Leichenſchau 
ſtattfinden, und Gibſon wird, bis das 
Leichengericht in dem Fall geſprochen 
hat, in Haft gehalten werden. Unter 
den Anwohnern jener Gegend herrſcht 
ob der Saumſeligkeit der ſtädtiſchen 
Behörden große Entrüſtung. Es war 
zwar an den Auffahrten des Viaduktes 
je eine Holzbarrikade errichtet worden, 
als Warnung für das Publikum, daß 
das Betreten desfelben gefährlich fet, 
indeffen mar nicht für völlige Ab- 
fperrung geforgt worden. 

————— 
Herabgeſetzte Raten für die Weih— 
nachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Feiertage. 

Von 22. bis 25. Dezember, einſchließlich, 
31. Dezbr. 1900 und am 1. Jan. 1001, ver— 
kauft die Nickel Plate-Bahn Tickets zu einem 
und einem Drittel Fahrpreis für die Rund— 
fahrt, nach allen Punkten im Central Paſ— 
ſenger Aſſociation-Territorium gelegen, gil— 
tig für Rückfahrt bis und einſchließlich den 
2. Januar 1901. Veſtibule-Schlafwagen. 
Einzelne Club-Mahlzeiten im Preiſe von 35 
Cents bis 531.00 ſervirt in der Dining Car. 
Schreibt wegen Einzelheiten an John Y.Ca= 
Iahan, General:-Agent, 111 Adams Str., De- 
pot Ban Buren Str. und Pacific Uve., an der 
Hohbahn-Schleife. 3d3, mo—31d3 


Sefet die „Bonntagpof“ 


Grit gerupft, Dann verprügelt. 


Trübe Erfahrungen machte der ge= 
ftern Vormittag erft aus Winnipeg 
(Canada) hier angelangte Henry Wal: 
fer mit vermeintlichen Landzleuten. 
Auf dem Bahnhof machte er die Be- 
fanntfchaft zweier anjtändiq gefleideter 
jungerMänner, die vorgaben, früher in 
MWinnipeg anfällig gewejen zu fein. 
Sie mußten Bejcheid in den Straßen 
jener Stadt, fonnten über die größeren 
Gejchäftshäufer in derfelben Austunft 
geben und, al2 Walter fie um den jeßi- 
gen Aufenthalteott von Belannten 
fragte, die unlängjt aus Winnipeg nad) 
Chicago verzogen waren, da erklärten 
fie, auch mit diefen im beften Einver- 
nehmen zu fliehen und ihrem Land2- 
mann Walter gerne deren Wohnung 
zeigen zu wollen. Der fremde wurde 
nach einem Zimmer im Haufe Nr. 243 
Dit Illinois Str. gelodt. in Spiel- 
hen wurde dem arglofen Walter von 
den bajelbit bereits verfammelten fünf 
Öaunern in Borjchlag gebradt. Der 
Mann aus Winnipeg jegte fich mit fei- 
nen beiden vermeintlichen Qandsleuten 
und den fünf Fremden an den Spiel- 
tif und im Verlaufe einer Stunde 
hatte er feine gefammte Baarjchaft, 
über $300, verloren. Sn jeiner Ver- 
zweiflung über den Verluft des Geldes 
zog er jeinen Revolver hervor. Ym Nu 
war ihm derfelbe entrifjen.. Die Kerle 
bieben alsdann mit ihren Fäuften un- 
barmherzig auf ihn ein und warfen ihn 
hinaus auf die Straße. Bemußtlos, 
aus mehreren Wunden blutend, wurde 
er bort bon der Polizei vorgefunden, 
und nach der Revierwache an Oft 
Chicago Avenue übergeführt. Nachdem 
er dort wieder zu ſich gekommen war, 
erzählte er feine Leidensgefchichte. Die 
BVolizei müht fich feitvem ab, den Gau- 
nern auf die Spur zu fommen. 


Uiremeiinäen. In Diefem Klima — 
andere Xa ’ . 
De a an Hr Be 
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Der zojährige — Kirſch ſoll die Check⸗ 
— ——— 
Ein et unternehmender junges 

Mann jheint der 20jährige Geo,Kirich 


"zu fein, angeblich der Sohn eines der 


mwohlhabenditen Gefchäftsleute von 
Perth Amboy, N. S.. der fi) vor Mo> 
nat3frift auf den Namen feines Vaters 
$50 verfhafft Haben jol und 
dann feinen Eltern entlief. Er wandte 
fih nahEhicago, gerieth hier in fchlech- 
te Gefelihaft und war bald jeinen 
legten Cent log. Da er mit ehrlicher 
Arbeit auf dem Kriegsfuß jteht, fo 
berjuchte Kirfch, fich die Mittel zur 
Yortfegung feines Yummellebens das 
Durch zu verfchaffen, daß er Chedfor- 
mulare der Union National Bank mit 
ziemlich hohen Beträgen ausfüllte und 
die Unterfchrift der Inhaber befannter 
bieliger Firmen und Gefellfchaften 
auf ihnen fälfchte. Kirfch wurde feft- 
genommen, als er am Samätag einen 
auf $42 lautenden, mit der Unterfchrift 
der Union Itaftion Co., verfehenen 
Check in der Yondorf'ſchen Kleider— 
handlung, 547 Lincoln Ave., verſil— 
bern wollte. Als man die Taſchen des 
Gefangenen durchfuchte, fand man 20 
gefälſchte Checks im Geſammtbetrag 
bon über $3000 bei ihm vor. Die 
meilten trugen die Unterfchrift von 
Marfhal Field, Mandel Bros., 
Birk Bro3., Union Traktion Eo., Yons 
dorf Bro3., Yofeph Zint und George 
Klein. Den legten Namen hatte Kirfch 
bei jeiner Verhaftung als den feinigen 
angegeben, aus einem Zeitungsaus— 
Ihnitt, den Kirjch bei fich trug und der 
bon feinem Entweihen au bem El» 
ternhaufe handelte, ging jedoch jeine 
wahre dentität hervor. Someit bi3 
jet fejtgeftellt werben fonnte, gelang 
e3 dem jugendlichen Fälfcher nur in ei— 
nem Fall, einen derCheds an den Dann 
zu bringen, und zwar im Gejchäft von 
Sähreiber Bro3., an Haljted, nahe 12. 
Straße. Dort madte er einen Eleinen 
Eintauf und ließ Dabei den auf $70 
lautenden Ched einwechſeln. SKapt. 
Schüttler wird die Behörde von Perth 
AUmboy von der Verhaftung in Kennts 


niß jeßen. 


* Der Zipilingenieur Ihomaz 7. 
Sohnfton, welcher e3 unterlaflen hatte, 
während ber lebten Wochen feine in 
Evanfton wohnhafte Familie von fet= 
nem jebigen Aufenthaltorte in Kennt- 
niß zu jegen, u. der deshalb der Polizei 
fchon al3 vermißt gemeldet war, theilte 
gejtern feiner Frau telegraphifch mit, 
daß er fich mohl und munter, aber mit 
Geihäften faft überbürbet, in Duluth, 
Minn., befinde. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden u. Bekannten die traurige Nadhs 
richt, dab mein geliebter Gatte und unjer 


Vater 
Senry Zuber 
im Alter von 40 Jahren und 6 Monaten 
am Sonntag Morgen, den 16. Dezember, 9% 
Ude, jelig im Herrn entjchlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt im Mitwodh, den 19. 
Dezember, Morgens 9% Uhr, vom Trauerhaus 
fe, 8 Willow Str., nad der St. Michaels» 
Kirdhe und von de nah dem St. Bonifaziuss 
Gottesader. Im ftille Iheilnahıne bitten bie 
tranzınden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Zuber, geb. Bırren, Gattin. 
Louis und Elonore, Kinder. 
Anna Zuber, Diutter 
Louis und Michael Zuber, Brüder, 
Magdalena Ebertsnäuier, Schweiter, 
mo,di nebit Schwager uuf Schwägerinnen. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden u. Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und uns 
fer Bruder 

Joſeph Engeriier 

im Alter von 50 Jahren, 3 Monaten u. fech$ 
Tagen am Sonntag, den 16. Dezember, 
Abends 9 Uhr, fanft im Herrn entichlafen if. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mitwodh, den 
19. Dezember, 9 Uhr Borm., vom Trauer—⸗ 
baufe, 147 Sheffield Ape., nach der Thereja= 
Kirche und von da nah St. VBonifazius-Gots 
tesader. 

Joſepha Engeriſer, Battir. 

Eouis und Rudwig Eugeriſer, Brüder. 

Leopolding Hichler, Dlena Leikam, 

mo, di Schweitern, nebit Berwandten. 


Todes⸗Anzelge. 
Deutſche Gilde von Amerika. 
Den Schweſtern und Brüdern die traurige Naqh—⸗ 
richt, daß der Bruder 
Wilhelm Meier 

im Alter von 4 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am Dienftag, den 18. Dezember, 
Nahmittagd 1 Uhr, vum Trauerbaufe, 629 Cemes 
tery Drive, nah dem Roje HU FFriedhof. 

Robert Sirjd), Meifter, 

Ernit Dittmanı, Setz, 


Zodes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachrigt, 

daß meine gelichte Mutter 
Barbara Auer 
im Alter von 77 Jahren geftorben ift. Beerdigung 
Dienftag, den 18. Dezember, vom Haufe ihrer 
Ehweiter, Frau Hermanı Bomy, 499 Webiter Ave, 
um 12 Uhr Mittags, nah Waldheim. 
Jacob E. Kucbler, 
Bitte feine Blumen. 


Zode3: Anzeige. 
Breunden und Bekannten die traurige Nachridik, 
daß unjer gelicehbter Gatte und Pater 
Louis Reisling 
53 Sabre und 5 Monate alt, am Samftag, den 15, 
Dezember, um 5 Uhr Morgens, janft entichlafen if, 
Die Beerdigung findet ftatt amı Dienftag, den 1, 
Dezember, vom Trauerhauje, 914 N. Wincheſter Ave., 
um 1 Uhr Nahm. Die trauernden Hinterbliebenen! 
Sophie Sagling: geb. Yarıan, Gattın. 
2ouis, John, William, Frant, Söhne, 
2 — 


Todes⸗Anzeige. 
Northweſtern Soge No. 545, D. O. 9. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß unſer Bruder 
Sou is Reisling 
oeftorben if. Die Beamten und Brüder jinb es 
fucht, am Dienitag, den 18. Dezember, Mittag 12 
Uhr, in der Zogenhalle zu erfcheinen, um dem Brus 
der da3 Geleit nah Waldheim zu geben. 
@. Keil, DO.2. 
Fritz Eutterloh, Sekr, 


CHOSEN FRIENDS 


Dentihe Mitglieder de3 banferotten Ordens Dee 
„‚Shojen FriedS“ können unter günftigem 
Beringungen zu der „United League von 
America (frühere Ehofen Friends) übertretem, 

Beſucht oder jchreibt an die Supreme Office, 189 
bis 122 €. Randolph Str, (Kedzie Building), Zims 
mer 308. 5,17,19,2 


THE RIENZı, 


Gde Diverjen, Glart und Evanfton Ave. 


BB’ KONZERT a8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag] 
zwi" EMIL CASCH, 


ABS 


Malz und Sobfen vom beften 

und die Meifterihaft des Bier 
y brauers haben fid —— in 
der he Babit’s Select. 
8 Bier U wie 


terte Piljemer, ift ihm Güte 
aharlanen, F 





Alle Derfäufe 


die für heute 


angezeigt find 


bleiben aud) 


‚morgen im Gange. 


gaden offen bis IO Uhr 
2lbends. 


Zofalberidt. 


Rauben ruhig weiter. 


Schmudjachen im Werthe von $300 aus dent 
Baufe von Dr. £ymaı Ware gejtohlen. 


Swei Straßenräuber auf der Hordfeite dirg« 
feft gemadht.— Ein muthmaßlicher 
Einbrecdyer angefchofjen. 

Schon wieder wurde geftern in einem 
der fajhionablen Viertel der Südſeite 
ein frecher Einbruch verübt, und, die 
Polizei jcheint mit ihrer Vermuthung, 
daß eine mohlorganifirte VBerbrecher- 
bande in jenem Stabttheil ihr Unmejen 
treibt, auf der richtigen Spur zu fein; 
leider ift die Polizei den Einbrechern 
felber aber noch nicht auf die Spur ge= 
fommen. Der gejtrige Einbruch murbe 
mit bverblüffender Kaltblütigfeit im 
Mohnhaufe von Dr. Lyman Ware, 
4424 Drerel Boulevard, ausaeführt, 
und die Räuber brachten fi und ihren 
aus Schmudjachen im Werthe von $300 
beftehenden Raub glüdlih in Sicher— 
heit. Die Gauner fpazierten in aller 
Gemüthsrube durch die nicht verjchloj- 
fene vordere Hausthüre die Zreppe 
binauf, durchfuchten Kiften und Kaften 
und entfernten fi dann mieder auf 
demjelbenWege, aufden fie in dasHaus 
eingedrungen waren. ITroßbem fie ji) 
augenfcheinlich reichlich Zeit ließen, jo 
entging doch ein Schmudfäftchen mit 
werthvollen Jumelen ihren Bliden. Der 
Einbruch wurde erft mehrere Stunden 
fpäter entbedt, und die Hyde Parf-Re- 
vierwache wurde alsdann in Kenntniß 
geſetzt. Die Polizei iſt der Anſicht. daß 
der Einbruch von zwei Gaunern verübt 
worden ift, von denen der Eine diegim- 
mer durchftöberte, während der Andere 
im Treppenhaus „Schmiere” ftand. 

Die Zahl der Raubüberfälle, die fich 
in ber lebten Zeit in der Nähe von Chi— 
caao Ave. und Gebgmid Str. zuge— 
tragen haben, ift geftern um einen mei- 
teren vermehrt worden. John Sman= 
fon, 175 Sedgwid Straße wohnhaft, 
fehrte gegen 2 Uhr Morgens bon einem 
Ballpergnügen zurüd. Er hatte 
die Edle von Daf und Sebawid Straße 
erreicht, al3 aus einem Ihormweg zimei 
Kerle auf ihn zufprangen, von denen 
Giner ihn mit einem Knüppelhieb über 
den Schädel zu Boden ftredte. Als er 
um Hilfe rief, traten ihn bie Räuber 
mit den Stiefelabfäten in’3 Geſicht und 
bedrohten ihn mit dem Tode, wenn er 
fich nicht fill verhalte. Nachdem fie 
ihrem Opfer feine goldene Uhr abge- 
nommen, berfchwanden die MWegelage- 
rer. Etwa eine halbe Stunde fpäter 
ftießen zwei Boliziften auf zmei ber- 
dächtige Kerle, die in der Nähe des 
Ihatorte des Raubüberfall3 herum= 
Iungerten. Als fie der Beamten anfich- 
tig wurden, ergriffen fie die Flucht, er= 
aaben fich aber, als ihnen ein halbes 
Dutend blaue Bohnen um die Ohren 
pfiffen. Sie gaben ihre Namen als 
Miltam Kelly und Marcus Lynd an 
und mwurben bon Gmwanjfon als die 
Kerle identifizirt, die ihn überfallen 
batten.- Zum Meberfluß fand man 
auch Smwanfon® Uhr in dem Befike 
eines der Arreftanten. 

Edward Ducrot und Robert Ro, 
Miether in dem, George Harri3 ae- 
hörigen Gebäude Nr. 219 W. Adams 
Str., wurden gejtern unter derAntlage 
verhaftet, ihren Hausherren um $10, fo- 
ivie einen werthoollen Diamantring be- 
raubt und obendrein noch thätlich miß— 
handelt zu haben. 

in der Harrifon Gir.-Reviermade 
fit ein gewifler John Howard hinter 
Schloß und Riegel, der, wie bie Polizei 
annimmt, am Samftag von dem Poli- 
zilten Marondi angefchoffen murbe. 
Marondi ertappte zwei Männer bei dem 
Verfuch, in das Haus Nr. 1438 Midi- 
gan Avenue einzubreden. Da fie au?- 
fniffen, fhoß Marondi Hinter ihnen 
her und traf aud) einen von ihnen, wie 
Blutfpuren bewiefen, die fich |päter auf 
dem Bürgerfteig vorfanden. Geflern 
fah der Polizift Marondi einen Mann, 
welcher die rechte Hand verbunden 
trug, da8 Gamariter = Hofpital be- 
treten; er folgte ihm, und als er er- 
mittelt hatte, baß ber Patient eine Ku- 
gelwunde habe, nahm er ihn fefl. 
Howard ftellt in Abrede, daß Maron- 
dis NHuael feine Hand traf und. be- 
hauptet, fi aus Unvorfichtigfeit felbft 
geihoflen zu haben. 


4 
Ave. wohnhaft, meldete der olizeibe- 
börde von Auftin, daß Einbrecher fi 
durch das Erdgefhoß Eintritt in fein 
Haus verfhafften und eine Kite mit 
Werkzeugen im MWerthe bon $50 
ſtahlen. 
| Der Bolizift Burfe von der Lar: 
rabee Str.-Revierwache ſah geitern zu 
| früher Morgenftunde zwei Männer 
aus ber Schneibermerkftätte von Anton 
Ihomas, 112 Mohamt Str., treten. Er 
machte Jagd auf die Kerle, die bei fei- 
nem Erjcheinen ausfniffen, und ver— 
baftete fie auch mit Hilfe eines anderen 
Poliziften. Sie nannten ſich Oscar 
| Sundling und Charle3 Larfon. Wie 
| fi) ergab, hatten fie fich mittel Nach- 
' Ichlüffels Eingang in Die Werfitätte 
| verihafft. 
| In der Berfon von $. %. Winters, 
Louis Straligfi und Jakob Straligfi, 
| behaupten Deteftives der Zentral- 
| Station, die Schleichdiebe Dingfeft ge— 
macht zu haben, welche in ber lebten 
Zeit aus Dffice-Gebäuden imgentrum 
der Gtadt Weberzieher und anbere 
Kleidungsftüde geftohlen haben. Die 
Berhafteten betheuern ihre Unjchulb. 
—-+0 —— 


Schadenfener. 


Große Aufregung entjtand geftern 
Abend unter den zahlreihen Baflan- 
ien an State Straße -infolge eines 
Brandes, der Durch zmei fich kreuzende 

ı elefirifche Drähte in einem der Schau= 
| fenfter der Firma Siegel, Cooper u. 
| En. verurfacht worden war. Der alö- 
| bald abgegebene Alarm brachte iiber ein 
Dupend Feuerfprigen zur Gtelle, bie 
aber nicht in Ihätigfeit gefegt zu mer- 
ben brauchten, ba e3 gelang, der Ylam- 
men mit Hilfe einer hemifchen Hand: 
Iprige Herr zu werden. Eine nad) Hun= 
berten zählende Menfchenmenge hatte 
fi) in wenigen Augenbliden angefam- 
melt und verjperrte die Straßen, To 
daß aus den zunächit liegenden Rebier: 
wachen Mannichaften requirirt werben 
mußten, um Unglüdsfälle zu verhüten. 
Der Brandjchaden ift unbedeutend. 

Unter der fadhfundigen Leitung von 
Präfident Harper befämpften gejtern 
die 40, in der Folter Halle mohnenden 
Studentinnen ber Unibverfität Chicago 
ein Feuer, das im oberſten Stockwerk 
des fünfjtödigen Gebäudes entftanden 
war. Al die Feuerwehr eintraf, war 
wenig mehr für fie zu thun übrig, ba 
die Studentinnen inzwifchen vom Ba- 
bezimmer des vierten Gtodwerfes bis 

zu dem Brandherd Kette gebildet und 
den Inhalt ungezählter EimerWafferz, 
die bon Hand zu Hand. meitergereicht 
wurden, auf die Flammen entleert 

hatten, Der Schaben betrat $500 und 
wurde hauptfählich dadurch angerich- 
tet, daß die Waflerfluth dur den 
Sußboden bes fünften Gtodmwert3 in 
da3 vierte hinabfiderte. Das Feuer ent- 
ftand, wie man annimmt, Duchfzunfen 
aus dem Schornftein, weiche eine jchad- 
bafte Stelle de3 Dades in Brand 
ſetzten. 

Die Farmhäuſer in der Nähe von 
Wilmetie ſtanden geſtern längere Zeit 
in Gefahr, durch einen Prairiebrand in 
Aſche gelegt zu werden, der dort ausge— 
brochen war. Die Eigenthümer der be— 
| drohten Heimftätten und ihre Yamilien 
rüdten den Flammen energiih zu 
Leibe und e3 gelang ihnen auch nach 
hartem Kampfe, dberfelben Herr zu 
werden, ehe Schaden angerichtet wor- 
ben mar. 

Ein Feuer, defjen Urfprung der 
Teuermwehr jo verdächtig erfcheint, daß 
Feuermarfhall Tomnsend eine genaue 
Unterfuhung angeordnet hat, brach 
geitern Abend in dem Zigarrenladen 
bon B. Epftein, 1725 State Str., auß. 
Ehe noch die Feuerwehr zur Gtelle 
war, hatten die Flammen auch das an- 
ftoßende Wohnhaus bon Frau Maggie 
Belin ergriffen. Der Schaden an den 
beiden Gebäuden beträgt $250, an 
Epitein’3 MWaarenlager $300. Das 
Haus, in weldhem ber Brand ausbrac, 
it Eigentum von Albert Scott, 115 
Dearborn Straße 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Tragt die 


Albert Anderfon, 1016 N. Central 


# 


IJbfens „„Pnp: rer “in gedi 
NS ,, m ın } 
7 Darbietung, RE 

Das beutfche Theater-Bublifum ift 
offenbar noch nicht „Abfensteif“ — 
wie in ben'einfchlägigen Kreifen ber 
Kunftausdrud für fo etwas lautet. Die 
Einen mögen ba3 für bebauerlih hal- 
ten, die Anderen werben e3 erfreulich 
finden. Die Aufführung der „Nora“ 
des norwegijchen Spintifirerä fand ge= 
ftern zwar vor gut bejeßtem Haufe 
Statt, aber hätte ein Quftfpiel einer der 
leitenden Fabriffirmen dieſer Branche 
auf dem Spielplan geftanden, jo würde 
der Beſuch muthmaßlich zahlreicher ge- 
mejen jein. Von Denen, Die anmejend 
waren, mögen fich gut fünfzig Prozent 
während der Vorftellung gründlich ge= 
langmweilt haben, weitere fünfundzmwan- 
ig Prozent famen über die Langemeile 
nur hinmeg, weil fie nicht umbin fonn= 
ten, den trefflichen Leiftungen der mei- 
jten Darfteller Anerkennung zu zollen. 
— Die „Nora"-Aufführung pon geitern 
wich übrigens bon der fonjt für dieſes 
Stüd geltenden Regel ab. Während ge- 
meiniglich die Darftellerin der Zitel- 
rolle des Stüces alle Aufmerkjamleit 
für fi in Anfpruch nimmt und ihre 
Umgebung überragt, trat die „Nora“ 
bon geltern vielfach zurüd Hinter an= 
deren Figuren des Gtüdes, d.h. bie 
Ihaufpielerifche Leiftung des Fri. 
Wirth Itand nicht auf derjelben Höhe 
iwie 3. B. die des Herrn Meyer-Eigen 
in der Bartie de3 „Günther“. Auch 
Herr Lindikoff, al „Helmer“ übertraf 
die Darftellerin der „Nora”" an Ber- 
ſtändniß für feine Rolle, jo weit näm- 
lich wie Dieje verftändlich ift. Von ber 
zweiten Hälfte des dritten Aftes an, 
to fich der vorher fo mannhaft und 
tüchtig erjcheinende Bankodirektor plöß- 
li) in einen Ichling Häglichjter Art 
berivandeln fol, ging vem Darfteller 
dba Verftändnig aus, mas Herr 
Lindifoff übrigens in gelungenjter 
MWeife zu marfiren wußte, indem er fich 
anfiellte, als fei er jähligns mit 
Dummpeit gefchlagen worden. 

Hıl. Wirth ift entweder nicht im 
Gtande oder nicht millens gemefen, 
mehr in die „Nora“ hineinzulegen, als 
bom Berfafier gefchehen ift. Den plöß- 
lichen Umſchwung, welcher ſich im 
Denken und Fühlen Nora's vollziehen 
ſoll, die nach angſtvollen 48 Stunden 
aus einem ſpieleriſchen, naſchhaften 
und es mit der Wahrheit ſehr ungenau 
nehmendenKinde neu geboren wird als 
ein Weib mit Profeſſoren-Logik und 
kühler Profeſſoren-Objektivität, brach— 
te die Darſtellerin nur ebenſo unvoll⸗ 
kommen zur Veranſchaulichung, wie 
dieſes ſeltſame Naturſpiel von dem be— 
rühmten Verfaſſer begründet wird. Die 
Ruhe, mit welcher Nora dann ihre Be— 
ziehungen zu Helmer löſt, und die ſich 
Ibſen wohl bleiern wünſcht, trat bei 
Frl. Wirth etwas hölzern in die Er— 
ſcheinung. 

Außer den drei vorſtehend ſchon er— 
wähnten Partien des Stückes ſind noch 
die des „Dr. Rank“ und der „Frau 
Linden“ von Belang. Herr EwaldBach 
hatte für ſeinen, von Ibſen mit deſſen 
Lieblingsleiden — der Rückenmarks— 
darre —ausgeſtatteten „Dr. Rank“ eine 
vorzügliche Maske gewählt und ſpielte 
die kurze Rolle mit bedeutender Ge— 
ſtaltungskraft. Frl. Paſchke zeigte ſich 
ihrer Aufgabe ebenfalls gewächſen — 
Mancher wird hinzuſetzen: faſt zu ſehr. 

* * 


„Brüder Martin“, ein Volksſtück 
mit Geſang, von Carl Coſta, ſteht für 
kommenden Sonntag auf dem Gpiel- 
plan des Deutfchen Theaters. Als bei 
der Aufführung mitwirtende Kräfte 
werden angekündigt Paula Wirth, 
Sulius Donat, Theodor Pechlel, 
Ludwig Lindihoff, Ludwig Kreik, 
Buftan Hargheim, Trude Lobe und 


Andere. 
— ———  — 


Das Alter zu verſchieben. 

Die neueſte Theorie dafür iſt, Elektrizität an der 
Hirnbaſis zu appliziren. Dem Hartwerden der Ar— 
terien — dem eriten Symptom hohen Alters — folgt 
ein Zerbrödeln der Sirnzellen, das nah und nach 
auf das ganze Organ übergreift. Diefer Prozek ruft 
dei geiftigen Merfmale hohen Alters hervor, Diefe 
Behandlung aber ftellt nicht nur daS Gefühl der Qu: 
gend wieder her, fondern verfchafit auch deren Auss 
fchen. Während Hunderte von Erperimenten diejer 
Art vorgelegt worden jind, gibt e3 doc immer noch 
nur einen ſicheren Weg, die Jugend zu verlängern, 
und der iſt, die Geſundheit zu erhalten. Für dieſen 
Zweck und für die Heilung von Verſtopfung, Ver— 
dauungsleiden, Dyspepſie, Leber- und Nicrenleiden 
wurde Hoſtetters Magenbitters vor mehr als fünfzig 
Jahren vor das Publikimm gebracht. Ar jedem Tage 
dieſer Jahre ift eS das einzige vollftäudig zuberläj- 
jige Heilmittel gewefen. Geld Fann feine  beifere 
Verjucht eS und Jhr werdet über: 

16-28 


* 


Arznei kaufen. 


zeugt werden. 
—r —ï —— — 
Wieder in Schwulitäten. 


Unter der Anklage, den WirthJoſeph 
Beitzel, 2199 No. Baulina Str.,;, und 
Guſtav Gaertner, 1299 Lincoln Ave. 
wohnhaft, beſchwindelt zu haben, wur— 
de geſtern Wilhelm v. Zedlitz verhaftet 
und in der Sheffield Abe.-Rebierwache 
eingeſteckt. Zedlitz, der ſchon früher ver— 
ſchiedene Male ähnlicher Machina— 
nationen wegen mit der Polizei in un— 
liebſame Berührung gekommen iſt, ſoll 
ſich unbefugter Weiſe als Agent der 
Des Moines Life Inſurance Co. und 
der United State Life Inſurance Co. 
ausgegeben und Beitzel und Gaertner 
au 82000, reſp. 85000 in denſelben 
verſichert haben. Natürlich ließ er ſich 
gleich die erſte Prämie —3 An 
der Perſon des Verhafteten fand die 
Volizei angeblich eine Lifte von 20 mei- 
teren Verſonen, die Zedlitz ebenfalls 
auf dieſe Weiſe über's Ohr gehaue 
haben ſoll. 


Kurz und Neu. 


* Der bei der Arthur Diron Tran?» 
fer Company angeftelte Fuhrmann 
George Madey wurde geitern Vormit- 
tag jehwer verlegt auf den Straßen: 
bahngeleifen an Clark und Taylor Str. 
aufgelefen und nad dem County=-Ho- 
fpital aefhafft. Ein Waggon der 
Wallace und Eenter-Straßenbahnlinie 
mar in dag von Diron geleitete Gefährt 
bineingerannt. Der Ablieferungs- 
wagen gina dabei in Trümmer und 
Diron murbe auf bie Straße gefchleu- 
dert. Die Pferde blieben unverjehrt. 


Zi 2. 


ifhe san — * * 


2 e ter. llet⸗ 
— 


den die mancherlei Abenteuer, die der 
Detektive, der Held des Bühnenmerkes, 
zu beftehen bat, mit der Werlobuna 
Sherlod3; in der Driginalnovelle, nad } 
welcher das Schauſpiel geſchaffen 
wurde, wird der verwegene Geheimpo— 
liziſt von den Verſchwörern über einen 
Felsabhang in den Abgrund hinab ge— 
ftürzt, aus welchem e3 für ihm feine‘ 
Rüdkehr mehr gibt. — Die Szene, in 
welcher der Detektive von feinen Tod- 
feinden, die ihn ermorden wollen, wie 
ein gehebtes Wild zum Nidfang ge— 
ftelt wird, hat Gillette zu einem 
[pannenden Bühnentrid ausgenußt. 
Sherlod Holmes befindet fih mit der 
Spionin Alice Faulfner allein im 
matterleuchteten Zimmer. Fünf feiner 
Verfolger, jeder bis an die Zähne be- 
waffnet, dringen durch die Thür ein. 
Ein Entrinnen jcheint aus allem Be- 
reiche der Möglichkeit zu liegen. Die 
Zufchauer befürchten, daß der jchlaue 
Detektive am Ende feines Wibes an- 
gelangt ift. Da fchleudert der Verfolate 
die brennende Petroleum = Lampe zu 
Boden. Das Licht derfelben verlöfcht. 
Sn Wirklichkeit hätte eine Erplofion 
erfolgen oder doch menigitens 
Heuer, Durch dad Del 
Zimmer entitehen müflen. 
glaubliche wird hier Gejchehnif. Ein 
undurchdringliches Dunkel Hüllt. die 
Öruppe ein. „Stoßt ihn nieder. Dort 
fteht er. Am Glimmen feiner Zigarre 
ift er erfenntlich,“ ruft einer der Mord- 
gejellen. Im Nu hat Sherlod Holmes 
den brennenden Zigarrenftummel auf 
das Fenfterbrett niedergelegt. Dort 
alimmt das Zigarrenende, fünftlich an ! 
gefacht, weiter, Die Banditen ftür- 
men nad dem FFenjter. Der Ausgang 
zur Ihüre hinaus wird frei. Sherlod 
Holmes jchiebt eiligft feine Leidensge- 
faährtin hinaus und entflieht auf dem= 
jelben Wege. Beide find gerettet. Das 
Publitum athmet erleichtert auf und 
bricht in jtürmifche BeifollSbezeugun- 
gen aus. Die geihidte Mache trium= 
phirt. Der vielgerühmte ameritanijche 


ein 
genährt, im 
Das Un 


aber nur einen Scheinerfolg errungen. 
Einer der geriebenjten Chicagoer Ge- 
heimpolizijten, der vor wenigen Tagen 
einer Borftellung von 
Holmes“ beimohnte, hat denn au 


„Sherlod 
in 


einer hiefigen Zeitung erklärt: „Solch’ 
ein Detektive, wie der von Gillete ge- 
zeichnete, jei trog Ben Atiba noch nic 


dagemejen.“ Die Spannung der ein- 
zelnen Vorgänge in dem Bühnenmwerfe 
verjeßt die Befucher aber in nervöſe 
Aufregung. Und folder Nerventibel 
reizt immer. Am Angenehmiten freilich, 
wenn er auf die Lachmusfeln wirkt. 
Auch der befriedigende Abichluß der 
Konflikte wird vom amerifaniichen 
Theaterpublifum noch immer al3 un= 
Zugltüd erachtet. 
In Berlin hatte XLillie Betrie, eine 
namhafte Schaufpielerin, ich Die 
Schlußſzene von Ibſens „Nora“ nach 
der Alltagsformel „Ende gut, Alles 
gut“ zurecht gelegt. Ihre Nora warf 
ſich vor dem pedantiſchen Gatten mit 
dem Ausruf „Der Kinder wegen, ver— 
gib' mir“ auf die Kniee, dadurch an— 
deutend, daß ſie bei ihm bleiben wolle. 
Frl. Petrie hat ſich dieſen „ſchönen 
Aktſchluß“ nur ein Mal erlaubt. Die 
Kritik verhöhnte ſi; das Publikum 
lachte über dieſe unglaubliche Charak— 
terſchwäche Petrie'ſchen 
Nora. 


Im Grand OperaHouſe wird 
ſich Frau Maddern-Fiske den Beſu— 
chern allabendlich in dem nach Tho— 
mas Hardys gleichnamigen Romane 
von Lorimer Stoddard verfaßten Ko— 
ſtümſchauſpiel „Teß of the D'Ur— 
villes“ vorſtellen. Mit der Geſtaltung 
der Titelrolle hat Frau Fiske bekannt— 
lich vor drei Jahren ihren Künſtler— 
ruhm begründet, 

Das Studebafer - Theater 
bleibt in diefer Woche geichlojlen. Die 
Mitglieder der „ajtle Square Opera 
Company“ find mit Proben für die 
Dperette „Rob Roy“, Mufit von Regi- 
nald De Koven, Tert von Harıy 2. 
Smith, befhäftigt, die von ihnen in der 
MWeihnahtsämodhe, vom Montag, den 24. 
Dezember, an, dargeboten werden foll. 
Für die Neujahrstwoche jteht „Brinceh 
Bonnie”, eine andere amerikanifche 
Dperette, auf dem Spielplan. — Zum 
Beiten des Homeopathifchen Hojpitals 
wird am nächlten Freitag Wbend und 
Samjtag Nahmittag im Studebaler- 
Iheater die Novität „Ihe Houfe, That 
Jad Built“ von Kindern gegeben mer- 
den. Mit Benußung dee Märchens 
„Mother Goofe and Her Son Jad“ hat 
Frl. Alice E. D. Riley einen beluftigen- 
ben Tert gefchaffen und Frau Seifie L. 
Gaynor hat dazu die Mufif verfaht. 
Diejelbe beiteht aus Soli, welde von 
dem Anabenjopran Lloyd Simonion 
gefungen werden, aus Chorliedern und 
Tanzweifen. Auf Die Infzenirung 
wird große Mühe verwendet. Die Ko- 
ftümirung fol eine überaus prachtoofle 
werden. 


Sm Dearborn-Theatermird 
in biefer Woche das zeitgemäße Schau: 
fpiel „Ihe Diftrict Attorney“ von der 
ftändigen Geſellſchaft dieſes Theaters 
zur Aufführung gebracht. Die Verfaſ— 
ſer Harriſon Gray Fiske und Charles 
Klein haben die Entlarvung ei— 
nes politiſchen Gauners in die— 
ſem Bühnenwerk ſehr überzeugend 
geſchildert. Der Haupt = Konflikt 
beruht darin, daß der Diftriktsanmalt, 
welcher die kriminelle Unterfuchung zu 
leiten hat, die gegen einen politifchen 
Parteiführer eingeleitet worden ift, der 
mit der Vergebung von ftäbtiichen 
Kontraften verbrecherifchen Schwindel 
getrieben hat, ber Schwiegerfohn bes 
Angeklagten ijt und fomit in ben jee- 
iihen Kampf zmwifchen der Liebe zu 
feiner Gattin und dem Pflichtbemußt- 
fein, das fein Beruf und feine gefell- 
Ihaftlide Stellung ihm aufzwingt, ge= 
trieben wird. Er befreit fich fchließlich 
dadurch aus diefem Dilemma, daß er 
fein Amt niederlegt. Dadurd erhält 


erläßlich für jedes 


der KLillie 


|er fich Die treue Liebe feiner Gattin, 


bo kann er nicht verhindern, daß fein 


Bühnenrealismus hat mit diefer Szene x 


Die beſte Zeit 
zum Einkaufen iſt 
am Vormittag, der 
£aden ift dann nicht 
fo überfüllt mit Käu- 
fern. 


Binder, 
die unjer Spielwaerenreid; 
bejuchen wollen, follten e3 
am Morgen thun, da wir 
fie unmöglic) zu irgend 
einer andern Zeit des Ta= 
ge3 zulafien fönnen, wenn 
nieht von den Eltern oder 
Ermwadjenen begleitet. 


Uhren, und Silbertunaren. 


Unjere Departements zeigen eine practvolle Auswahl und enthalten viele hülfreihe Wiufe iu Bezug auf 


nfe zu ſehr ſpeziellen Preiſen. 


Serren = Ubren, 
Größe 18, gold» 
gefüllte Gehäuje, 
mit 7-Jew'l 
amerilaniſchen 
derfen zu 


85.00. 
a 1lıd andere bis 
zu 825.00. 


goldene 
derren = libren, 
mit #lgin over 
Waltheam Wer: 


fer verjeben, dv. 
$ 


Emaillirte Uhren für Damen mit 
amerifaniichen Werken verfehen, — 
wirklich zierlich und 

geſchmackvoll, zu 


Andere mit 
Goldjüllung 
von 88.50 
bis 823. 
Vrieline Narz 
—jolid 


von 6 


lid Silver 
Verſchluß, zu 


un... DE 


— Solid 


Weihnachts-Handſchuhe. 
Jetzt iſt die Zeit zum 
Einkauf derſelben. 
„Majeſtic“, der feinſte 
Glace Damenhandſchuh 
im Marfte, ein Hand— 
hub den wir jelbit im= 


portirten, in jhwarz m. | 


all’ den tonangebenden 
Schattirungen, per 
Is 


a 81.00 


nur ........ F 


Gine volle Bartie anderer — forrefte Facons und 
Schattirungen, zu erjtaunlich niedrigen Preijen. 


Gardinen nnd Blankets. 
98: 


101) weiße befranfte Vettdeden, Die 
u 91.35 Sorie, Iptzich, SUR. .cncuscnanneare 
n beftidte Pillow Cham! und 


> . 
Fancy 
rarfs, von 31.05 runter bis 


Scarfs, 
Noch 2 Kiſten von grauen reinwollenen Bett 
Blankets, die 1104 Größe, 82 8 
asanenenee 3 .9 

50 Stücke fancy geſtreifte und punktirte rein— 
J wollener Eiderdaun, ein Bargain zu 580 39e 
und 6oc, wm zu räumen 5 


TO Baar Kottingham und NRuffle Ewig Gar— 


dinen, marfirt um zu $1.35 das de 


Paar verfauft zu Werden 

50 Stüde Dard breite Gurtin Swiß, ganz ge: 
31 
sic 


bleicht, jo lange der VBorrath reicht, 

per Yard 

Regenſchirme — HYalstradıten. 
Seidene Damen-Regenſchirme mit Ueberzug und 
Quaſten, eine prächtige Sammlung von begehr— 
5 te fancy Griffen, ein großer Bar: 
gain morgen, Auswahl 

Feine Chiffon Boas für Damen, 
ein elegantes Ajlortiment von forreften 
Facons, von 84.75 runter bis 


Muslin-Ulnterzeug. 

Ein aunehmbares Geihen?. 
Mir haben ein neues Yager, arößte Auswahl, al: 
les elegant bejegte Kleidungsitüde. 
Nöde von SER 6 sv > 
5Se bis. 56.00 Se big 53.00 
von 


4S8e bis 
Skirt Chemiſes, 
» 
51.25 


in ſchwarz, 


98e 


Corſetſchützer 
von 150 
bis een 


Glaswanren. 
Ertra ipeziell. 

Böhmiſche Glas WeinSets 
— hübſche Goldverzieruns 
gen, Set befteht aus Yla= 
ie, 6 Gläjfern und nie 
delplatt. Tray, 
bollftändig zu 
Böhmiſche Glas Blumen— 
vaſen, nett de— 

8 korirt, Stück 10e 

>} 


5 Andere bis 85.00 p. St. 


—— Dünn geblaſene Waſſer— 
NE aläjer, die Sc Sorte, jpes 
> BR icli, per Set 8 
A er 6 
—— FT von 6 15€ 
7 ET 
N ẽ — 


en Imitation Cut-Glas 
ELWeingläſer, 
per Stück 


Schwiegervater zu der ihm gebührenden 
Strafe verurtheilt wird. Ein jäher Tod 
enthebt den Alten jedoch der Schmach, 
ins Zuchthaus wandern zu müſſen. 
John Ward, ein neues Mitglied der 
Dearborn Theater-Geſellſchaft, wird 
die ſchwierige Rolle des Politikers, M. 
Wilſon die des Diſtriktsanwalts ſpie— 
len. 


GreatNorthern-Theater. 
Die Geſangspoſſe „The Telephone 
Girl“ konnte zwei Winter hindurch im 
New NYorker Caſino-Theater gegeben 
werden. Die Chicagoer Bühnenkünſt— 
lerin Frl. Klara Lipmann, welche vor 
ungefähr acht Jahren Mitglied der 
Welb-Wachsner'ſchen Geſellſchaft war, 
und der der Sprung von der deutſchen 
zur engliſchen Bühne wider Erwarten 
vortrefflich gelang, ſpielte die Titel— 
rolle; Louis Mann, der deutſch-ameri— 
kaniſche Charakterkomiker, hatte mit 
der Partie des Aufſehers in der Tele— 
phon-Zentralſtation eine Rolle gefun— 
den, die ſeinem ſchauſpieleriſchen Kön— 
nen vorzüglich angepaßt war; die 
Ausſtattung war pompös; auch die 
muſikaliſchen Enſemblenummern der 


Soliſten und des Chores gingen klipp⸗ 


klapp über die Szene — das „Tele— 
phone Girl“ gefiel rieſig. Seit geſtern 
wird das beluſtigende Bühnenwerk 
hier mit Frl. Mabel Hite in der Titel— 


—— Die Geſangsſektion brachte unter der 


Stationsborſteher „Hans Nix,“ Adele 
Palmer als „Belle Fairfax“ und 


den leiſtungstüchtigen Kräften Louiſe 


Lewis, Flora Barker, 
Ford, Bert De Ruelle, wie auch mit 
Charles Burroms, Edward Le 
bay, Kohn %. Magee, Lola Bigger, 
Minnie Dreher, Jean Bernard umd 
Winfield Douglas in den anderen 
Rollen geaeben. Die Belucher werben 
fih vorausfihtlih in Schaaren ein- 
finden, und in der Erwartung, einen 
wirflih vergnügten Iheaterabend zu 
verleben, auch nicht enttäufcht werden. 


Me Bider:. 


bor ausberfauften Häufern gegeben 
werben fonnte und troßbem e83 auch 
jeßt wieder große Zugfraft ausübt, 
wird e& nur noch während der nächiten 
beiden Wochen zur Aufführung gelan- 
gen. Theaterbireftor Jakob Litt trifft 
bereit3 große Vorbereitungen für die 
Chicagoer Premiere de neuen Melo- 
drama „Lojt River”, welche hier am 
Sonntag Abend, den 30. Dezember, 
ftattfinden fol. Der Berfafler ift Jo- 


Roger filberplattirte Ihee: 
Löffel, per Set 


Maggie | 


Zrogdem dad 
Schaufpiel „Duo Vadis“ hier in der 
legten Saifon aht Wochen hindurch | 


Andere bi3 zu 810.00, 


Majjin goldene Damenringe, 
Chip Diamant: 


Einſatz 


Maſſiv 
golden, 


D Samen⸗ 


Ring, 
mit 


Granat 


oder Emerald Mitte u. Elu: 
fter 9. Rheins 


fteinen, 


7 
Andere bis +75. 
Solid filbernefinger: 


ra: 
büute, große Wi —* 


b, mit 3 
naten beſetzt............ 


der, mit Ghiv Diamant: 
Einſatz, zu 


Meſſerwaaren. 
Ein paſſendes Geſchent. 


—— IT 
—8 AN 


a es a Sn 3 er 

3, Frary & Glarfk's Carbingmefier, mit 

Horn, Ebenholz-, Bein: oder Gelfuloid:&rif- 

——— * uud Fe an Gabeln, 
sı 841.00, 83.0 2.50, 82.25 & 

2.00, 31.75, 81.50, 81.25 31.00 

Tiichmeiler und Ga: 

82.00, 


80c 


Frary & Klarf’s 
83.00, 82.50, 


id herunter 


Landers, 
bein zu 34.530 
81.75, 81.50, un 
———— 
—— und deutſche Reſirmeſſer, zu 82.25, 
32.00, »4.75, 81.50, 81.25, * 

81.00 rer EEE TER SER EN 50e 
jilberplattirt, 22 


1 Bid, 


Nußknacker. mit 6 Vick— 
RNußknacker, mit 2 
200, 100 und 
Eine endloſe Auswahl von l, 23 
klingigen Taſchenmeſſern, zu 33. 
$1.25 31.09, 750, 50e 
>= 

sec, 10e ımd 


Iakets und Capes. 


Tamen-Jadets, aus 
jchwarzem oder lobfarbigem Kerſey, 
gefüttert und mit Straps 


und 


gemacht eanzwollenem 


durchweg 
54.98 
Nlüjd Gapes Damen, acemaht aus Eciden: 
Seal Plüſch, mercerized gefüttert = > 
m ® 
Seidene Mufflerd für Herren, die Orford end: 
baren, neueſten Effekte, größtes Wjjortiment 
von jenen begehrten Effekten, m 


Auswahl 
Chee-Schürzen. 


Saton Thee-Schürzen fürDamen, garnirt 
mir Spigen, Band und Ruffling 


Damen-Hüte. 


Yilz-Hüte für Da: 


58.00 


‚Ve 
25e 


Fein garnirte und Sammet 
men, von $1.50 
J 
Waſch- Reſſel. 
Spezial:Berfauf. 
Sekt, weil_die meifte Aufmerffamfeit auf die 
Heiertags:Waaren gerichtet ift, jollten wir doch 
Sahen von Nothiwendigfeit nicht vernachläſſigen. 
Mir haben morgen einen Spezial-Berlauf von 
Wajhkejjeln, da wir verjchiedene hunderte Faufs 
ten zu allerniedriaiten Preijen, von einer Yir: 
ma, weldbe jih vom Gejchäfte zurüdzicht. 
Nr. 8 Mafchkeffel, dDides Blech und Ü 
zg Ic 
Nr. 8 Wafchkejjel, ertra dDides Bie 
aus einem Stüdf gemacht 
Nr. Waſchkeſſel, ertra dickes Blech, 
aus einem Stück gemacht 
Nr. 9 extra ſchwere ſolid kupferne 2* V 
Iä— —— *81.98 


ſeph Arthur, welcher ſich vor wenigen 
Jahren mit dem Luſtſpiele „Blue 
Jeans“ als Bühnenſchriftſteller bei 
dem amerikaniſchen Theaterpublikum 
erfolgreich einführte. Die Handlung 
der Novität iſt vom Verfaſſer in eine 
ländliche Gegend des Staates Indiana 
verlegt worden und ſoll reich an ſpan— 
nenden Konflikten und feſſelnden Sze— 
nen ſein. 
! 


Gefangsiettion des Gegenfeitigen 
Unteritügungs-Bereins. 


Aus ihrem Hauptquartier, No. 
254 Dit North Avenue, hatten fich die 
| Mitglieder der Gefangzfektion des Ge— 
ı genfeitigen Unterftügungs-Bereins ge- 
| jtern Nachmittag nad) der großen Wi- 


— 
Maſſiv goldene Gypfeyringe 
für Männer, 


> .- 
57.75 
Maſſiv gold. Band-Riug für Kin— 


*8.a⸗ 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
ä 


Der Raum geitattet und, nur einige anzuführen. 


int Manichettentnöpie f. 
Damen und Herren, golde 
gefült, mit Seinen bejegt 


und grabirt, 50€ 


Andere bi3 zu B4.50 


Damens 
\BFuc» 
N - 
r 


54,50 
Broſche, 
5 


plattırt, 
emaill. 
r und 


er de 
Andere bit zu 85.00, 
Maifid goldene 


Drop Obrringe 
für Damen, mit 


ſteinen.. 75e 


Aud. v. 250 
bi 85.00 


52.50 


Roman Fius 
NL Rhein- 
S 


4 


Taſchentücher 
ſind ſehr paſſende und billige GSeſchenke. 


N Di. feine 
Damen = Tas 

ſchen tücher, 
einſchließend 

By einige cle= 
D gante Wer: 
* the, feine lei: 
nene mit bes 
ſtickter Kaute: 
Epikenfante, njw. — mürden ein PBargain jein 


zu 3c das Etüd — fpezicll 15c 


morgen 3 
Tafchentiiher in Schachteln, in groser Auswahl 
Preije im Bereiche aller. 


Gute Sadjen zum Eflen. 
Libertys Almond ı &alfornia jamenloje 
10 ——— 
Liberws Kolosnuß— | Fanın Eorjican gi: 
Tars, 12e | tromat, per 


California Feigen, | Pete gerichene Kofos- 
21 
Tıe 


8 P 
| Men Re 
Küffe. 


Numbo Größe 
Brazils, 


per Pfd 


per Pd 


Grtra fanch Ealifor: | 
nia Walnitjie 

WE BIB nase 14c | 
Sizilianiſche Haſelnüſſe, 
per Pid 
Fancy-Candies. 

Fancy Butterecups, aſ⸗— 


ſort. Frucht— 12c 


Centers, Pid.. 
Fancyh kriſtalliſirte 
Pineapple oder 
Beſte Jelly Kirſchen, 

Pfd.. pır Pid 


Proviſionen. 


Faney Sugar Cured 
Calif. Schinken, 


* 
per Bid 6ic 
Zen a u 
Fr 13c 
VBort Wurft, — 
Bic 


Aſſort. handeem. 
Creams, 


Satinettes, 
per Did 


Bohnen, 


Btaun & Fitts' Hol— 
ſtein Butterine 
sh Rüt,  BOE 
Swift & Company’.s 
Nr. 1 Schmalz, 
Beite 
per 
Pid............ 
Leder⸗ 
waaren. 
Warum lein VPorte⸗ 
A monnaie fchenken? 
Wir haben wirklich 
jehe fhöne, gut ge: 
maht und nett bes - 


ee ichlanen mit Sters 
BE lingjilber. Preije d. 
x 50e 


Fancy Limburgerfäfe, 
per 


Landfoldaten” jangen. 

Die Gejangzfektion, welche jeit Sep- 
tember 1898 bejteht, hat durch das ge- 
ftrige Konzert ihre Lebensfähigkeit 
rühmlich bemwiefen und wird, angeregt 
durch den großen Erfolg, unzmeifel- 
haft einer noch glänzenderen Entivide= 
lung entgegen gehen. Um bas Gelin- 
gen des fchönen Feites hatten fi außer 
den Sängern aud) die Mitglieder des 
Urrangement3-Romite3 verdient ge= 
macht, nämlih die Herren Lorenz 
Schlegel, Kol. Sieben, Ri. Jemm, 
Dtto Schumann, Franz Winkler und 
Sohn Schlegel. 


2itt an moralifhem Zammer. 


Als Schließer MeCauley geſtern 


; der Park-Halle, No. 501 W. North | Abend feinen Rundgang durch die Ge- 
| Avenue, vertagt, um dafelbft ihr erftes | fangenen-Abtheilung der Rebiermache 
| Konzert diefer Saifon abzuhalten. | machte, fand er in einer der Zellen ben 


| Bon allen fünfzehn Sektionen, in wel- 


| he der über die ganze Stadt verzmeigte | 


| Unterftügungsperein eingetheilt -ift, 
' hatten fich zahlreiche Vertreter einge- 
| Funden. 
| Punnten der fünfundzwanzig Mitglie- 
| ber ber Gefangzfektion waren mit ih- 
ı ren Angehörigen in erfreulich großer 
| Anzahl erfchienen. An Zuhörern war 
fomit fein Mangel. Die Befucher 
| zeigten fich im Verlaufe des Konzertes 
bon den Darbietungen boch befriedigt. 


ı Leitung ihres tüchtigen Dirigenten 


Auch die Freunde und Be | 





ı Hans Biedermann, der al3 folcher be- | 


| fanntlid au dem „Frohfinn“ vor- 
' fteht, die Chorlieder „Heimfehr“ von 
ı Gelbfe, "Herzliebehen mein” von D3- 
far Schmoll, „Jägersluft” von Aijtholz 
und das „Bantettlied“ von Stunz mit 
arsßer Präzifion zum Vortrag und 
wurde dafür mit lanaanhaltenden Bei- 
fallöbezeugungen belohnt. Wuch ber 
Baflift Yofeph Sieben erntete mit fei- 
nem marmbejeelten Vortrag be3 Lie- 
dbe3 „Der Trompeter“ von 
| wohlverdiente Anerfennung. 
minder lebhaft applaudirt wurden auch 
die vom Soloquartett „Fahrenbe Gän- 
ger” unter Leitung von Dirigent Eb- 
| renwerth gefungenen Lieber. Allgemei- 
ne Heiterkeit rief die fomifche Ge- 
ſangsſzene „Glasmännchen“ oder 
Reingefallen“ in der ihr durch dieHer⸗ 
ren L. Schlegel als „Windmeier“, P. 
Seyl „Wirth“ und L. Krüger „Michel“ 
verliehenen vortrefflichen Durchfüh— 
rung hervor, und noch geſteigert wurde 
der lebhafte Jubel der Hörer, als gleich 
barauf die Herren Pidardt und Schle- 
gel das fomifche Duett „Die tapferen 


am Sonntag zu früher Morgenftunbe 
jinnlo3 betrunten eingelieferien George 
Demerit in einer Schlinae bängend 
bor, die er ih in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht um den Hals gelegt hatte. Ei 
liaſt durchſchnitt MeCauley dieSchlin— 
ge und ließ einen Arzt herbeirufen, dem 
es nach längerem Bemühen gelang, den 
Ohnmädtigen wieder zum Bemußtfein 
zu bringen. Demerft, welcher bei ber 
Ylinois Steel Company al3ingenieur 


angeflelt und im Haufe Nr. 159 Ä 


Str. wohnhaft ift, machte |päter je ' 
bedrängten Herzen Luft. Er fei ber 


Erfinder einer neuen Schnellbampf- 


mafdhine, behaupiete er. Sabre lang 


' babe er fich vergebens bemüht, Kapila- 


Speier | 
Nicht | 


tiften für feine Erfindung au inier- 
efliren. Da habe ihn denn mandmal 
bie Verzweiflung gepadt, und in biefem 
Zuftande hätte er zumeilen ein Cläschen. 
über den Durjt getrunfen. Das hatt 

feine Gattin nicht leiden wollen. Bor 
Kurzem fei die gerichtliche Auflöfüng 


der Ehe erfolgt. Seitdem habeer feine “ 
rechte Freude am Leben mehr gehabt, 
in der Kabenjammerftimmung, bie 7 


ihn geitern Abend befallen, hatte Des 
merjt der Welt Valet fagen wollen. 


Zodesfälle. 


— 


dl 


= 


> 
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Nahfolgend veröffentlichen wir die Namen Ver 


Deutihen, über deren Tob dem und 
zwiichen geftern und heute Meldung zuging: 


Demp, Elija, 67 3., 887 R. Hamilton Ce, 
Demple, Charles, 26 %., 531 Wells Ste, 
Klein Ratic, 9 3, 4 ®: 21. Str, 

Lenfe, Ward, 63 3-, 760 WB. 21. Place, 
Miller, Molie, 41 Y., 46 Neisberrh Une, " 
Maimberg, Iojepbine, RM %. 
Ott, Heut, 57 3., IUEN, 
Simons, George, 3 
eymipt. Ele, 2 2. 
Semurlion, Gi 8 
Beib, Zpereie, 29 I, 


Dafiey Yu, 


» 
— 
J 





Heberrafcht Eure Yallin 


nnd Familie dadnrdh, dag Ihr ein 


Telephon 


als Weihnachtsgeſchenk in ECure Wohnung 


einſtellen laßi. 


Sein fortwährender Nutzen 


macht es zur willkommeuſten Gabe, die es zu 


irgend einem Vreis giebt. 


bezahlt dafür. 


Beſtellt es rechtzeitig, ſo daß Santa Claus es 


Weihnachten vorſindet. 


Chicago TelephoneCo. 


Konfrakt Departement 203 Wafhinglou Sfr. 


Bergnügungs:ZWBegweifer. 


8. — „Simweet Nell of Did Drury®, 

fer. — Geilojjen. , 

peraHoufe — „Zeh of the D’Ur- 
a 


. — „Duos Babis”. . 
tbern. — „Ihe Telephone Girl”, 
.— XThe Diſtrict Attorney", 
. — „On the Rio Grande“. 
ra. „Chattanooda“. 
.— „Davyh Crodett“. 
y. — „An American Gentleman“?. 
— Konzerte jeden Abend und Sountag 


8 an» 


u 
em 

@ J 
mittag. 

tel® Eo!umbianMufeunm. — Samftag3 

und Sonntags ift der Gintritt foftenfrei. 

bicago Art Anftitute — freie Beludd« 


tage Mittwoh, Samftag und Eountag. 


aa 2BearRasya 


Pagoden, Dentmäler und Brüden 
in China. 

Mit den Pagoden verhält e3 fi 
ähnlich, wie mit dem Zopfe: fie find 
nicht ſo urchineſiſch, wie gewöhnlich an— 
genommen wird. Wie an einem egyp⸗ 
tifhen Landfchaftsbilde ohne PHra= 
mide, ſcheint an einem chinefifchen ohne 
Pagoden etwas zu fehlen, jo jehr find 
wir an fie gewöhnt. Weiter ala ins 
dritte Kahrhundert nach Chrijtus. mo 
bie hinefifche Gefchichte Doch jchon etwa 
breitaufend Kahre alt war, reichen auch 
fie nicht hinauf. Denn fie find nicht 
einheimifchen, jondern fremden Ur— 
fprung3, da fie mit dem Buddhismus 
aus Indien in’3 Zand gefommen find. 
Das Bemußtfein dapon ijt fajt über- 
all im Volte verloren. Nett fchreibt 
man ihnen nur noch geomantifche Be— 
deutung zu. Die Pagoden jpielen in 
dem merfmürdiaen, Fengjchui genann- 
ten Glauben an die allgegenmwärtige 
Einwirkung der Geifter des Windes 
und des Wafler3 eine große Rolle. So 
fagen 3. B. die Geomanten von Kan— 
ton, die betriebfame Stadt mit ihren 
beiden PBagoden gleicht einer reich bela- 
denen Diebunfe mit zwei Maften, ein 
Gleihnik, dad dem Volke jehr gefällt. 
Die Bagoden haben die Kraft, alle qu= 
ten Geifter berbeizuziehen und alle 
übelmollenden fernzuhalten. - Eine 
Stadt ohne Pagode würde fehr geringe 
Ausficht haben, daß ein aus ihr ge— 
bürtiger Kandidat die aroßen Prü- 
fungen beitände. Hiernah mird es 
nicht wundernehmen, daß e3 über- 
haupt feine chinefifche Stadt ohne me- 
nigftens ein folche3 Baumerf gibt; die 
meijten fünnen zwei oder mehr aufiei- 
Ten, foPBefing innerhalb und außerhalb 
der Mauer ihrer fehd. Geitdvem um 
dad Kahr 250 nad Ehriftus die erfte 
Pagode in Nanking erbaut murbe, 
müffen fie fich ziemlich rafd vermehrt 
haben, denn die meijten machen jebt 
einen bermwitterten Cindrud, obgleich 
man fehr viel beifere® und wider— 
ftandsfähigeres Material dazu ver- 
wandte, al3 zu irgendwelchen andern 
Hinefifhen Baumerfen. Gelegentlich 
follen auch jet noch einzelne errichtet 
werden. MWahrfcheinlih ift dies nur 
dann ber Fall, wenn ein Ort zur Stadt 
gemacht wird, was aber in China, wo 
es wahrlich jchon Städte genug gibt, 
recht jelten vorfommt. Nah Williams 
gibt e3 im ganzen Reiche mehr ala 2000 
Pagoden. Sie verleihen dem firchen- 
thurmlofen Lande entjchieden einen 
hübſchen architektoniſchen Schmuck. 
Ihre urſprünglich etwas ſteifen Linien 
erſcheinen meiſtens durch das Alter ge— 
mildert. Hier und da haben ſich 
Steine gelockert und ſind herausgefal— 
len, und in die Lücken haben dann Vö— 
gel oder der Wind Samen getragen, 
die zu Gras und Sträuchern geworden 
ſind. Gerade weil ſie oft an Ruinen 
erinnern, machen dieſe Thürme auf den 
beſchauenden Europäer, deſſen Auge 
in den überall gleichmäßig einfachen 
chineſiſchen Städtebildern ſonſt faſt 
nie länger gefeſſelt wird, einen gefälli— 

en und wohlthuenden Eindruck. 
[2 Pagoben beitehen aus verjchie- 
nen Stodiwerfen, meiftens aus fie- 
ben ober neun, mie denn die Chinefen 
burdhiveg eine große Vorliebe für un- 
orabe Zahlen Haben. Der berühmte 
Borzellanthurm in Nanking ift nichts 
anbere3 als eine befonber3 prächtige 
Pagode; man mollte ihn eigentlich auf 
dreizehn Stodiwerke bringen, aber ber 
Bau verfhlang To aroße Summen, 
daß man fi} auf neun Stodimwerfe be- 
Ichräntte, deren Herftellung mehr ala 
12 Millionen Mark koftete. Als durch: 
Fchnittliche Höhe der größten Pagoden 
iwirb 60 Meter angegeben. Der Por: 
zelanthurm mar nicht weniger ala 80 
Meter boh. Die Mauern find unten 
ton gewaltigerStärfe und erinnern an 
foldhe von alten Schlöffern. Nach oben 
zu nehmen Umfang und Dide der 
Mauern allmäblih ab, bis der Im: 
fang be3 neunten Stodiverf3 etwa ein 
BDrittel des erften beträgt. Jebes Stod- 
ierk hat Deffnungen, die ohne Thüren 
und enter find, ferner immer einen 
Borjprung oder Sims, der häufig die 
orn einer rings um das Gebäude 
ben Galerie annimmt. Bon bort 
A bie Auzficht auf die Stadt foiwie auf 
das er Land gewöhnlich fehr 
- Fön. icht alle Bagoden find zu- 
Beten Einige befinden fi in einem 
‚fo verfallenen Zuftande, baß.bie Man- 


uo,mı 


barinen ihren Befuch verbieten. Bei an— 
bern, deren Galerien feine Geländer 
haben, gefchieht daffelbe, auch wenn fte 
gut erhalten find, meil die in China 
fehr zahlreichen Selbftmörder allzu oft 
bon dort oben den Sprung ins ‘en 
jeit3 gemacht haben. Die Treppen find 
zumeilen in der diden Mauer angelegt, 
meijten3 aber innen an derMauer, und 
dann haben fie oft genug fein Gelän- 
der. Der Aufftieg erfordert in jolchen 
Fallen völlige Schwindelfreiheit. Nod) 
mehr ift diefe nöthiq bei denjenigen Pa= 
apden, die überhaupt ohne Treppen 
find. Waghalfige Ausländer bejteigen 
gleihmwohl auch diefe mitunter. Gte 
laffen fich von ummohnenden Chinefen 
eine breite Zatte geben, die von dei 
Deffnung eines untern Stockwerks 
nach der Deffnung des folgenden her- 
übergelegt wird. Dann muß der be- 


ı herzte Fremde diefe impropifirte Brücke 


hinaufgehen. Ein Fehltritt oder das 


ı Nachgeben eines GSteines, und er liegi 


mit zerfchmetterten &liedern unten. 
Eine weitere Gefahr befteht darin, dat 
die begleitenden Chinefen auf den Ein- 
fall fommen fönnen, die Latte megzu=- 
ziehen und den Ausländer in gänzlich 


ı hilflofer Lage oben zu laffen, bis er th: 








nen mehr Geld zahlt, al$ urfprünalid) 
ausgemadt war. Golde Fälle find 
thatfächlich porgefommen. Obmohl die 
Pagoden ſelbſt jeßt nur noch in meni- 
gen Landestheilen religiöſen Zwecken 
dienen, ſo ſind doch recht häufig budd— 
hiſtiſche Tempel an ihrem Fuße erbaut. 
Deren Mönche ſind meiſtens ſehr hab— 
gierig. Sie erwarten von jedem Frem— 
den, der auf die Pagode hinaufſteigen 
will, ein Geſchenk. Auch wenn die Chi— 
neſen die Pagode illuminiren wollen, 
was in einigen Gegenden, z. B. in Fut— 
ſchou, im Herbſte geſchieht, müſſen ſie 
dafür bezahlen. Eine von oben bis 
unten mit chineſiſchen Papierlaternen 
behängte Pagode gewährt an ruhigen 
Abenden einen ungemein prächtigen 
Anblick. 

Daß verdiente Männer und ausge— 
zeichnete Frauen den Wunſch haben, 
ihre Namen möchten nach ihrem letzten 
Athemzuge nicht allzu raſch unter ihren 
Mitbürgern in Vergeſſenheit gerathen, 
iſt wohl ein allgemein menſchlicher 
Zug. Bei den Chineſen iſt dieſer Zug 
jedoch beſonders ſtark ausgeprägt. 
Man errichtet deshalb nahe bei den 
Amtswohnungen von Madarinen, an 
Kreuzpunkten von großen Straßen 
oder auf verkehrsreichen Plätzen mäch— 
tige Portale, worauf der Name und 
Stand des Mitbürgers, dem die Ehre 
gilt, ſowie der Anlaß zu der Errichtung 
angegeben ſind. Wenn irgend möglich, 
werden zu dieſen Bauwerken behauene 
Steine, z. B. Granitblöcke, genom— 
men, und nur, wo deren Herbeiſchaf— 
fung gar zu große Koſten verurſachen 
würde, begnügt man ſich mit Holz. 
Der im Engliſchen meiſtens gebrauch— 
te Ausdruck für dieſe Monumente iſt 
triumphal arches, Triumphbogen, 
was ganz unzutreffend iſt, weil es ſich 
weder um einen Triumph noch 
Bogen handelt. Die Bauwerke ſind 
vielmehr ſtets viereckig und beſtehen 
aus drei Portalen, einem hohen in der 
Mitte und zwei kleineren zu beiden 
Seiten. Zu ihrer Errichtung wird ſtets 
die Genehmigung des Kaiſers einge— 
holt. Zwar iſt es keineswegs verboten, 
ſie ohne dieſe zu bauen, aber Niemand 
würde ein Portal für voll anſehen, 
deſſen Inſchrift nicht an der Spitze die 
Worte trüge: Auf kaiſerliche Anord— 
nung errichtet. Denn dies bedeutet, 
daß der Sohn des Himmels ſelbſt den 
Fall geprüft und die betreffende Per— 
ſon einer ſolchen Auszeichnung für 
würdig befunden hat. Daß die Mit— 
telsperſonen, auch die höchſten, nie— 
mals umſonſt ein gutes Wort ein— 
legen, iſt für chineſiſche Verhältniſſe 
ſelbſtverſtändlich. Die Erbauung eines 
Portals iſt daher ſtets eine theuere 
Geſchichte; lächerlich iſt auch hierbei 
wieder, wie in China bei ſo vielen 
Dingen, der Gegenſatz der Theorie zur 
Wirklichkeit. Der Theorie nach ſoll 
nämlich eine Familie, die ein Portal 
errichten laſſen will, vom Provinzial— 
Schatzmeiſter eine Beiſteuer erhalten. 
In Wirklichkeit bekommt ſie gewöhn— 
lich keinen Pfennig, muß dagegen viel 
Geld ausgeben, wobei die paar 
Dutzend, oder wenn's hoch kommt, die 
paar hundert Dollar, die das Monu— 
ment koſtet, keineswegs den größten 
Poſten ausmachen. Die Portale ſind 
6 bis 12 Meter hoch. Zuweilen werben 
ſie ſchon bei Lebzeiten der Perſon er— 
richtet, die man damit ehren will, doch 
ſind das Ausnahmen. In der Regel 
wird der Tod abgewartet, bevor man 
die kaiſerliche Genehmigung zur Er— 
bauung einholt. Der Anlaß hierzu iſt 
verſchiedener Art: bei Mannern ge— 
wöhnlich Wohlthätigkeitsſinn oder, 
wenn ſie Mandarinen geweſen ſind, 
anerkannt gute Amisführung; bei 
Frauen, die in China keine Gelegen⸗ 


beit haben, öffentlich  hernorzuireien, " Ze 
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meiftend Ehrbarkeit und Folajamteit 
gegen die oft jehr böfen Schwieger- 
mütter, und bei Witten ftrenge Ein- 
haltung des Gelübdes, dem verftorbe- 
nen Gatten zu Ehren niemal3 mwieber 
zu heirathen und bis zum Tode ein 
züchtiges Leben zu führen. Während 
die Mehrzahl diefer Monumente ganz 
einfach ift und nur aus behauenen 
Granitjtüden befteht, worauf die In» 
fchrift eingegraben ift, gibt e8 ander: 
feit8 manche mit reichen Verzierungen. 
Richthofen Hat recht, wenn er einige 
darunter Meifterwerke der chinefifchen 
Kunft nennt. Auch hierbei ijt inbefjen 
wieder die Einfchränfung zu madıen, 
ba ein foldhe8® Portal ala Ganzes 
felten einen fonderlih vortheilhaften 
Eindrud madt. Was dagegen große 
Bewunderung verdient, das ift die big 
ins Eleinfte gehende Sorafalt, momit 
bie Sculpturarbeit und die Basrelief3 
ausgeführt find. Auch die Farben 
mwirfung verdient da, mo glafirte 
Ziegeln aufgelegt find, wie in dem fo= 
genannten Porzellanthor bei Peking, 
alles Lob. 

Mährend der Mingbynaftie (1368 
bis 1644) war e3 Sitte, die Grabftät- 
ten bedeutender Perfonen durch mäd)- 
tige aus Stein gehauene Thiergeftalten 
zu bezeichnen. Sedem MWeltreifenden, 
ver die Umgegen von Beling bejucht 
hat, jind diefe Geftalten befannt, meil 
die Gräber aller Herrfcher der vorigen 
Dynaftie damit gefhmüdt find. Da 
fiehft man vor allem riefengroße 
Elefanten und Kamele. Sonjt Jind 
diefe Grabdenfmäler nicht eben häufig 
anzutreffen. &3 madht einen ganz 
feltfamen, phantaftifchen Eindrud, be= 
fonder8 in der Abenddämmerung, 
wenn man auf einer Wanderung dur 
die Berge bei einer Drehung des 
Weges plöglih auf eine derartige 
folofjale Ihiergeftalt ftöpt. Weil Die 
Monumente aus einem einzigen Stüd 
Stein gehauen find, jo werden fie einen 
längeren Beitand haben ala die Por 
tale, von denen nur fehr wenige mehr 
al3 einige hundert Jahre zählen. 

Mir müffen nun noch mit ein paar 
Morten der hinefifshen Brüdern ge- 
denfen, die neben den Pagoden und 
Portalen faft Die einzigen maffiven 
und die Kahrhunderte überdauenden 
Bauten im ganzen Reiche der Mitte 
find. Lange bevor die Griechen und 
Römer mußten, daß eine Brüde in 
Bogenform jtärfere Belaftung vertra= 
gen fann, alS eine in gerader Linie 
erbaute, mar dies den Chinefen be- 
fannt. Der Bogen nimmt bei ihnen alle 
möglichen Formen an, die meiltens 
recht malerifh mwirfen. Man braudt 
3.8. nur einmal einen Ausflug in bie 
Umgebung von Schanghai zu machen, 
die von zahllofen Kanälen durdhfchnit- 
ten ift, und man wird eine Menge fol- 
cher Brüden antreffen, die fi qut in 
das landfchaftliche Bild einfügen. Sie 
beftehen alle nur aus einem Bogen, der 
bon der Straße aus den Fluß ober 
den Kanal überfpannt. Auf Ddieje 
Weife erhalten alfo die Brüden durdh- 
meq eine höhere Lage al8 die auf fie zu- 
führenden Straßen. Fahrzeuge fünnen 
die Briiden nicht paffiren, meil der 
Aufgang dazu zu fteil ift. Das ift aber 
auch nicht nöthia, da in ganz Mittel- 
und Güpdchina alle Laſten zu Wafler 
oder durch Laftträger befördert mer- 
den. Fluß» und SKanalfchiffe mit 
Majten, die für die Brüden zu Hoc 
nd, haben Vorrichtungen zumftieder- 
legen; fie werden dann von ber Be- 
mannung unter dem Boden durchge: 
ichleppt. In und bei Peking gibt es 
einige Brücen bon mehreren Bogen, 
Darunter eine von fiebzehn. Die be— 
rühmte, früher zugängliche, fpäter je- 
doch für Fremde gefperrte 180 Meter 
lange Marmorbrüde im faiferlichen 
Stabttheil, die über einen fTünftlichen 
See führt, hat neun Bogen. Sie ift ein 
hübſches Bauwerk, deſſen Schönheit 
aber leider meiſtens unter dem fürch— 
terlichen Pekinger Staube leidet, der 
ſich fingerdick auf den weißen Marmor 
legt. Die Erbauung dieſer Brücken bot 
keine techniſchen Schwierigkeiten. Wohl 
aber war dies der Fall bei einigen in 
Südchina, vor Allem bei der über den 
reißenden Minfluß bei Futſchou 
führenden „Brücke von zehntauſend 
Generatipnen“, die im 11. oder 12. 
Jahrhundert unferer Zeitrechnung er- 
baut ift. Man ftaunt, daß die Chinejen 
fo etwa3 ohne irgendwelde Anmen- 
dung von Mafchinen fertiggebracht 
haben. Unmwillfürlich erinnert e8 einen 
an die Pyramiden und Obeliäfen. Die 
Brücde ruht auf 40 Pfeilern, die au2 
mädtigen Granitblöden beſtehen. 
Diefen hat man an den der Strömung 
zugefehrten beiden Geiten Seilgeftalt 
gegeben, damit fie die fajt unmiber- 
ftehliche Gewalt von Yluth und Ebbe 
befjer aushalten fönnen. War ‘es 
Thon eine nicht geringe Leiftung, diefe 
Pfeiler in dem reißenden Wafler auf: 
zurichten, fo begreift man zuerft gar 
nicht, wie denn die 14 Meter langen 
und 3 Meter diden Granitplatten, die 
die Pfeiler mit einander verbinden, 
hinaufgefhafft worden find. Da haben 
aber die Ehinefen in fehr intelligenter 
und gefchictter Weife die Natur zur 
Hülfe genommen. Sie jhafften nam- 
ih die Platten auf ftarfe Flöße und 
gaben ihnen dort fo viel linterlage, 
daß fie zur Zeit der Fluth über bie 
Pfeiler wegragten, morauf fie diefglöße 
einfach bei den Pfeilern veranterten. 
Das MWafler jelbit verrichtete dann die 
gemwünfchte Arbeit in einfachfter Weife. 
So mie e3 ablief, blieben die Platten 
pon felbft auf den Pfeilern liegen. Die 
Brüde von Polan in der Nähe von 
Amon, die auch Prinz Heirich befucht 
bat, ift in ganz ähnlicher Weife er 


baut. 
— —— — 


William Ramſays chemiſche For⸗ 
ſchungen. 

Höchſt wichtige chemiſche Forſchun—⸗ 
gen hat Profeſſor Ramſay in der letz— 
len Sitzung der Royal Societh in Lon⸗ 
don mitgetheilt. Ramſah iſt, wie man 
weiß, der Entdecker einer großen Zahl 
neuer —— —— Atmo⸗ 
ſphäre, des Argon, Metargon, Krypton, 
Neon und Xenon, deren Fund feiner 


2 


A 


Melt machte. Die Unterfuchungen der 
legten zwei Jahre haben nun zu Er- 
gebniffen geführt, deren bebeutendesftes 
in ber Feititellung zu erbliden ift, daß 
das Metargon aus der Lifte der Ele- 
mente zu ftreichen if. Das Gas, das 
den Namen „Metargon“ erhielt, wurde 
"von dem Entdeder aus dem Grunde 
für ein befondere8® Clement gehalten, 
weil ed neben mandherlei Aehnlichkeit 
mit dem Argon ein ganz verjchiedenes 
Speftrum zeigt. Yebt hat Jich heraus- 
geftellt, daß die&igenthümlichkeiten des 
Spektrums auf Rechnung einer Koh: 
Ienftoffverbindung zu fegen find, die 
eine Folge der Unreinheit des Stoffes 
gemwejen ift, der zur Abfcheidung Des 
Gafes benugt wurde. Die Elemente 
Kropton, Neon und Xenon Dagegen 
haben au der meiteren Prüfung 
ftandgehalten. Ramfay hat mit jei- 
nem Afliftenten Traver3 zufammen die 
Dichte und die Lichtbrehung Ddiefer 


Gafe beftimmt; auc) ift e3 gelungen, 


das Krypton und das Xenon zu ber= 
flüffigen. Won befonder3 großer mij- 
fenfhaftlicher Bedeutung it endlich der 
Umftand, daß die Gafe mit dem Xr- 
gon und dem Helium zufammen eine 
Gruppe in dem fogenannten periodi- 
Shen Syitem der Elemente bilden, bie- 
fem glänzenden Ergebnif theoretifcher 
Schlußfolgerung auf dem Gebiete der 


Chemie. 
— — — — — 
Feiertags Excurſions⸗Raten via 
The Baltimore & Ohio Railroad. 


Ein und ein Drittel Fahrpreis für die 
Rundfahrt nah allen Punkten mweftlih von 
und einjchlieglich Pittsburg und Wheeling. 
Tidet3 zum Verkauf am 22., 23., 24., 25., 
31. Dezember und am 1. Januar, giltig für 
NRüdfahrt am 2. Januar. Tidet = Office: 
244 Klarf Str. 0317,22 

— — — —⸗ 


Auch eine Kur. 


Ein oſtſibiriſches Blatt erzählt fol- 
gende angeblich wahre Anekdote: Im 
Juli dieſes Jahres wütheten am Je— 
niſſei große Waldbrände, und der 
Wind trieb den Rauch bis nach Krasno— 
jarsk. Gerüchte von einem rieſengro— 
Ben, verheerenden Waldbrande gingen 
von Mund zu Mund und ſchließlich 
machten ſich die Behörden daran, feſt— 
zuſtellen, wo und was denn eigentlich 
brenne. Das gelang ihnen auch, und 
es ergab ſich, daß nomadiſirende Sa— 
mojeden von der Küſte des Eismeeres 
nach Süden ins Land hinein gezogen 
waren und ihre Zelte an der Grenze des 
Gouvernements Tobolsk und Jeniſſeisk 
— 200 Meilen vom Dorfe Worogowo 
— aufgeſchlagen hätten. Unter dem 
wilden Nomadenſtamm waren die 
Pocken ausgebrochen, und um die 
Krankheit zu vertreiben, hatten die 
Samojeden im Urwalde eine große An— 
zahl von Bäumen gefällt und ſie in 
Brand geſteckt. Die Folge dieſer neuen 
Art, die Pockenbazillen auszurotten, 
war ein ungeheurer Waldbrand, durch 
den 6000 bis 8000 Acres Wald ein— 
geäſchert wurden. In ganz Sibirien 
kurſirt jetzt dieſe Anekdote, wie die Sa— 
mojeden ſich von den Pocken kuriren 
wollten. Es muß indeſſen bemerkt 
werden, daß die friedlichen Nomaden 
in Sibirien ſonſt nicht als Schildbür— 
ger gelten, und dieſes ſibiriſche Schild— 
bürgerſtückchen nicht erfunden zu ſein 


braucht. 
— — — — — 


Diele Wörter find auf is' masculini generis 
feines davon it Anakesis, denn diejeom Mittel ift 
Kraft zu helfen beichieden, und zwar Allen, ohne 
Unterjhied des Geichlehtes, die da an der größten 
u. dieſes Jahrhunderts, an Hämorrhoiden leiden. 

s wird äußerlich angewendet und gewährt ſofort 
Linderung. Es iſt ein aus Medizin zuſammenge— 
ſtelltes Inſtrument, das ſich bei der Anwendung er— 
weicht und die Hämorrhoiden heilt. Dice Ana- 
kesis ift in allen Apothefen zu haben. Proben frei 
ugejandt dreh P. Neustaedter & Co., Box 2416, 
kew York. 


—— —— —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums — Uebertragungen im 
Betrage von *51000 und darüber wurden autlich ein— 
getragen: 


May Str., 109 FYuk nördl. von 57. Str., 29X124, 
9. MeCormid an Frank MeKolm, $2,400. 

€. 41. Ave., 256 Fus füdl. von 31. Str., SOX124, 
G. U. Nelion an %. W. Martin, $1000. 

18. Place, 213 Fuß meitl. von Throop Str., 24X 
12%, 3. Krathovil an Warie Kratchopil, KOM. 

Wincheiter Ave., 145 Fuß nördl. von 96. Str., 50X 
180, 9. ©. Eoof an A. 3. Hooler, 3,700. 

©. 42. Court, 91 Fuß jüdl. von Harrijon Str., 5X 
125, B. O’Donell an W. MeGuineh, HW00. 

Halten Str., 24 Fuß nördl. von ol. Str., X 
1224, X. 8. Bedwith an Helen Keim, $3,200. 

Drerel Ande., 120 Fuß nördl. von 57. Str., 6X 
130, B. F. Byrne an Mathe d- Raftree, $. 

Drerel Ape., 3 Fuß nördl. von 57. Str., 36X130, 
PB. 3. Byrne an Matheiv F. Rafiree, $1. 

Kamilton Ade., 100 Fuß füdlih von Wapeland Ape., 
2 %. 4. Oswald an Ferdinand Bajchke, 
1,525. 

Armour Une, & uk füdl. von 35. Str., 24x124, 
William Wilkinſon durch M. in GE. an William 
Wilkinſon, 8.,600. 

Serington Str., 30 fyuß mweitl. von &. 40. Ane., 25 
X14, ®. O’Donnel an W. MeGuinek, K10W. 
Some Ane.. updoft:&de 102. Str., IX15, D. ©. 

Gobbin an €. W. Gabel, $2,500. 

May Str., Südoft:&de 62. Str., 60X124, U. M. 
Bowen an Shiloh Baptijten Kirche, $1,500. 

43. Place, 00 Fuß dftl. vo Parnell Ave, 25x1264, 
J. Flynn an Guſtav Pioedner, $1,873. 

3. Place, 100 Fuß weitl. von S. 42. Ane., 1X 
135, 9. ©. Meaham an Larıd GE. Meaham, 


Eming Str., 115 Fuk_dftl. von Halften Str., 3X 
119, Otto R. Babft an Medard M. Lochner, 


$2,000. 

Sarriion Str., 172 Fuß mweitl! don Campbell Ape., 
25Xx106, X. Flanagan an Kohn P.Donovan, 27. 

Central Ade. 195 Zub nördl. bon Grove Ane., 30% 
139 (35. Ward), €. N. Barrett an Ela M. Me: 
NRirce, —$2000. 

Galumet Apve., 108 Fuß fübl. von 49. Str., 40x 
Rd Mendel an William T. Moopley, 


4.265. 

Artefion Ane., Sikdoft:Fde LeMoyne Str., 24x15, 
Masmannsdorif & Heinemann, Durch Receiver, an 
William BVoelker, 4000. 

— — — — —— 


Marktboericht. 


Chicago, den 17. Dezember 1900 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Shlahtnieh. — Beite Stiere, B.40-86.35; 
der 100 Pfd.; befte Kübe 83.10-44.40; Maftihmeine 
HT5—H.B: Shafe 83.00-44.50. 

Geflügel, Eier, Ralbfleifh und 

ifhe. — Lebende Truthübner, 6c das Pfund; 

ühner, 63—7c; Enten The; Gänje 85.00-85.50 per 

#d.: Xrutbühner, für die Küche hergerichtet, &--0c 
das Pid.; Hühner Tc—8e; Enten &c—9; Gänje Tc—%e 
das Pfd.; Tauben, zaehme, T5c—$1.75 das Dußend.— 
Eier I— de das Dad. —Ralbfleiih 5—&c per Rir.: 
e nab der Dualität, — Nusgeweidete Lämmer, 

1.10-$3.%0 das Gtüd, je nah dem Gewicht. — 
she: Meibfiihe, Nr. 1, ger 4 Pab, 87.50; 
ander 5jc das Pfund; Grashehte 6-7c das Pfund; 

rofhigentel 1550: das Dusend. 

Kartoffeln, 4Me ver Buſhel; Süßkar— 
toffeln, 82262. 10 ber Faß. 

riihegrüdhte — Ucnfel 81.75-84.00 per 

8 Birnen $1.75—88.25 per Faß; Pflaumen, vier 

örbe 75c—$1.0; Zolayer Trauben, 4 Körbe, $1.50-— 
81.75; MalagasTrauben, 4 Körbe 81.00-81.25; Piir: 
fie, Korb, $1.00-83.50; Drangen $2.50-83.25 per 
Rilte; Yananen 5K—$1.50 per Gebänge; Zitronen 
500—$3.50 per Rifte. 

Molterei =: Vrodufte. — Butter: Dairy 
14-2:; Greamery 16—%4c; beftefunftbutter 13—134c. 
Käfe: Friiher Rahmtäje 94—10c das Pfund; an: 
dere Sorten 10—1%. 

Gemüfe — Sellerie He per Kilte; Kopf: 
falat 3540 perKifte; rothe Rüben 40c p. 14 Buihels 
Sad: Werrrettig, De der Dugend: Echmarzmwurzel, 
35306 das © d; Gurten 75-90 das Dugend; 
Radieschen, 6—10c ta8 Dugend; Mobrrüben 25—30c 

+ Yufbel; Erbien 82.0 pro Sad; Wahsbohnen 
0 per Sad; Bohnen $1.70-82.40 per ; 
$1.75—82.0. per : Xomaten Ixc— 


4% 
der Bufdel; Epinst 


— 


ie 


— Ein Bureaumwit. — Chef (zum 
Kommis): „Sie waren frant geftern, 
Kohn? Was hat Khnen gefehlt?" — 
Kommis: „Ach hab’ gehabt fordhtbare 
Schmerzen im Gehirn!” — Chef: „Re= 
nommiren Se nicht!“ 

— Aus einem Elite-Verein. — U.: 
„Sp, der Ede ift Baffift?" — B.: „Ja, 
ber hat auch vier Fünftel feines Lebens 
ge—brummt!“ 

— Gogar. — „Mein Herr, Sie find 
Student?“ — „amohl, und manchmal 
fogar Studierender!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junger Mann um Saloon reinzubal: 
ten; muß audb aufwarten fönnen. 561 R. Halfted 
Str., Gde Reid. 

Verlangt: Ein Abbügler und ein Vorbügler an 
Röden. 1063 Oakley Ave., nahe 23. Str. 

Verlangt: Brotbäder, 2. Hand. 440 Webfter Une. 





Berlangt: Einige Möbelichreineer mit Hobelbant 
und Werkzeug für Kirchen-Möbel. Nahzufragen 
157 Hudfon Abe. 

Verlangt: Pier gute Teamfterd um des Nachts 
Teanıs zu fahren in der Stadt bei der Strakenreini= 
gung in der 1. Ward, $1.50 per Naht. 2725 Galu: 
met Ave., hinten. 


Rerlangt: Fine ledige jiveite Sand an Brot. 361 
Milwaukee Ave. 

Berlangt: Näher an Hojen. 220 W. Divifion Str, 

Verlangt: Junger Mann don 17 bis 20 Nahren, 
der Butcher Shop tenden fann. 11283 N. Weitern 
Une. 

Verlangt: Guter zuperläfiiger Nodihneider um im 
Store zu arbeiten. tert, 4207 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter. S5N. Clarf Str, 


Verlangt: Gin Mann für Küchenarbeit. 61 W. Kin: 
jie Str., Ede Kefferfon Str. 


Verlangt : Starker Junge. 118° Glybourn Une. 


Verlangt: Lunchmann; RB und Board. 79 ©. 
Glarf Str., Bajement. 


Verlangt: Guter Wurftmaher. 15 W. Nandolph 
Str. 

Verlanat: Ein junger Bäder an Prot und Bis: 
cuits. 736 Eouthport Ave. 


“ Verlangt: Mann für Stallarbeit in Päderei. 554 
S. Weſtern Ave. 

Verlangt: Junge, 17 bis 18 Jahre, der Butcher— 
Shop tenden kann. 1128 N. Weſtern Ave. 

Verlangt: Ein deutſcher Drug Clerk. 1365 Center 
Str. 

Verlangt: Aelterer Mann um ſich allgemein nütz— 
lich zu machen. 551 Armitage Ave., Ecke Milwaukee 
Ave., Dr. Wagner. 

Verlangt: Ein gqguter Arbeiter an Hoſpital Furni— 
ture; nur einer der ſchon darauf gearbeitet hat, 
braucht nachzufragen. 52 Waldo Place, 5. 





Floor. 
modi 





Verlangt; Junger Mann für Hausarbeit inAnard: 
inghaus. 159 Wells Str., 2. Floor. 
Verlangt: Qundmann. 10 €. Madiion Str. 





Verlanat: Aunger Mann an Brot zu helfen. 901 
R. Halfte Str. 


Gerlangt: Männern, melde bejtändige Anftelung 
fugen, werden Stellen gejichert als Kollcktoren, Buch— 
balter, Office, Grocery:, Schub:, Bill, Entry: 
Haudware⸗Clerks, 810 wöchentlich und aufwärts; Ver: 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flats®ebäude, 365; 
Engineers, Elektriker, Maſchiniſten, 818; Heller, 
Seizer, Deler, Borters, Store:, Wholejale:, Lagers 
und racthaus: Arbeiter, $12; Driver, Deliverpz, 
Errieb: und sabiıfarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Geihäft3:Branden.— Rational Agency, 167 
MWafbington Str., Zimmer 14. 102d3* 


Verlangt: Leute, um den beliebten Fidelen und 
Luſtigen Boten Kalender zu rerkaufen. Guter Ver⸗ 
dienſt. Bei A. Lanfermann, 56 Fifih Ave, Zimmer 
415. 1lot,3m& 


Verlangt: Leute, um Kalender für 191 zu verfau: 
fen. Größte Auswahl, biffigfte Preife. U. Lanfers 
mann, 56 Fifth Ude, Simmer 415. 11of,3n& 


Verlangt: Gute Ghandeliermacer nah Gincinnati, 
D. Näber Austunft ertheilt: 9. Burger, 305 Huron 
Str. 11031w 





Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Mann und Frau um auf einer Dairb: 
Farm zu arbeiten mahe der Stadt. Echreibt in 
Englifh. Adr.: DO. 938 Abendpoft. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 





Sefuht: Gin fräftiger junger Porter juht Ar: 
beit. Adr.: John Huber, 130 Wells Str. 

Gejuht: Junger Mann, fann alle Kithenarbeit, 
verftcht auch etwas vom Kochen, wünjcht ftetige Ars 
beit. Adr.: B. 872 Abendpoft. 


Gejuht: Anftändiger junger Mann juht irgend- 
mwelhe Beihäftigung. Adr.: V. 221 Abenppoit. 


Geſucht: Anſtändiger junger Mann ſucht für ei— 
nige Stunden Abends Beſchäftigung. Harry Keys, 
Flat 5, 144 Wells Str. mdi 


Geſucht: Gut ausgebildeter Laundrymann ſucht 
Stelle els Waſcher oder Bügler. A. Heller, 48 
18. Str. ſonmo 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Porter, 
lann auch hinter der Bar aushelfen. A. Steir, 365 
North Park Ave. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen zu er: 
lernen. 734 Glpbourn Ave, Mastkenftore. 

Verlangt: Grfabrene Majchinen Mädchen an Me: 
ften. 1840 N. Irving Ave., nahe Roscoe, 

Verlangt: Gin junges Mädchen im Raffee-Store; 
muß deutih und englifh jprehen. Basfınd Pros., 
520 MW. Chicago Abe. 


" Verlangt: Yrauen zum Hofen fintiben. 474 Clip: 
bourn Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy-Arbeit 
für uns zu Haufe zu thun. Guter Lohn; ſtetige Ar— 
beit. Erfahrung unnöthig. Nachzufragen nach d Uhr 
Morgens oder adrejjirt mit Ariefmarke: Adeal Home 
Wort Eo., 15 Oft Wafbington Str, Zimmer 4). 

ſomno 





Verlangt: Frauen und Mädchen, das franzöfiiche 
Zufchneiden, Nähen und Zrinmen feinfter Damen: 
Meider in zwei bis drei Monaten zu erlernen. Sehr 
auter Plag. Madame Thomas, 197 W. Dipifion 
EStr., Ede Afhland Abe. 2d3,jonmodo, Im 

Saudarbeit. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Yamilie. 3432 YForreit Ape., Flat 6, 
Großmann. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 773 Lars 
rabee Str., 1. lat. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Praucht nicht zu mwaichen, muß aber bügeln fünnen. 
3M WMebfter Ave., nahe Dayton Str, 


Rerlangt: Mädchen für Küchenarbeit, Mäpdhen für 
Diningroom. Reftaurant, 8165 Belmont Abe. 


 Perlangt: Gin Mädchen ’ für. gewöhnliche Hausar- 
beit. 4156 Galumet Ube., 2. Flat. modi 

Terlangt: Mädchen . um in der Sausarbeit mt. 
zubelfen. 409 Yincoln pe. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
feine Familie. 408 Lincoln pc. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Bullerton Ave, Dr. Nadjon. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
Bei Mrs. Spieß, 3340 Halfte Str. 

BVerlangt: l5jäbriges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit in Feiner fyamilie. 709 LZarrabee Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
deutiches bevorzugt. 112 S. Center Ave. ındi 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3ll E. Divifion Sfr., Harris. mdi 
— Mädchen in kleiner Familie. 543 Lak⸗ 

ve. 





mdi 


Verlangt: Eine ältere Frauensperſon für Ge— 
ſchirt waſchen und eine für allgemeine Küchenarbeit, 
etwas tochen. 181 Weit Yale Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbit. 
1040 Noble Ane., Late View. 


Berlangt: Gutes Mäpdden füc Hausarbeit. 901 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. 591 Haddon Ave. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Arbeit 
bei einer Frau. 391 Marwell Str. ſamo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
RVrivatfamilien oder Gejhäftshäujer, kürzlich einge: 
wandert. Gutes Gehalt. 3121 Wentworth Une. 

frjamopi 


4337 Brai: 


Verlangt: Mädchen in einer Familie. 
t. fonmo 


tie Upe., 1. Fla 


Berlangt: Mäddien erhalten i t 
in ®rivat: und Geibäftspäufern bei en 
durd Mr3. 6. Runge, 654 Sergiwid Str., ed 
Eenter. Bnod,ʒ talx 


S. Fegers, das e oetdbte deutih-amerika: 
de i »Juftitut, 
aif —— J befindet R 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gemt das Wort.) 


— Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; 4207 Indiana Ave., 3 .Flat. 


Verlangt: Mädden von 15—16 Yahren.. 976 Mil: 
mwaufee ne. 

Verlangt: Mädchen für Hansarbeit. 455 €. North 
Üne., Flat U. 

Verlangt: 2. Mädchen, $4.00; Rindermädcden, 2. 
347 €. North Ave. Mı3. Mathews, 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1136 Armitage Upe. 


Verlangt: Mädchen, 14—16 Xahre alt, für leichte 
Hıusarbeit. Keine Wälhe. Mub zu Haufe fchlafen. 
340 North Ape., Etore. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 118 Southport Ave. 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Hausarbeit; bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
penter Str., 2. Flat. 

Geſucht: Wäſche in's Haus. Mres. Groeſſel, 114 
MeHenry Str. 

Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Waſch— 
pläte. Mrs. Zange, 751 S. Nefferfon Str. 

Gefudht: Frau ſucht Wäſch- und PBuspläte. 1283 
Bedder Str., binten, nahe Pipijion. 


Mädhen juht Stelle für gewöhnliche 
126 N. Gar: 


Geſucht: Reinliche Waſchfrau fucht Arbeit in oder 
außer dem Kaufe. 152 Orleans Str., Bafenent. 
fonmodi 


Gejuht: Deutiche Köchin jucht Stelle in Reitaurant 
oder für Buſineßlunch. Ohle, Z Sedawick Str. 

ſonmo 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht eine Stelle 

für Kitchen: und Hausarbeit. 353 Orleans Str, 

Srenzisfa Stöfle, fimdi 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein autgehendes Grocery Geſchäft 
mit Pferd und Wagen; franfheitshalber billig._ 2316 
Lincoln Ape. 17d31w 

Zu verkaufen: Gutgchender Gdjaloon auf der 
Nordfeite wegen Uebernahme eines anderen Geihäf: 
te3. Seltene Gelegenheit. Agenten verbeten. Adr.: 
B. 828 Abenppoft. N. 3% 

gu kaufen gejuht: Candy: Tabak- und Notion= 
Store. Adr. S. H0 Ubendpoft. R 

Zu Taufen gefuht: Yäderei mit gutem Store 
Trade, oder Store um eine Yäderei anzufangen. — 
Adr.: S. 416 Abenppoft. 


gu verfaufen: Guter Saloon, nahe Brauerei; — 
$1W. 899 Clybourn Ave., 3. Flat. 


Zu verlaufen: Zigarren: und Confectionary Store. 
100 Emerſon Ave. 
billig. 


Zu verfaufen: Gutgehender Butcherſhop; 
Wil die Stadt verlajien. 4054 Glarf Str. 


„Hintze“, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Sir ver: 
fauft Gejchäfte jeder Art. Käufer und Berfäufer jol 
ten vorſprechen. d310,12,14,17,19,21 


Zu verfaufen: Der beitzahblende Gd:Grocerpitore 
und Market, jehr billig für Baar. Muß jofort vers 
taufen. 1798 N. Aibland Ave, School Str. jmo 


Zu verfaufen: Gutgehende PYäderei, meiiten® Store: 
trade, wegen Yanrilienftreit. Preis 8700, Bierd und 
Mogen. Adr.: DO. 922 Abendpoft. 1403.10 


Zr verfaufen: Ein gutgchender Meat Market, 
Wurftmacherei mit Pferd und Wogen, und Surrey 
in guten Zuftande, Nahzufragen bei George G. Ste 
ging, 1118 Lincoln Abe. 11dez, Iw 

Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Groceryſtore mit guter 
deutſcher Kundſchaft. Muß Stadt verlaſſen. J. Scott, 
17—19 Michigan Ave. fonmo 


Großes Hotel und Saloon zu berfaufen. 

Krantheit2halber bin ich weywungen, mein neue?, 
autzablendes Hotel und Saloon zu verkaufen, die 
arößte Papıermühle (beihäftiat hunderte von Leuten) 
gegenüber tiefem Hotel. Unterjuht und überzeugt 
Gudh. Nährres bi Henrp Ullrich, 1209 Main: 
nic Temple. 503, 1m 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Sents des Wort.) 


Bu vermieten: Schöne 4 Zimmer Wohnungen. 418 
North Ape, 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gentß des Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Voard. 148 Wilmot Une. fonmodi 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Geſucht Junger Mann wünſcht Logis und Roft 
in jüdifcher Familie. Adr.: U. D. 94 Abenppoft. 





KRähmaihinen, Bicycles ıc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gens das Wort.) 


Ahr könnt alle Mrten Näbmaidhinen Taufen 
Wboiefalc;Breifen bei Alam, 12 Udams Str, 
filberplaitirte Ginger $10. Higb Arm $I12. 
Wilſon $10. Spredt vor, ebe Apr lauft. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzetgen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.‘ 


Zu verkaufen: Wegen Aufgabe des Geihäfts, 2 
gut: Arbeitspferde, billig. 292 €. North Ave. 


Zu dverfaufen: Sehr billig, ein großer äußerft 
wahjamer Hund. 246 W. Chicago Une. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Zu verfaufen: Neuer Heiz: und Kochofen; ſpott⸗ 
billig. 430 Yarrabee Str. 17d3w 


Für Mamas, Papas, Onkels, Tanten praftijd: 
ſtes Weihnachtsgeſchenk empfehlen: Eiſerne Betten, 
ſelbſtgemachte Matratzen, Couches. Lion“ Co., 192 


E. North Ave. d5l— 31% 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Nordſeite Piano-Bargains! 
Geringe Ausgaben erzeugen niedrige Preiſe! 
ſpezielle Odd Style“ neue Buſh & Gert3 Pia: 
nos, $200 bis $2T75; regulärer Preis $275 bi3 8100. - 
50 wenig gebraudte „ur & Gert! Pianos, jo gut 
wie neu, $175 bi3 $250.—Unjer berühmtes Victor Ups 
right, volle Größe, $250.—Elegantes neues Uprigbt, 
ditliches yabrifat, volle Größe, $175.— Gutes „Second 
Hand“ Weber Upright $125; Chidering Upright $175. 
simball KIM; Baldwin $125; Soon K Healy $95; 
Knabe Sauare KO; Chidering Sauare 45, und ein 
hundert andere Bargaind.-Neue Pianos zu vermie— 
then zu $4 und KB: Second Hand 82 und B. Eine 
Schresmietbe erlaubt am Anfaufspreis. Irgend ei: 
nes der obigen Piano fann gegen eine Feine Baar: 
anzablung gekauft werden, Reit in monatlichen Ubs 
jablungen je nah Wunfch des Käufers. — Abenns 
offen. — Buib & Gerts PBiano Eo., Gde 
Glarf Etr. und Chicago Ave. 1603, 10% 


Zu verfaufen: GChidering Piano, jpottbillig, fü 
83. 3515 S. HSalftev Str. 

Nur $125, beinahe neues Emerjon liprigbt Piano; 
leihte Abzablungen. Aug. Groß, 62 Wells Str. 
17d3w 
Zu verkaufen: Upriaht Mahagony Standard Make 
Piano, 5 Monat gebraucht; nur 5125, werth 810. 
1015 R. Halited Str., 1. Flat. 





895 kauft ein feines $450 Upright Piano. Seltene 
Gelcgenbeit. 629 Yarrabee Str. 1605— 223% 
Muß verkaufen: Glegantes neues Upriabt Piano, 

billig für Baar. PBeahy und Spanlding Upe. 
15d310 


Mur verfarfen: Elegantes Rojentwood Piano, $75; 
tauibe dasjelbe aub für Koblen um. Güde Bea 
und Epaulding Ave. 8de z, 2w 





ſtaufs⸗ und Verktaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Gents das !ort.) 


gu verfaufen: Möbelfabrit-Hartholz, $2.50 ver 
große Load. 6 W. Erie Str. 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Lusher 2. Miller, Batent:Anmwalt. PBrompte, jorg» 
fältige Bedienung; vecdtögiltige Batente; mäßige 
Breije; Ronjultation und Bud frei. 1136 Monapıod. 

W7iun!® 


Bm. 8. Rummier, deutiher Batentaumwels, 
MeBider Theaters @ebäupe, wil. æ⸗ 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


UceadempuysfMRufie 568 R. Aſhland Abe. 
nahe Milwarkee de. Grfter Riafie Unterricht in 
Biano, Bioline, Bandoline, Zither und G@uitarre, 
50 Gent Alle Sorten Inftrumerte zu haben 
Wboleſale. Win. Us 


Aerztliches. 

ſUnzeigen uater dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 
Ohre die geringften Koften ih Boraus liefern wir 
unfere neuen und perfeiten Mittel jür die Seilung 
von NRerpenihwädhe in allen Stadien. —— Diss 
venjary, 508 Inter Ocean Gebäude, Chicago. . 
23no, im 


2. €. Ireland, M.D.65,D.D. ©, narzt, 
163 State Str. und 307 Dipifion Str. 15 Jahre in 


Chicago. Erfter Klafje Arbeit. Mäkige Breife. 
15de3,mtX 


Dr. Eu1 205 a Zen nn, pain t - 
, Bluts, Rieren-, : un Re 
— tion und line 


lid 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Werk] 


Pradtvolle Frucht: oder Getreide-yarmen zu Betz 
taufihen oder auf feihte Zahlungen. Wldrih, 163 
Randolph Str., Zimmer M. Toy, im 


Zu vertaufchen: Wisconfin und Michigan Formen, 
mit vollftändıgem Inventar. Zımmmer 32, 119 YaSalle 
Straße. Bnoulm&% 


NRoraweitieite. 


Zu_verfaufen oder zu bermietben: Gutes Edhaus 
mır Saloon, in vollem Gange, billig. Wegen Klima. 
429 W. Belmont Ave. mdmodfs 


Nordieite. 


Zu verfaufen: An Hauptftraße in Lafe View, Pros 
bern Örocerpitere, KW. Miethe $29 per Monat, 
Schmidt, 222 Yincoln Abe. 


Südfeite. 


9 monatlid. 
BY monatlid. 

E 5 g9monatlid, 
Bezahlen neues 5-Zimmer Vreſſed Brich-Front Haus, 
Preis 81173. Baar⸗ Anzahlung nur Fido Sprecht vor 
ae Ben 415 Nuftine Str. Nehmt Ajhland 

be. Gar na » Str., sver 47. Str. E 
ne > & soer 47. Str. Car na 

S. €. Bro, Eigenthü 6 joni 
PR B genthümer, — 
nn nenne 


Berichiedenes. 


Sabt Ihe Häufer zu verlaufen, zu vertaufche 

su vermieiben? Kommt für gute ——— = 

Wir kaden immer Käufer an Hand. — Sonntagd 

offen don 10—I2 Uhr Vormittecs. — 

Richard A. Koch To., 
New Vork Life Gebäude, Rordoſt Ea⸗ VaSale un 
Monree Etr., Zimmer 814, Flur 8 

12,28 


Geld auf Möbet zc. 
(Unzetaen unter diejer Rubrik, 2 Genis das Mari.) 
en 
8 Prozent. 4 Prozent. 5 Ptozent. 
Ein Privatmann von gutem Ruf und anerkannter 
Reellität wünſcht ein paar tauſend Touars in Sums 
wen don FU bis 500 an ehrliche reipettable Leute 
u derleiben auf 
Möbel, Pianos und gewöhnlice Haus: 
baltung3 = Saden. 
Reine Berechnung für die Yusfela 
lungder Bapiere, 
3 oder für jiorft etwas. 
Ihr spart Geld, wenn Ihr, falls Ahr gu borgen 
wünſcht, bei uns vorſprecht und die großen Vorzüge 
unterjucht, die ih Euch biete, wie die nieorigen Raten 
und jo lange Zeit hr wünjcht zum Zurüdzjableı, 
Alle Geſchäfte durchaus vertraulich. 
Ih bin kein Anhänger von Irujt3 und gehöre nicht 
‚= du der Xoan = Kombination. 
Serabgejegte Preije für alle, die mit mir Gefchäfte 
machen. — Meine Raten find 3 Broz., 4 Broz. und 5 
%ro;. in jedem gewünjchten Betrag. 
Trings Diefe Anzeige mit und Ihr erhaltet fpezielle 
Katen. 
97 Waipington Str., Zimmer 30 
11d5— 2403 


4. & French, 
1238 TaSule Stırage, Zimmer & 
Geld z3uDderleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Unlerıben 
von 320 bis $400 unjere Spezialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wern ig 
die Unleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben dos 
größte veutihe Gejhäft 
in der Stadt. 
ehrlichen Deutien, kommt zu uns, 
wenn Yhre Geld haben wollt. 
Ihre werdet es zu Gurem Boirheil finden, bei mıg 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingedt. 
Die fiherite und zuverläfiigfte Bedienung zugeficert. 


1009, 1j2 


Ale guten 


AH. Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


— Geld zu verleihen — 


auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men don $20 bi3 $200, zu den billigiten Raten und 
leichtejten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon uns borgen, laufen Sie deine Gefahr, dah Sie 
Nhre Sachen verlieren. Unjer Geihäft tft verants 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
den gemadht. Alles privat. Bitte, iprecht vor, che 
Sie anderswo hingehen. Ale Auskunft mit Bers 
gnügen ertheilt. 


Das einzige deutfche Geichäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Rans 


dolph Str. D. €. Poelter, Manager. xz® 


@eld! Geld! Geld! 
Chicago Mortguge Joan Gompany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 uns 217. ? 
Chicago Mortgage Yoan Gompang, 
Simmer 12, Sapmarket Theater Yuilding, 
161 WB. Mapdifon Str. dritter Flur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und Meinen Ben 
trägen auf Pianos, Möbel. Pferde, Wagen oder its 
gend melde gute Eicherbeit zu den billigften Bes 
bungungen. — Darlehen können zu jeder zeit gemads 
werden. — Zheilzahlungen werden zu jeder Zeit an— 
cenonmen, woburd die KRoften der Anleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage LSoan Gompany, 

175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. ge 
lle 


Chicago Credit Company, 
92 LaSale Str., Jımmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos, Pferde und Wagen. Gpredht bei uns vas 
und fpart Geld. 

92 LaSalle Str., Simmer 21. 1ja® 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Uoe.. Sale Bien.» 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Werk.) 


Geld obne Rommiljion. — Zouis Freudenberg vers 
leiht BrivatsRapıtalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miffion. Vormittags: Wefidenz, 377 R. Hoyne An. 
Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittagdz 


Drtfice, Zimmer 1 Unity Bidg., 79 Dearborn Str. 
13ag2® 


Folgende erfte garantirte Gold:Mortgages zu Ders 
faujen: 
= Sinsfuß Sicherheit 
6% 85700 
3500 
3500 
4500 
2600 
% 1400 
300 6% 800 
Ridard U. Koh & Go, 
Simmer 814, flue 8, 171 LaSalle, Ede Monroe Eier, 
Sonntags offen von 10—12. 20;X® 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
Richard A. Koch & Cop 
Simmer 814, Flur 8, 171 LaSalle, Ede Monroe Ste, 
Eountags offen von 10—12. 20,%® 


Wenn Hppothelen-Wucderer drohen, 
Zimmer 41, 92 LaSalle Str. 


NRedhtsanwälte. 
(Unzeigen untez bieler Rubeil, 2 Gents das Wort.) 


Walter G Kraft, deut: Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Nett» 
geichäfte jeder Art zufriedenjtellend vertreten. Verfahs 
ren in Banterottfälen. Gut eingerichtetes Kollekte⸗ 
rung3: Departement. Wnfprüde überall burdhgefegt. 
Löhne Schnell koliektirt. Schnelle Ubrehnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waihington Str., Zimmer 814, 
ei. M. 188. 9? 


Henry & Robinfon, deutihe Adoolaten, 
Abend-Dffice: 7 bis 9, Südoft:Ede North Ave. und 
Sarrabee Str., Zimmer 9 1d3,1m,& 


fpret vor: 
20ns® 


G. Milne Mithell, Rechtsanwalt, 502 Reaper Biod 
Nordoft-Ecke Waſhington und Clark Str. — Zutig 
geiproden. fp, 


Perſön liches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Work] 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir hollektiren 
ſchneülſtens: Loͤhne, Roten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Richts im Voraut 
zu bezahlen—durh unjer Spftem kann irgend eine 
Rechnung kolleftirt werden. — Wir beredinen nur eine 
feine Rommiflion und ziehen es von der follettirteg 
Bill ab. Durd) diejes Verfahren wird die allergrößse 
Aufmerfjamfeit erzielt, da wir nicht3 verdienen, biß 
wir folleftirt haben. Wir ziehen mehr jhichte Schuls 
den ein al3 irgend eine Agentur Chicagos. Kein Ge 
folg, - feine Bezahlung. The Greene Agency, 5 
59 Dearborn Str., Tel.: Central &71 1Tdezir 


Grane's (Leite Abzahlung). 

Meihnahtzjahen, goldene und goldgefülte Uhreg 
und Schmudjahen, Serrenslleberzieher und =Anzüge, 
Damen:Suits, Pelze und Naders, Kinder-Kleideg, 
fänmtlih auf lerhte wöchentlihe oder monatlide 
Abzahlungen. Offen Abends bi3 9 Uhr. Kommt bee 
oder jchreibt unı®, und unjer Verfäufer wird bei Eu 
vorjpr:hen. Buel D. Crane & Co., 167—169 au 
Ape., 4. 11d3 


Auf Kredit — Meine Abichlagszahlungen von 39 
6Gts. und $1.00 die Woche — Herren: und Rinders 
Anzüge und Weberzicher, fertige und zu Maß ges 
ntachte, Damen: und Mädchen: Fadet3, Kleider, R 
und Belziayen, in den allerneueiten Moden und zu 
%. Lemy, 66 Ban Bur 


Stod, Glevator. 


den allerbilligten Vreiſen. 
Str., nahe State Str., Room 4. —XX 


Lohne. Voten, Miethe und Schulden aller Asp 
prompt tollettint. Schlechtzahlende Miether hinaud⸗ 
eſetzt. Keine Gebühr, wenn nicht erfolgreich. — 
(bert A. Kraft, 155 LaSalle Etr., Zimmer 10 
Telephone Gentral 582. En 


Göhte teutiche Filsihube, ein paffendes Weihnachtge 
Sejchent, fabrizirt und hält fteiS vorrätbig: U. Bime 
mermann, 148 Gipbourn Abe. Sm 


Lö follettirt für ar Leute, i he 
92 —— Oir. M ‘ 2. 





ee ensoadl 


Der Ipart am Pfennig 
und wirft den Thaler zum 
Senfter hinaus, der 

1 Schlechtes Garn um gering- 


en Preis Fauft, 


Fleiſhers 


Garne koſten im Einkauf | 


fpart auf die Dauer 
an Arbeit und Geld, 


Haulahka, 
das Staatsglück. 


Von Rudyard Kipling und WBolcott 
Baleftier. 


(Fortſetzung.) 

Es klang wie das melodiſche Liebes— 
werben irgend eines Vogels, wenn er 
ſolche Worte ſprach, und war wirklich 
vergnüglich anzuhören. 

„Sag' einmal, wir kommen voran, 
meinſt Du nicht? 
C.C.C. noch nicht haben, ſo vertrödeln, 
verbummeln und bergeuben wir unfere 
Zeit drum nicht, nein, nein, mir mat: 
Thiren flott mit im Zug! Haha! Sieh 
Dir doch einmal das ‚Vermijchte aus 
Auftler” an; juft mas der Geter in 
einen Winfelhaten bringt! Die qute 
alte murmftichige Stadt legt fi) wirf- 
lich auf’3 Ohr und fchläft ein wie eine 
Greifin — nein, die dee, dorthin eine 
neue Eifenbahnlinie zu führen! Nun, 
hör’ einmal dies: Milo E. Yambert, der 
Eigenthjimer der Mine „Lamberts Ieh- 
ter Graben“ bat eine Wagenladung qu= 
ten Erzes daliegen, findet aber, iwie wir 
Ale, daß der Verfandt nicht lohnt, 
wenn die nächlte Eifenbahnlinie fünf- 
zehn Meilen weit entfernt je. Milo 
faat, fobald er fein Erz fortgejchafft 
babe, werde er Colorado verlafjen, denn 
bier fei nichtS zu machen!“ 

„Sanz richtig, Milo, mas Nuftler 
betrifft — fomm nad) Topaz, Mann, 
faq’ ih Dir — und nun höre Dies: 
‚Wenn die E. E. E. im Herbite hierher 
fommt, jo wird das Gerede über fchlech- 
te Zeiten ein Ende haben. Mittlerweile 
begeht man eine große Ungerechtigkeit 
gegen die Stadt, eine Ungerechtigkeit, 
die alle guten Bürger bekämpfen und 
beftrafen follten, wenn man —Aa— 
daß Ruſtler hinter irgend einer Stabi | 
gleichen Alters zurüditehe. Thatſäch— 
lich fteht Auftler geradezu auf einem 
Höhepunkt gebeihlicher Entmwidelung. 
Mit Bergwerfen, die im leten Jahr 
ein auf eine Million 3weihunderttau- 
fend Dollars nejchähgtes Ergebniß lie— 
ferten, mit fechs Kirchen verfchiedener 
Belenniniffe, mit einer noch jungen, 
aber viel verfprechenden, in der Zunabh- 
me begriffenen Atademie, die bejtimmt 
ift, dereinft in die vorderite Reihe ame- 
tifanifcher Schulen zu treten, mit einer 
Bauthätigfeit, die nad) Zahl und Be- 
beutung ber jeder anderen Beraftadt 
gleihfommt und viele übertrifft, mit 
einer Bevölkerung rühriger, tüchtiger, 
entſchloſſener Geſchäftsleute, kann 
Ruſtler im kommenden Jahr jeden 
Wettbewerb aufnehmen, um ſeinem 
Namen Ehre zu machen!“ — 

„Wer hat denn etwas dagegen? Wir 
doch nicht, uns kann's ja einerlei ſein, 
wir zucken nur die Achſeln! Aber Heck— 
ler hätte das nicht in ſeine Korreſpon— 
denz aufnehmen ſollen, dumm von 
ihm,“ erklärte Tarvin mit gefurchter 
Stirne. „Es könnte doch in Topaz 
Leute geben, die darauf reinfallen und 
nach Ruſtler verziehen, um die C. 
C. C. dort abzuwarten! Im Herbſt 
kommt ſie hin; hieß es nicht fo? O 
Gott, o Gott, o Gott! Auf diefe Weife 
vergnügen jich die Leute, fiten auf 
ihrem Berg, laflen hie Füße baumeln 
und legen die Hände in den Schooß! 
Nun, wenn’s ihnen Spaß macht, fön- 
nen fie ja auf die €. E. E. warten bi 
zum jüngjten Tag! Doch mas fteht 
denn ba? 

„Unfere Kaufleute zeigen fich ber 
freudigen Stimmung durchaus getwach- 
fen, die in der Gtadt herrfcht, feit be= 
fannt wurde, daß Brälident Mutrie bei 
feiner Rüdfehr nach Denver ein gün- 
ftiges Urtheil über Auftlers Anjprüche 
gefällt hat. Nobbinz zeigt eine jehr 
hübf aufgebaute Auslage von Lurus- 
artikeln. Sein Geſchäft ſcheint große 
Anziehungskraft zu üben auf unſere 
Jüngſten, die ein paar Nickel ausgeben 
fönnen!’” — 

„Da hört fich doch Alles auf! Gold 
ein Mumpit! Gag’ einmal, liebe Ka- 
te, würbeft Du Dich nicht Freuen, wenn 
die E. €. E. eines jchönen Morgens 
angefehnaubt fäme in Iopaz?” fragte 
Tarvin plöglich, indem er fich zu Kate 
auf's Sopha jegte und die Zeitung fo 
hielt, daß fie mit hineinſehen konnte. 

„Würde e8 Dir große Freude machen, 
Nick?“ 

„Mir? Und ob! Iſt das eine 
Frage!“ 

„Dann würde ich mich natürlich auch 
freuen! Aber ich alaube, dak es für 
Dich zuteäglicher wäre, fie füme nicht 
bin. Du fönnteft zu reich werden — 
ben?’ an meinen Vater!“ 

ch werbe fchon den Rabichuh ein- 
legen, wenn ich merfe, baf ich zu reich 
würde! Gobald ich über dad Stadium 
anfländiger Armuth hinaüıs bin, werbe 
ih Halt machen, da8 verfpreche ich Dir! 
Ihut’3 Einem nicht in der Seele wohl, 
wieder einmal den alten Zeitungstopf 
zu ſehen — Hedlerö Name in leben3s 
großen YBuchftaben unter dem Unter- 


GCASTORIA firsiugingpund Enter 


lo Sorte, Die Hr Lmmas Gekauft Habt — 


| 


titel: ‚Weltefle Tageszeitung de Dis 
ftrift3’, und Hedlers Fauft ausgeſtreckt 
über einem zündenden Leitartikel über 
das Wachsthum und die Ausſichten der 
Stadt? Meint man nicht, daheim zu 
ſein? Zwei Spalten mehr hat er im 
Anzeigentheil, das beweiſt den Auf—⸗ 
ſchwung der Geſchäfte! Und ſieh Dir 
nur die lieben, alten Annoncen der 
Agenturen vom Oſten an! Wie Einen 
die anheimeln! Häit' ich wirklich nicht 
gedacht, daß mich eine Anpreiſung von 
Taſtorhüten je berühren könnte wie ein 


Wenn wir auch die Geſchenk des Himmels — hätteſt Du 


das für möglich gehalten, Kate? Und 
doch ift’3 fo! Macht mich orbentlich 
fromm und qut. Wenn Du viel ſagſt, 
leſe ich auch noch die innere Seite!“ 
Kate lächelte. Auch in ihr rief das 
Zeitungsblatt ein gewiſſes Heimweh 
hervor. Sie hatte auch ein Herz für 
Topaz, aber was aus den Zeilen des 
geſchäftigen Tageblattes vor ihrem in— 
neren Auge aufſtieg, war das Bild ihrer 
Mutter, die lange Nachmittage in ihrer 
Küche ſaß — Frau Sheriff hatte in 
den Zeiten der Armuth und des Wan— 
derlebens keinen „Salon“ gehabt und 
bevorzugte auch jetzt noch den Aufent— 
halt in ihrer Küche — und wehmüthig 
zu den ſchneegekrönten Bergipfeln auf— 
ſah, die bange Frage im Herzen, wie 
es ihrem Kinde wohl gehen, was es um 
dieſe Stunde wohl thun möge. Wie 
deutlich dieſe Nachmittagsſtunden in 
der Küche nach gethaner Arbeit vor 
Kate ſtanden! Aus den Zeiten des Ei— 
ſenbahnbaus war ihr beſonders ein 
Schaukelſtuhl erinnerlich, der einſt beſ— 
ſere Tage geſehen und im Salon ge— 
glänzt hatte. Die Mutter hatte ſeine 
Schäden mit dem alten Fell verhüllt 
und ihm den Küchendienſt zugewieſen. 


Mit Thränen in den Augen erinnerte 


ſie ſich, wie oft die Mutter gewollt 
hatte, daß ſie drin ſitze, und wie ge— 
müthlich es geweſen war, von ihrem ei— 
genen Sitz, dem Holzkorb neben dem 
Herd, aus die kleine Geſtalt der Mut— 
ter ganz in ſeinen Tiefen verſchwinden 
zu ſehen. Sie hörte die Katze ſchnur— 
ren unter dem Herd und den Waſſer— 
keſſel ſingen, ganz deutlich hörke ſie 
wieder die Uhr ticken und fühlte, wie 
ihr zwiſchen den ſchlecht gefügten Bret- 
tern des Fußbodens in der eilig erbau— 
ten Baracke der kalte Prairiewind um 
die Beine ſtrich. 

Ueber Tarvins Schulter blickte ſie 
auf die zwei rohen Holzſchnitte, die jede 
Nummer des Tageblattes ſchmückten. 
Der eine ſtellte Topaz im Keim, das 
Topaz des erſten Jahres ſeiner Ent— 
ſtehung dar, der andere das glänzende 
Topaz der Gegenwart, und ihr wurde 
ſehr weh um's eHrz. 

„Ein Unterſchied, nicht?“ bemerkte 
Tarvin, die Richtung ihres Blickes be— 
obachtend. „Erinnerſt Du Dich noch, 
wo Deines Vaters Zelt zu ſtehen pfleg⸗ 
te, und kannſt Du Dir noch denken, wo 
das alte Sektionshaus ſtand, da unten 
ganz dicht am Fluß?“ 

Er deutete auf das Bildchen, und 
Kate nickt ſtumm. 

„Das waren eigentlich doch ſchöne 
Zeiten damals, meinſt Du nicht, Kate? 
Dein Vater war freilich noch kein rei— 
cher Mann wie jetzt, und ich noch viel 
weniger, aber ſeelenvergnügt waren wir 
doch alle miteinander!“ 

Auch Kates Gedanken ſchweiften in 
jene Zeit zurück, und die ſchmächtige 
Geſtalt der Mutter ſtand wieder vor 
ihr; ſie ſah ſie nicht nur im Schaukel— 
ſtuhl ruhen, ſondern mit harter Arbeit 
mancherlei Art beſchäftigt. Beſonders 
ſah ſie eine eigenartige Bewegung 
greifbar deutlich vor ſih; wenn die 
Mutter am offenen Herdfeuer gekocht 
oder Krapfen gebacken oder auch die 
Gluth geſchürt hatte, war ſo häufig 
eine Hand nach der Stirne gefahren, 
um das junge und von Mühſal doch 
ſchon gealterte Geſicht vor der Gluth zu 
ſchützen. Kate mußte ihre Thränen 
hinunterwürgen; das einfache Bildchen 
ſtand ſo fabelhaft klar vor ihr bis auf 
den Feuerſchein auf den ſchmalen Wan— 
gen der Mutter und dem roſigen Licht, 
das durch die dünnen Finger ſchim— 
merte. 

„Hallo!“ rief Tarvin, ber fich aber- 
mals in die intereffante Zeitung ber= 
tieft hatte. „Sie haben ja nod) ein 
Gefpann anfchaffen müffen für bie 
Straßenreinigung! Eins hatten wir 
ja ichon. Das Wetter vergigt Hedler 
aub nit, und das Meſa Houfe’ 
Icheint Gäjte genug zu haben, eine ganze 
Lifte. Das ift ein guiez Zeichen. Wenn 
die neue Linie da ift und wir daß rich: 
tige Hotel haben, werben fich alle Rei- 
fenden in Topaz aufhalten; im Ver⸗ 
gleich mit mancher Stadt kann ſich ja 
unſer Fremdenverlehr' jetzt ſchon ſehen 
laſſen! Zu fünfzig haben ſie neulich 
im Meſa Houſe geſpeiſt — ielegraphi— 
ſche Beſtellung. Und eine neue Ge— 
ſellſchaft hat ſich gebildet zur Verwwer⸗ 
thung der heißen Quellen Weißt Du, 
mich würde es gar nicht Wunder neh⸗ 
men, wenn dort eine vollſtändige zweile 
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„Abendpoß, Ghicagp, Montag, den 17, Dezember 1900. 


Stobt ‚entflünde — Hedler hat ganz 
Net, das märe eher förderlich, als 
ſchädlich für Topaz! Gtört und gar 
nicht, wenn in folder Nähe eine dafteht 
— die wird bald genug gut Vorſtadt 
von Topaz werden.“ 

Tarvbin gab feiner Dankbarkeit für 
die Zugeſtändniſſe, die ihm Kate ge⸗ 
macht hatte, dadurch Ausdruck, daß er 
zeitig ging, aber am folgenden Abend 
legte er fich ein weniger ftrenges Zeit- 
maß auf, und da er nicht Miene mad)- 
te, verbotene Gefpräcägebiete zu berüh- 
ten, fand es Kate recht angenehm, ihn 
da zu haben. Er gemöhnte fich infolge 
veffen an, des Abends, wenn die Fa- 
milie bei meit offenen zenftern und 
Thüren um die Lampe aß, borzufpre- 
chen und eine gute Weile mitzuplah- 
bern. Sn der Glüdfeligfeit über that- 
fachliche Ergebnifje ihrer Arbeit, die ie 
allmählich unter ihren Augen entftehen 
und mwachfen fehen durfte, hatte Kate 
lange nicht mehr fo viel gegen feine An= 
tejenheit in Rhatore einzumenden, als 
anfangs. Mitunter ließ fie fi auch 
bon ihm auf die Veranda hinausloden, 
in die Pracht und Herrlichkeit einer in- 
difchen Nacht, wo die „Hitblige“ gleich 
feurigen Schwertern am Horizont auf- 
zudien, das Yirmament tief herabhing 
auf die in munderfamem Schweigen 
rubende Erde. Meift aber fahen fie 
drinnen bei dem Miffionar und feiner 
drau, plauberten über Topaz, das Spi- 
tal in Rhatore, ven Maharadiha Kun- 
war, Tarbins Damm und nicht felten 
über die Kinder des Ehepaares im fer- 
nen Bangor. Meift aber drehte fich 
das Gejpräd, wenn e3 allgemein wur: 
de, zu Iarbinz Mißpergnügen um den 
Heinlichen Klatich, der in jedem abge: 
Ichloffenen Lebensfreis fo wichtig ges 
nommen wird. 


(Hortjegung folgt.) 


Aufenthalt gewährt auf der Baltis 
more & Ohio:-Bahn. 

An allen erfter Klafje Tidetz via der Balti— 
more und Ohivs:Cijenbahı twird ein Auf: 
enthalt von zehn Tagen in Wafhington, D. 
G&., Baltimore und Philadelphia gewährt. 
Zwei Veſtibule-Züge von Chicago täglic) um 
10:10 Borm. und 3:30 Nahm. Station, 
Tifth Ave. und Harrijon Str. Tidet-Office: 
244 Klarf Str, de51,6,12,17,21,25 
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ſünſtler der Küche. 


Als unlängſt unter den Ausrüſt— 
ungsgegenſtänden, die der Generaliſſi— 
mus Graf Walderſee mit nach China 
nahm, neben dem Asbeſtzelt, der Bade— 
wanne und der Eismaſchine auch der 
Koch des Feldmarſchalls erwähnt, und 
als hierbei bekannt gegeben wurde, daß 
derſelbe ein Jahresgehalt von 10,000 
Mark beziehe, erregte dieſe Mittheilung 
nicht geringes Aufſehen. Insbeſondere 
ſcheint dabei die Höhe des Gehaltes den 
guten Leuten imponirt zu haben, die 
am abendlichen Stammtiſch die Exi— 
ſtenz eines mit 10,000 Mark beſoldeten 
Küchenkünſtlers in den Kreis ihrer Be— 
trachtungen einbezogen und dabei meiſt 
zu dem Ergebniß gelangten, 10,000 
Mark ſeien doch eigentlich eine klotzige 
Bezahlung für einen Mann, der nur die 
Kochkunſt erlernt habe. 

In den Kreiſen der Köche freilich — 
bei den großen und berühmten Künft- 
lern des gaftronomifchen Faches — war 
man ganz entgegengejetter Anficht. 
Graf Walderjee ift befanntermaßen ein 
fehr reiher Mann, der in der Eilen- 
riede zu Hannover in beinahe fürftlicher 
Meife Haus Hält. Wenn folh ein 
Mann, dem e8 auf das Geld nicht an 
fommt, einen Roc hat, der ein Jahres» 
einfommen bon nur 10,000 ME. bes 
zieht, ſo iſt dieſe Thatſache höchſtens ge⸗ 
eignet, ein mitleidiges Lächeln Denen 
abzunöthigen, die da von Berufes wegen 
wiſſen, wie hoch ein guter Koch heut— 
zutage im Preiſe ſteht. 

Schon im klaſſiſchen Alterthum wur— 
den vorzügliche Kochkünſtler glänzend 
bezahlt. Mit dem Einkommen, das ein 
ſolcher bezog, konnte man in Rom zur 
Zeit der Verfallszeit drei Dutzend Rhe— 
toren reichlich beſolden, und auch heüti— 
gen Tages noch erzielen gute fran— 
zöſiſche Köche unter Umſtänden er— 
ſtaunlich hohe Einkünfte. Frankreich 
iſt nämlich das klaſſiſche Land der fei— 
nen Küche und Köche. 

Der Generalſekretär des Verbandes 
der Pariſer Köche hat ſich kürzlich 
einem Journaliſten gegenüber ſachver⸗ 
ſtändig über die ſoziale Lage der im 
Pariſer Kochkunſtgewerbe beſchäftigten 


Zwei grohe Leiden 


ſcheinen allenthalben ein Erbtheil der 
menſchlichen Familie zu ſein, 
nämlich 


Rheumatismus 
NReuralgie. 


Diefe Leiden werben jedoch geheilt 
durch das Meiterheilmittel 


St, 
Jafob's Del, 


Menito— bat Epecial Mittel für Männer 
fegt in Eritaunen. Wirft wie Jauber. Peflerung 
folgt prompt, täglih und Heilung iit dauernd. 
Grokter Wiederkerjtcller verloruer Mannestrajt 
des Jahrhunderts. Es heilt Fofitiv. 

Es wird Ihnen Fein C. O. D. oder Nad: 
nahme Padet geianbt, garantirt bay biejes 
Mittel rajc) und dauernd heilt, 


Donatlihe Behandlung 
ohne Bezahlung. 


Man jende fein Geld. Schreiben Eie Heute für 
Menito und legen Sie fünfzehn 2 Gent Brief: 
marken bei für Porto, Kriegsiteuer, u. $. w. und 
Sie erhalten; ofort einen 3 monatliden Borrath 
ber Menito Argneien per Boit ‚verjiegelt frauto. 

97 Prozent aller behandelten Patienten find 
gänzlich bergeitelit, daher risfiren wir nichts mit 
biejer unerbört generdien Offerte, deun wir kön: 
nen eine Seilung garantiten. lirtheilen Sie 
darum jelber. Wenn Sie nah feitgeiegter Zeit 
— ſind, daß Menito Cie beiien wird, 
{enden Sie und $4.70 für Die ganze 3 monatliche 
Bebandlung, anberfalld jenden Sie den Reit der 
Mebiginen zurü und wir werben Jhmen michte 
dafür berehnen. YWir vertrauen einfach auf Ihre 
Ehrlihtert. Schreiben Sie heute und legen Cie 
fünfzehn 2 Cent Marten bei. 


ST. CLAIR MED. INSTITUTE, 
3646 First National Bank Bidg., Milwaukee, Wis. 


Wir beziehen ung auf irgend eine Banf oder 
großes Geſchäftshaus in Milwaukee. 


— geäußert. Seinen Mitthei— 
lungen zufolge beſteht der Verband der 
Pariſer Köche ſeit dem Jahre 1850. 
Von damals bis heute iſt es ihm mög— 
lich geweſen, einen Penſionsfonds von 
14 Millionen Franten zurüdzulegen, 
der den geringfügigen Mitgliedsbeiträs | 
gen fowie den Gebühren für Gtellen- 
bermittelung feine Entjtehung ver— 
dankt. Hauptzwed bes Verbandes ift 
e3, der mwucherifchen Ausbeutung jtel- 
lungfuchender Köche durch die ſogen. 
Plazirungs⸗ Büreaus entgegen zu wir— 
ken. In zweiter Linie kommt die Kran— 
kenunterſtützung und Inbalidenverſor— 
gung in Betracht, die ſehr ‚erfreuliche 
Refultate aufzumeifen hat. In Krant- 
heitsfällen erhält das Mitglied mäh- 
rend der Dauer der durd) die Krankheit 
und Refonvaleszenz berurfachten Ars 
beitslofigteit eine tägliche Unterjtügung 
bon zwei Franken, und im alle der 
Ssnvalidität bezieht es bis zu jeinem 
Ableben die Rente eines Kapitals von 
8000 Franfen. 


Der Verband der Parifer Köche tjt 
aus einer Verfchmelzung zweier älterer 
Organifationen hervorgegangen. Die 
eine diefer beiden Bereiniqungen hieß 
die „Zaurentine“ und leitete ihren 
Namen von dem heiligen Laurentius 
ab, der befanntlich zur Zeit der Ehri=- 
ftenderfolgungen bei lebendigem Leibe 
geröftet wurde und infolge deffen als 
Schußpatron der Köche gilt, während 
die andere dem pittoresten Namen „Ver= 
ein der Feuchtfüßler" führte. Diejer 
Name ftammte daher, daß in früheren 
Zeiten die befchäftigungslofen Köche in 
der Markthalle fih zu verfammeln 
pflegten, wo der mit Gteinfliefen bes 
legte Fußboden ftets naß war, um dort 
bon den Prinzipalen, bie eines Koches 
hedurften, engagirt zu werden. 


Der Vorbereitungsdienſt, den der 
Pariſer Koch durchmachen muß, dauert 
jehr lange. Mit vierzehn , Sahren tritt 
der junge Rocptunftbefliffene als Lehr⸗ 
ling in ein Reſtaurant ein, und nach— 
dem er dortſelbſt vier Jahre zünftig 
gelernt hat, ſucht er nach und nach in 
einer ganzen Reihe anderer Reſtau— 
rants Stellung, um den Schatz ſeiner 
Kenntniſſe thunlichſt zu bereichern. 
Erſt zehn Jahre nach dem Antritt ſei— 
ner Lehre gilt er als perfekter Koch, 
und von nun ab bezieht er auch ein an— 
gemeſſenes Salär, bei dem ſich's ganz 
gut leben läßt. 

Ein fünfundzwanzigjähriger Koch 
erzielt mit Leichtigkeit ein Jahresgehalt 
bon 3600—4000 Franken. Um dieſes 
Einkommen zu erlangen, braucht er 
kein Virtuos des Faches zu ſein, ſon— 
dern nur das, was man einen guten, 
mittleren Arbeiter nennt. Die wirt 
lichen Kochtünſtler werden ganz anders 
bezahlt. Ihre Gagen ſind meiſt weit 
höher no al3 die berühmter Tenor- 
ilten. 

Die beiden Köche Kaifer Wilhelms 
T. 3. ®., die Herren Bernard und Du- 
bois, erhielten jeder ein Jahresgehalt 
bon "150,000 Franken, während Herr 
Eubat, der Koch des Zaren, jährlich 
250,000 Franten erhält, und bereits 
ein Vermögen bon mehreren Millionen 
zurücgelegt hat. Neben dieſen „erſten 
Geigen“ im Reich der Küche gibt es 
aber noch zahlreiche Kochküſtler, die 
zwiſchen 30,000 und 60,000 Franken 
jährlich verdienen. Die Herren ſtehen 
ſich alſo vielfach weit beſſer, als ſolch' 
ein armer Teufel von einem Miniſter. 
Reiche Bojaren, ſpleenige Lords, ſowie 
millionenſchwere amerikaniſche Eifen- 
bahnkönige und üppige ruſſiſche Groß— 
fürſten pflegen ſich dieſe erſten Kräfte 
zu ſichern. 

Bekannt werden dieſe Sterne am 
Himmel der Kochkunſt dadurch, daß der 
Verband der Köche feine einzelnen Mit: 
glieder ftet3 im Auge behält. Sobald 
bie Leitung ber Bereinigung erfährt, 
daß irgend eines ihrer Mitglieder ganz 
beſondere kulinariſche Erfolge aufzu⸗ 
weiſen habe — und ſo was ſpricht in 
einer Stadt wie Paris, wo der Zuſam— 
menhang zwiſchen den Feinſchmeckern 
ein ziemlich enger iſt, ſich bald herum 
— ſo ſorgt ſie dafür, daß dieſer Künſt— 
ler feinem Talent entſprechend bezahlt 
wird oder eine andere Stellung findet, 
deren höheres Einfommen feiner höhe: 
ren Kunftleiftung entfpricht. 

Da die beiten Köche meift ins Aus⸗ 
land gehen, verbleiben in Paris nur 
ganz wenige Künſtler erſten Ranges. 
In der Provinz findet ſich kaum noch 
Verwendung für fie. Die Zeiten, ba 
bie Ariftofratie auf ftolzen Herrenfien 
ein üppiges und verſchwenderiſches 
Genußleben führte, ſind in Frankreich 
vorbei. Die Republik hat den Ariſto— 
kraten den Appetit verdorben. Seibſi 
die hohen Staaiswürdenträger der Re— 
publit haben für theure künſtler 
leine Verwendun 
die ze eine & 
—* el 


geſellſchaftlichen Rufes 


Rufes genoß, 
und * ne bem —— —— 4 


Ehemals ſuchten 
te Darin, daß ihre | 
en ihrer erquifiten Gerichte | 


ftammten over ala er als Günftlinge des Mo: | 
narchen über befonbers Hohe legitime 
und iffegitime Eintünfte verfügten, lie 
Ben fie für ihre Küche leicht 200,000 bis 
300,000 Franken im Jahre draufgehen, 
die bei dem damaligen höheren Werthe 
des Geldes bdiefelbe Kaufkraft hatten 
wie etwa 500,000 Tranten. Golden 
Vorbildern können die Minifter der 
Republit nicht naceifern — um fo 
meniger, al3 die „unerfchöpflichen Geld- 
fäde“ der Panamagefellihaft Tange 
Ichon geleert find. Gogar der Präſident 
der Republik fann fich einen Kochkünſt— 
ler erften Ranges nicht leiften. Wenn 
er auch zur Noth einen folchen aus fei- 
nen Einfünften zu bezahlen vermöchte, 


fo fann er doch in gewöhnlichen Zeitz | 


läufen unmöglich die foftfpielige Küche 


führen, die den für einen berühmten | 
Kochkünftler unentbehrliher Rahmen | 


abgibt. 
ihm paffende Faffung haben, 
fommt er nicht zur Geltung. 


Seber Edelftein muß die zu 
fonft 


Und | 
menn das Staatsoberhaupt einmal zu | 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUKEESAVE. 
TLEUIITTENEE 


punkt erhöht. 


vi wiffenfhafttige anne der Augen — —ñ— An⸗ 

meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 
unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Repräſentations- oder anderen Zwecken 


ein ſplendides Gaſtmahl geben muß, ſo 
wird die Lieferung desſelben einem be— 
rühmten Traiteur in Entrepriſe gege— 
ben, der dann für gutes Gelingen die 
volle Verantwortung übernimmt. Bei 
dem jüngſt ſtattgehabten Bankett der 


Maires hat dieſes Abfütterungsſyſtem 
ſich auf der Höhe ſeiner Leiſtungsfähig- J 
Das Menü war qut und | 
| reichhaltig, die Bedienung ffappte vor= | 
züglih — die höhere Kochkunft aber, Ü 
Wenigftens 


feit gezeigt. 


fam dabei doch zu furz. 
behaupten das die fachfundigen Ken- 
net, und ihnen müffen wir als Laien 
Doch wohl Glauben jchenten. 


Seimfchrende Studenten 


in den Tyeiertags=Ferien, fönnen, auf Vors 
zeigumg Der richtigen Papiere, Tiedets via der 
Nickel Plate-Bahn nad) allen Runtten im 
Gentral PBaflenger Afjociation = Territorium 
gelegen, zu einem md einem Drittel Kahrpreis 
für die Rundfahrt erhalten. Xidets werden 
verfauft am Tage Ivo die Schule fchlieht und 
am Tage vorher; giltig für Rüdfahrt bis 
zum Datum two die Schule eröffnet twird, 
aber nicht jpäter wie bis zum 8. Januar 
1901. 


Megen Einzelheiten über Zug: Dienft nad) | 
(Frie und | 


rt. Wayne, Gleveland, yojtoria, 
anderen Runften jprecht vor oder jchreibt an 
Sohn 9. Gallahan, General: Agent, 111 
Adams Str, Chicago Paſſagier⸗ Station, 


Van Buren Str. und Pacifie Ave., an der | 


Hochbahn-Schleife. 3d5,mo— 313 | 


Das Matakau. 


Wenn man bei uns auf dem Lande 
einen Weg oder das Betreten eines | 
Grundftüds al3 verboten bezeichnen 
will, fo pflegt man eine Tafel anzu= 
bringen mit den Worten „No Tres- 
paffing“, und drüben in Deutjchland 
pflegt man eine Stange mit einem 
Strohwiſche aufzupflanzen. Jeder 


Verbotszeichen warnt nur; 
nicht, und wenn der Kecke, der trotz des 
Zeichens den geſperrten Weg wan— 
dert, nicht gerade dem Beſitzer hier 
oder dem „Feldhüter“ drüben in die 
Hände fällt, ſo kann er ruhig weiter 
auf verbotenen Wegen wandeln und 
Ganz anders im 


malayiſchen Archipel und namentlich 


zwiſchen Neu-Guinea und 
Celebes, im ſogenannten alfuriſchen 
Meere gelegenen Inſeln. Dort warnt 
ber „Matafäu“, das Verbotszeichen, 
nicht nur, es ſtraft auch gleich, und es 
iſt alſo unſerem Strohwiſch erheblich 
überlegen. Das Aufrichten eines Ma— 
takau iſt dehalb aber auch eine ſehr 
wichtige Angelegenheit, zu der in vie— 
len Fällen erſt die Erlaubniß des 
Dorfälteſten eingeholt werden muß. 
Iſt dieſe ertheilt, ſo bringt der Grund— 
ſtücksbeſitzer an der Stelle, wo das 
Verbotszeichen errichtet werden ſoll, 
der Gottheit ein Opfer dar und zwar 
unter Beſchwörungsformeln, durch 
welche das Matakau beauftragt wird, 
denjenigen, der ſeine Pflanzungen un— 
berechtigierweiſe betritt oder ſich gar 
von den dortigen Früchten etwas an— 
einen gewiſſen Schaden zu 
bringen. Die Wabl dieſes Schadens 
bleibt dem Ermeſſen und der Erfin— 
dungskraft des Grundſtücksbeſitzers 
überlaſſen. Nach Erledigung dieſer 
Zeremonie wird dag Matafau aufge- 
jtellt, und niht nur der Wuffteller 
felbit, fjondern auch alle feine Dorfge- 
noffen find feft davon überzeugt, daß 
den lebelthäter die ihm augebachte 
Strafe unverzüglich trifft. So bildet 
folh Verbotszeichen thatfächlich einen 
aerabezu unfehlbaren Schub. An 
Form und Geftaltung des aus Holz 
und Kalmblättern aefügten Gegen 
ftandes, der an ber Spibe der Mata- 
fau-Stange angebradt ift, erfennt 
der Eingeborene alabald die Art der 


auf den 


eianet, 


| 
| 
geht ftraffrei aus. 


ae 
Männer und Frauen 
Niemand verjänne, 


Zumal wenn er trüben Urin be= 
merft, zur fiheren Erfenn=- 

ung aller möglıchen 
Erkrankungen 


ea 


hemifch: 

unterjuchen zu laffen. 

Alle durch Ausiheidungen 

von Zuder, Eiweiß, Harnfäure, 
Eitergelen, Gallenfehreten. u. j. mw. 
bedingten Erfranfungen werben jicher 


erfannt. — Eriter Morgen:Urin ei: 


beten. — 

Sur gründliche Unterfuhung und 
mijjenichaftliche Behandlung babe ich 
Taujende geheilt. Meine nene Me- 
thode Aurirt jelbit die hartnädigfien 
und älteiten Fälle jeder Art. 
Spreditunden: 9—-12 aud 4—8, 

Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 


(Deutfcher Spezial-Arzi), 
554 NORD ——— 
BE EB —— > 


SS er > oo en 


es ftraft | 


Schroeders Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Bift Du leidend? 


Buihers Wi 


lindert in einigen Stunden und heilt in ein 
Ziehen, Reiten, Steifjein, Hüftweh, Kreuzſchmerzen, 
elent⸗, Knochen⸗ oder Herz⸗Rheumatismus. — Dieſes Mittel iſt paſſend für 


Frauen-Kranfheiten- ur, Yıeharmasia nerinen. 


fämmtliche 


. 
Eın Büdlein mit Auskunft über Pufhed’s 


Wir wollen Did) heilen. 


Nufere Lebensaufgabe ift Kranfe gefund zu madhen. 


A Bir reinen Die nichts für unjeren Rath für irgend welche Krankheit — und jagen Dir 
5 wenn Du uns befuceit— oder antworten wenn Du jhreibii—was Di 


heumatismus Kur 


und wie Dir geholfe ı werden fann. 


Schwäche, 


paar Zagen. Hetlt alle Schmerzen, 
h Nustels, 


icht und jeden afuten oder brontichen I 
alle Fälle, jende 50c p 
melder Art und 8 

raud jeien. 50 ts. ; 

Haus: Kuren frei, fchreibe EN 


darum. — Diefe Mittel werben nur im der Difice verkauft oder per Roit verfandt. 


Sprehfiunden von 8 uhr Morgens 


— 
P biS 6 Uhr Ubenps. 
€ 9 Uhr Anends. Ss: 
N ® ® ihlojien — Tel N 


zwiichen Halited und Clark Str ctrie 
oder Norih Weiter n Clevater, Sher. Glark oder õ teils tr. 
Ron 100 


e jehr : 


1619 Diverse, 


Limits Gable.— Für Bejuche bei Rranfen wird nurei 
* .» «\ ⁊ Er E . * 


Dienftags bis 
nniıaqa 18 de: 
Lebe View ört y, 


— Nimm Holited 


anaedrohten Strafe: Verfeindung mit le — Heilung aller katarrhali⸗ 


den Stammesgenoſſen, plötzicher 
Tod, Tod durs irgend ein gefährliches 
Thier, Erkrankung an beſtimmten 
ſchweren Uebeln. Die letztgenannte 
Androhung ermöglicht übrigens Eth— 
nologen und Medizinern, die Krank— 
| heiten fennen zu lernen, die auf dem 
betreffenden Gebiete überhaupt por= 
| Eimmen; denn felbjtverftändlich kön— 
I nen die Gingeborenen nur Krankheiten 
| als Schredfmittel benugen, die ihnen 
| felber befannt find. 
‘m Berliner Verein für Volta fun= 
de legte kürzlich Geheimrath Max 
Bartels Abbildungen von Matafaus 
| bor, der Infel Serang entjtammenb. 
| Die Verwünſchungen, die ſich an dieſe 
Gegenſtände knüpfen, lauten etwa: 
Er (der Uebelthäter) ſoll ſchnell von 
einem Unalück ereilt werden, er ſoll 
ſchnell Feinde bekommen, Feuer ſoll 
ihn vernichten, der Kaſuär ſoll ihn 
todttreten, er ſoll hinſiechen, augen— 
krank werden, erblinden, im Herzen 
verwundet werden, die Finger brechen, 
eine Verſteifung der Kiefer bekommen, 
von Rückgratſchmerzen, Bauchſchmer— 
zen, Gliederſchmerzen befallen werden, 
böſe Schwären bekommen, den ſehr 


gefürchteten Sifhfhuppenausfchlag u.“ 


deral. m.— Auch ſehr ekelhafte Krank— 
heiten werden über den Frevler hera— 
aufbeſchworen. Wie Bartels hinzufüg— 
te, liegt der Gedanke nahe, daß auch 
unſer harmloſer Strohwiſch früher 
einmal ähnliche Zauberkräfte beſeſſen 
hat. Dieſe Vermuthung findet zwar in 
der deutſchen Sage, dem Märchen 
oder dem Sprichworte keine Stütze; 
wenn man aber daran denkt, daß über— 
all in Deutſchland der Glaube ge— 
herrſcht hat — und zum Theil noch 
berriht — man könne Feld- oder 
Obſtdiebe durch Zauberſprüche am 
Thatorte feſtbannen, bis die Straffe 
ſie ereilt, ſo gewinnt doch die An— 
nahme eine gewiſſe Berechtigung, daß 
einſtmals auch der Strohwiſch im 
Stande geweſen iſt, gleich dem malai— 
fhen Matafäu durch die ihm übertra— 
genen Zauberfprüche dem unporfichti- 
aen Webertreter allerlei Schaden zuzu=s 
fügen. 
— — 


Ein König, der um die Zeche fährt. 


Als König Leopold von Belgien 
jünaft mit feinem neuen Automobil in 
Brüffel ausfuhr und durch die Adenue 


be Teroueren fam, faufte plößlich ein | 


Radfahrer an ihm vorbei und rief ihm 
zu: „Bolle! (ein Diminutiv von Leo— 
pold) mer zuerft nad) Quatre-Bras 
fommt, hat freie Zeche!” Und damit 
jeßte er noch fräftiger ein. König Leo— 
pold verftand die Herausforderung 


fehr gut und lachte, und obmohl fein | 
über diefe Refpektlofigfeit | 
aufs Höchfte entfeßt war, ging er mit | 
und e3 bauerte aud | 
nicht lange, bis er den Radfahrer über: | 
Der Lebtere febte alle feine | 


Adjutant 
voller Fahrt Ios, 


holte. 
Kraft ein, mußte aber bald, völlig 
„ausgepumpt,“ aufgeben. Der König 
fah fih von Zeit zu Zeit um und hielt 
auch in Quatre-Bras, um die verheiße- 
nen Getränfe in Empfang zu nehmen, 
aber der Radfahrer hatte e3 borgezo- 
gen, ich zu brüden. E3 wirb nicht be- 
richtet, ob der um feinen MWettpreis ge= 
foppte König nun auf eigene Koften 
fneipte oder ungeftärkt die Rüdfahrt 
antrat, 


m. J. YOUNG, 


Deutiher Spezial: Arzt, 

für Yugen, Ohren, Rajen: und 
Saldleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mähigen Breifen, jdmerzlos u. 
ichen neuen Methoden. Ber 
fentatarrh und Schiwer 
Aeuzbe furirt, wo anders Werzte 
erfolglos blieben. Rünklige Kus en. Brillen. 
— und Rath nr Dear: 

borm Str., Zimmer on 1—4 


Sonn je-12 Bern —Alıait; 261 
2incolu Uive., 11 Borm., 6-8 Abends. 


DR. SCHROEDER, 


—— |, 


WOoRLD’S 


chen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuperläffigesStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Dewirkt Wunder in allen Fällen von 
Shwäde, Slutarımutb, eic. 
Eine Dofid per Tag erhöht Die Lebenstrafl 


und vertreibt alle Mattigieit. Beine gute 
Wirkung made fid) bereits in wenigen Tagen 


bemerfbar, 
81.00 per Flaidhe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 


fr.mo.mib® 


Bruchl eidende 


a Sowie alle an Bers 

BR Trüimmungen des 
23 NRüdgrats, der Beine 

Sg und Frühe Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten 
Wverſchiedene Sor⸗ 
Leib, Mutterſchäden, 
für 
Beine 


pofitiv geheilt. Bruhbänder, 
ten, Yeibbinden für fchmachen 
fette Leute und Nabelbrüche, Gummiftrüümpfe 
Krampfader, Geradchalter, Krüden, künſtliche 
u. j.m. — PBrucdbänder 

50 Gent: und aufmärt®. 

Pefonderd empfeble ic 

mein neu erfundenes 

Brucdband, welches einge: 

führt ift in der Deut: 

fhen Urmee 3 it 

das ficherite, bequeme, 

dauerbafteite, melde: Tag r 
und Naht ohne Schmerz getragen wird und eine 
fihere Heilung erzielt. DK. ROBERT WOLFERIZ, 
SFabrifant, 60 Fifth Ave., nahe Randelvh Str. Spes 
jialijt für Brühe und Berwadisungen bed Hör 
vers. Auch Sonntags offen bis 12 Ube. — Damen 
erden don einer Dame bedient. 6 Brivat: Zimmer 
sum Anpajjen. 


Müſckgrals · Verktümmung, 


Schiefhals, einſeitig niedrige 
Schulter, abſtehendes Schul⸗ 
terblatt, einſeitig hohe Hüfte, 
ſind Zeichen von ſeitlich ver— 
krümmtein Rücken. Bevor 
Tr man Schienenbandagen und 
Korſets ausſchließlich ges 
braucht, ſeht die berühmten 
Sense : Apparate für 
Ichwedijche Heilgymnaftif und 
Maſſage. 15no* 


Madsen’s Hygienic Institut, 1 Senso“ 


103 Randolpb. 
Em CHIcHESTER'sS EN! S ENGLIS 


NNYROVAL PILLS 


Die Originellen und einzig Ehren. 

Unisädlid. Stetd zunerläffie. nn 

fragt den Apotheter für CHICHESTER'S 

ENÖLISH in rothen und geldfarbigen 

Plehbücten, verfiegelt mit_ blauem 

Band. Nehmt feine Anderen. Weil ges 

jägrlicde Erjagmittel und Rahahmungen 

jurüd. Kauft bei Eurem Apotbeter oder 

fendet 4et8. in Briefmarken für nähere Außs 

Fanft, Zengnifie und ‚‚Reliefier Ladies,‘ InCoubdert, 

mit an Por. aben beialen # > 
eugniffe. aben bei allen Apo: 
UNO * nich Est ch MICAL | to. 


Madi * ——— HILA-PIe 


Times, mo,bo,ja,1} 
Arzt für Augen, Chrems, ® 
Rafen: und SHaldleiden. Heili Ma: 
—— und? Taubheit nad meueiter unb 
jmerzlofer Methode. Stünftliche Augen, Bril- 
len angepaßt Unterfußung und vun feei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S—ıl 6-8 
Adds. Eonntag 8-12 Bm. —— — 
Norpw.:&ce Drılmaufee Ave. und Divifion Etr,, 
über National Store, 1—4 Nadm. limgii 


D 


Genaue Unterſuchung don Augen und Anpeflung 
son Släjern für ale Mängel der Sehkraft. Konfulticz 
uns bezägli Eurer Augen. 


BORSCH & Co. Ki Adams Sir. 


ararnüber der Bokswiiice. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


m DD 


& Comp. E. ADAMS STR. 


.WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutiher DOptiler. 
Brillen und Augengläfer eine ezialität, 
@oratd, Gameras u. pustograpb. Matcrisk 


MEDICAL 


INSTITUTE, 

4 ADAMUSSTR., Zimmer 00, _ 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 

Die au diejer — And erfahrene *9* Se 


als eine Ehre, ihre leibendee 


| —— o — eis srinfig unr vox ihren Seren, 


u: geeimen — PR ey ra * = 
su, ee m — 
Bet” vrher af Ope ee 
Race Sams Bancnuis 


Be 





Vahenıer Bi ! 5 


* 


Kauft am Morgen. 


Bon 8 bis 11 Uhr Morgens ift die beite Zeit, einzufaufen. Um diefe Zeit 
fann unfer großes und verbeijertes. Vertaufs-Heer Euh in der zufrieden- 
ftellendften Weile bedienen und hr werdet es verhältnigmäßig leicht finden, 
Laden often Abends bis Weihnadten. 


’ Laden Abends vfjen. 


Für die Bequemlichkeit unferer Kunden wird diefer Laden bi3 Weihnachten 
Abends offen fein. Genügend von Allen für Jeden. Bis jeßt zeigen die 
riefigen Yeiertags-Vorräthe nod) feine Lüden. Wartet nicht bis zu den legten | 


Tagen, wo die befien Saden fort jind und die Auswahl jehwierig. | Eure Auswahl zur treffen. 


State, Adams und Bearborn Str. | 


| 
l 


Ein glherndes Sptelwaaren um Puppen- Seenland im „Eyauplaqnarlier”, 


BEE N 1 F WÄRME] * 


- Etablirt in 1875. 


Erpreh: Elevators nad 
und vom. Spielfahen 
u. Buppen: Departement 
aufdem 3. Floor. 


iunnon! 7 ! 
Juppen! Puppen! 

pr für 17:30. Ge: 
65€ leufpuppe, mit 
bübichem Bisque Sejicht, 
beivegl. Augen und lan: 


gen Loden. —— 
Franklin Mo— 


® fiir feine 203 = = 
) 1.50 fü ! 328. fü 
zöll. gelentige tor®, ein  perieft 
laufender efeftriicher Motor, 


Papier "Mache Körper 
Buppe mit beweal. An: wie Abbildung, itarke Kraft 
— andere bis zu 2.50. 


gen u. gewebten Naar, = z a 
E i " 2 für ſelbſtſchwär— 
das gefümmt werden i 30 zende Drudprei: 
faun. jen, Baltimore Nr. 9, voll: 


— ARE i Händig mit Karten, Set 
25c De Kid Buchitaben, Form  24x3E 
So uppen — 


ol; andere von 50e bi5 
nit hübſchen BisqueGe— 


18.00. 
fihtern, beiwegl. Augen 
und langen Yoden; alle 
haben Schuhe u. Strüns ven Sauberfünk: 
i hfe. Jen sun UBER: ‚jedes Stüd in x 
1.45 für feine 18:3ö1l. angefleidete Ruppe, - und mofleriöfen Xrid, alle Stüde fein 39: für Bagatelle Bretter mit 2 Gfo- 
mit hübſchem Bisque Geſicht, beweg— finiihed. den; Länge 2 Fub bei 10 Zoll; 
lihen Augen ımd langen Loden, angelleidet in mdere bis zu 12.00. 
allen Syarben von Seide, garnirt mit Spißen, 
Band und Praid; dazu pafjende Khüte. 


4dc für beiveglihde Majhine und 2 
® Gars, mit Geleije, fein fancy 
bemalt; audere von 8Se bis 15.00. 
10 für Sad 
in Bore3 

oder Eurpriie 

Bor es, großes 
Aſſortiment: — 

andere aufw. 

bis 3u 38Se. 


/ 50e 


Bores, 


— — 
ET TE 
fü für Sauberlaiten, enthaltend 
ür 


HN 
De 
8 39Ic ee een 
950 — 12 Trids; andere von 25e 


un bis 830, 
Taſſen, 6 Untertaſ— 
jen, Teller, 2 ertra ge rn R 
Kaffee N\ U 
| mir 
At Rx 


4 2,2 


a @ . > * 
1 45 fiir Crofinofe Prett, aus Hart: 
+49 it 
gemacht, fein Tadirt und 
polirt, mit einem bartbölzerner 
Disks, ftart gemacht, Yilz überzogen, die 
große Sorte. 


POLE TED Er 

. 4 * * > 
ür Milchwagen, it 

65€ f ilchwao n, mit eifer I LE 

‚nen Rädern, wie Abbildung, g * 

mit plüſchbezogenen Pferde, ein 

nett gemachtes Spielzeug; andere 


von 4Se bis 3.50, 


Spiel, bolz 

Sch, 6 Set 

Heroß te & 

Wild Weit, 

Bilgrim Progreß, 

Mefienger Boy, 

Go On, 

Nellie Bly, 

Reverſi, 

Daſh for the North 
Vole, 

Fiſh Vond, 

Steeplechaſe, 

Diſſeeted Maps, 

Derby Steeplechaſe, 


>0c 
50e 
500 
50e 
Se 


1se 


ſeuchenteller, 
kanne, Cream und — — 
ertra — 


Zuvberdoſe, 
große Taſſen. 


für Set 


ww 

2 fü 
Hartholz Kegeln 
— Söll. — wie 
Abbild. Hadi: 
u. geitreift, in 
ſtarker hölzerner 
Kifte; andere b. 


für Toy 
Trick 
Nach 
ahmungen von 
Tricks welche 
von tonaugeben— 


— 


500 
150 
15e 
I5e 


15e 


Kaffeemühlen, 
mahlt Kaffee. 


\ 
hat kleine Schub⸗ 
—— lade, wie Abbil— 
Ss h ie» “| ' 


> Se ee pre 
Tee He Peer ERRSGRERDEE NE 


18c f. mechaniſche Blech: 
Eugine, 7 Zoll lang. 


4.50 für elektr. Au— 


tomobiles, wie 
Abbild, Größe 124x74x5 
Zoll, gebt mittels XIrodenz 
Battery, aus jchwerem Ei: 
fenbleh gem., Rubber Tire 
Räder; d. einzige Automez 
bile, das mittels Gleftriziät 
geht. 


35c für feine 12:3Öllige jointed Body Pup- 
ven, mit bübjchen» Bisque Gejichtern, 

beweglichen Augen. Haar an der Seite gefcheitelt, 

pajiend zum Ankleiden alS Babypuppen. 

45 für 154-3ö0. angefleidete Puppen, lei: 

oc — 

der gemacht aus feiner Seide, garnirt 

mit Spitzen und Band; dazu paſſende Hüte: net— 

te Bisque Geſichter, bewegliche Augen, ſchöne 


Locken. 

95c für feine 17:3Ö11. angekfeidete Puppen, 
' Koſtüme gemaht aus Atlas, garnirt mit 

Spigen und Band; dazu pajiende Hüte. 


A dung, andere b. 


— ⸗ 


Bringet 
die 
Kleinen, 
um 
Santa 
Clans 
zu jehen. 


Beieht 

Eud) die 
wunderbare 
elektriſche 
Santa Claus 
Stadt. 


12%: für ein Lotto-Spiel, volls 
tandig mit Counterz, 
Darkers, 24 Karten; in hübjcher 
Schachtel. 


45c für Soldaten = Xi: 


zug, rothe PBririt: 
platte, Säbel, Kappe, Ge: 
twehr und Patrontajche, auf 


roth, weiß und blauer Far: 
te; andere von 19e bis 
32.90. 


”- für mit Haar 
3.95 überzjogene 
Schaufelpferde, mit Blat: 
form und Roders, große 
Sorte, mit Hurdle Sattel 
und Steiabügnein, bibich 
gemıdht; andere bi3 zu 
312. 


977 Test, aus 
3.25 Eihen gemacht, 
bodfein polirt, 30 Zoll 


bob, 21 Zoll breit, 23 Zoll 25 
tief: Meiting Fittings, 1 we) 
Schublade: andere von Ge 
bis 10.50. 


Men im HSueifel, kauft Handfajuhe für Meihnachts- Gelchenke, 


Wenn Ihr im Zweifel darüber jeid, was für eine Sorte, Größe und farbe von Handihuhen die Berion mwünjcht, der Ahr jolche zu ſchenken gedenkt, jo jichert 
Cud) eins von unjeren Handjehuh-GCertififaten (mie Abbildung), welche wir für jeden Betrag ausjtellen, und jchenft dajjelbe anitatt der Handichuhe jelbit, 
dadurd) den Gmpfänger in den Stand jegend, die gewünjchte Sorte und richtige Größe jelbjt auszujuchen. 


für 


für großen Wafchitaud, 155 
Fach, lang, mitguber, Trod: 
ner, Wringer und Wajchbrett, Eiien 
und Stand. Ntarf gemadt; andere 
bon 18e bis Se. 


für Vlanchette Boards, aus 
Hartholz gemacht, polirt, wie 
Abbildung; ſagt Zukunft oder Ver— 
dangenheit. 


für Lotto-Spiele, iehr hübſche Kof⸗ 
fer-Muſter, Größe 103 bei 6; voll: 
mit Marlers und Kounterz, 24 


= 
3dc 
ftändig 
Rarten. 


85c für Heikluft = Maſchinen, 
große Sorte, ſehr kraft— 
voll; andere bis zu 36 


—— —— — — 


9 


Taſchentücher ſind ſehr beliebte Gefchente. _ 


Damen⸗Taſchentücher. Männer-Taſchentücher. 


für Damen - Taſchentücher, Schweizer für extra feine, große Sorte, einfache wei— 
1 und ſpitzenbeſezte Waaren, Drawn und 
2 offene Ecken, einfach und 
Stück für Damen Taſchentücher, eine der 


Main Floor, State Str. 


et 


„Zettie”, don Allen al3 der beite Dolar-Handihuh in der Welt angeſehen; keine 


Heove Ceulifti 
4 HA ©. 
LA Mühe geipart, um den „Zettic“ jedem 81.50 Handihup gleichwerthig zu machen in Aus: 


i jeben, PBafien und Wrbeit; 2 ı. 3 Clafps, Pigue un) Cable genäht, Kid, 


y i Cape, Vocha und Suede; ein jchr volitändige Auswahl, pafjend f. Dreb 1 00 
+ 


x Be Be ö i und Straßengebraudh; jede gewünjchte Farbe’ und Größe, 
5 * —— —— 7 2 — 1 25 für Graeioſo echte Glace-Handſchuhe; wir empfehlen dieſen Handſchuh den 
er Ehe, De 9 4 2 — — + ed fih aut Kleidenden, denn fie find wirklich viel mehr mwertb; jedes Paar 


THE FAIR 


‚SVAFT.ABARG AN BCARBORN STRELTS. 


Importirte Glace = Handjhuhe für Damen, gemaht au: ausgeſuchten 
Vellen, weih und jhmiegiam, 2 nette MetallsKlajpen, feidengehäfelte 
J Stiderei; jedes Paar garantirt; jede Farbe, die in den theureren Sor: 
für fehr feine leinene hohlgeſäumte Taſchentü— ten gezeigt wird, iſt in dieſem Aſſortment zu finden, 


er⸗ 
cher, alle Größen Säume. 


denkliche Facon, in ſpitzenbeſetzten, und 


ße hohlgeſäumte Belfaſt Taſchentücher, — 
hohlgeſäumt. 
250 größten je offerirten Partien, beinahe jede 15€ 
Gimelger Wbanzen, für einfache bohlgefäumte Tajhentücher, in al: 


beiter Werth, der irgendivo 
Leinen enter 
25 len Säumen, 3 Dusend in einer Schachtel, welche DRNBN ELTERN J J. a; XF 


zu finden iſt. 
merikau. Drawn Ecken, ete. 
Ihr haben könnt für 1.45 per Schachtel. 


25C 


ſäumt, 


Junitial Taſchentücher für Damen, Sorten von 


Leinen. 


feine 


für reinjeidene Taſchentücher für Männer, band- 
ncarbeitete Anitial Waaren oder einfach hohlge= | 
fancy bedrudte Borderg, 


inis 
Taſchentü— 


für vrächtige 


| 25 tialed 


her aller Urt. 


u für bamdgearbeite 
15c te Initial voll ge 


bügelte Taſchentücher. 

95e und aufw. für ganz handgemachte Linnen Center Ta— 
ſchentücher, ebenſo leinene, Spitzenkantige, Honiton 

ton und Ducheſſe Spitgen. 

An Bargain-Hektionen — nahe mittl. Slevatoren. 

8 Schachtel für feine Spitzengarnirte Taſchentücher für 

50e — 


fein beſtickte Initialen. 
10€ 


fiir Auswahl aus endlojen Partien don 
garnirt, u. 


50e für ſeidene Taſchentücer für Männer, einfach und mit 
Initialen, ganz Seide, ſowohl als farbig beränderte 
und farbige Waaren. 


>0c für Tajchentücher für Damen, feinfte und 
« . bübſcheſte Spitzen Effekte, handgearbeitete 
Iriſh Linnen, beſtickte Kanten, u. ſ. w. 


= für Schachtel mit balbem Duskend reinz * 
95C Schach albe | Fancy Waaren für Männer in Schadteln, fjehr hübih verpadt 


und mit hbübjhem Band gefnotet, 
8 für Schadtel mit } - 

75c 95e Dtezd. feinen hohlge— 

ſäumten rein leinenen Ta— 


‚DI. hohlgeſäumten 
Cambric Taſchentücher für 
Männer. ſchentüchern für Männer. 


leinener einfach hohlgeſäumter Taſchen— 
tücher für Damen. 
Kinder Taſchentücher. | 
2 
15c 


=0e für Schachtel mit 5 bübjchen Tlei= 


Weihnachls-Halsltachen Kane. 


seine Ceiden- und Satin-Halstrachten für 
% Männer, in Qeds, 4:in-Hands und Bat 
! wings, in Ötreifen, Cheds, gemuitert und 


betupft, prächtige Gfiefte, 1 00 
0 


N feinfte Entwürfe, rieſiges 
—8 fi Aſſortiment, 3 für 
14 45 c für Seiden- und Satin-Halstrach 
M ed ten für Männer, alle Kacons, 
> | neueite Gftefte, hunderte von Muttern, 


I jeines Satin: Jutter, in Nancy: Schadtel. 
für Schwere importirte Geiden- und 


I BI Satin: Halstradten für Männer, 

neuejie Kacons und Gffefte, eine große Aus: 

— — wahl von Muſtern, jede Halsbinde in einer 
a Fancy-Schachtel. 

für Männer-Halstrachten, aus ſchwerſter importir— 

1.00 ter Seide und Satin, neuejte Nacons von Teds, 

4-in: Hands, Amperials und De Koinvilles, feine helle und 


dunkle Effekte. 

1 50 für ſchwere importirte engliſche Seiden-Sauares 
+.) fir Männer, in den elegantejten Gijeften, in Tu— 

pjen, Mujtern und Streifen. 


für Shadtel mit } 


y = 


— gründlich unterſucht, bevor es die Fabrik verläßt, keine Möglichkeit, daß 
— — 
Braun, Weiß und Schwarz. Feſttags-Schachteln frei. 
kelte Rücken, Schleiſe und Schnur-Verzierungen. 750 


— ein minderwerthiges Paar mit durchgeht; 2 Claſps, markirt „Guacioſo“; franzöſ. Na— 
Fachmile von Handſchuh Certificate. tional Felle, in lohfarbig, Beaver, Grau, Oxblood, Mauve, Grün, Navy, Canary, 
50€ für reinfeidene Faufthandfhuhe für Damen und Kinder, ganzwollenes Jutter, fanch gehä— 
te d a s N für feine Glacehbandihuhe fir Knaben und junge Mädchen, in bübichen Schat: 
= Leijere Sorten zu 75e, 1.00 und 1.25; einige mit ganzfeidenem Futter; tirungen von lohfarbig, Orblood und Braun; ein gut haltender Handfchuh, 
Schadteln für jedes Paar. gemacht in allen Größen, von den allerkleinften bi Damengrößen. 


- Damen  Palstrachlen. 


feinen Ta: 


Spitzen—⸗ ſeparate 


ſchentüchern, Spitzenkanten, Spiztzeneinſätze, 


und 
ſ. w. 


nen 
l 


1 


EL Spezielle Werthe in Schmuckſachen und 


Sinfache gold. Band: 


Ninge für Jr 
Babies, 251 


Main Floor, 


State Str. — 


Haupt⸗Floor, State Str. Pr 


f’ ir 


Vi 1 
Ks 


Gine aubergewöhnlih günftige Gelegenbeit. 
Wir haben um von einem der grökten Fabri— 
fanten von New Vork Eity defjen ganzes Mus 
fter:Xager von Damen=Halstrachten geiichert, Ye ,.) [r 
beitebend aus den gediegendften und jhönften - —— 


mn = 
Halstradten, die uns jeit Jahren zu Geficht x 5 
an 


Damen 
Almon— 


3.00 


Solid gold. 
Ringe mit 
dine Faſ— 


Solid goldene Damen ei 
Ringe, fny JR | 
Steinfajjung, 2.90 

gekommen find. Es wäre zwecklos, wollten « 
wir verfuhen, Eubh in diejem begrenzten 
Raum ale Mufter und Effekte aufzuzäblen. 

Dieje Offerte verlangt eine perfünlihe Jufpel: 

zierung Eurerfeitd. Die Preije find: 


‘se, 9c, 1.43, ; 
1.95 und 2.65. 
95C 1.45, 2.45 und 3.95 für Col: 


u 


Sterlingfilber Armbänder für Das 
men, jebr jchiver getrichen, me 
prachtvoll gemacht, Töc 


Eolid gold. Damen: 


Ringe, Opal: 4 00 
+ 


Faſſung, 


— 


Solid anld. Baby: 
Ringe, mit Diamant 


al 5 
ſung, 750 


Schlichte Broeſchen 
mit ſchwerer Gold: 
füllung, eins von 
vielen De— 

fians zu 1.00 
Eine riejige Aus: 
wahl von Brofjihen 
von 25e bis 2.25. 


Männer: 


5.00 


Auswahl von obigen Manicure und Bult- Sti: 45 


Solid gold. 
den, Sterlingjilber — viele andere, 


Ringe mit drei 

Almondines, 

Gunmetall Chatelaine:Kna- 
ben:Uhren, garantirt genaue 


dein 1.95 


meijer, Goldgefüllte Hunt: 


ing Gehäuſe ser: 
renuhren, garant. 10 
Nahre Gehäuje; Gl: 


Wolthamwert 8.00 
Soldgefüllte Lorgnet: 
tenfetten, Slides v, 
u 2.7 

Yar, fei: 


Zigarren 
ſchwer 


nes Glas, 
Tr 


zaf; \ und 95e für Fihus, aus Liberty Seide Chiffon gemadt, in 
Solid goldene Damen: er ei Eine, Backs mit 
Ringe mit 2 Diamanz 
ten umd einem J 75 
Turquoiſe, 10 
Bold. 


Ye für feiniie Qualität importirte feidene De Koin: |" —— 
J ed villes für Männer, ist den neuejten periifchen Giief: | WI er 
ten, in den moderniten ‚sarben. m. Eteinfaffung (Dt 


2.25 
i N N Silberplattirte | a 
f HF Zahnftocherhalter tirter Kinder: 
Trinf- 
becher, 


£ 


— 


Solid goldene Man 
ſchettenknöpfe mit 


Dianmanten— 5 
er 


Faſſung, 


larettes aus ſchwarzer Libherty Seide, 
gemacht mit flatternden Enden — voll und puffig — ein großes 
Aſſortiment. 
z 
65€ Ehiwarz, Gream und den zartejten 
puffigem Ruffling eingefaßt. 
925e ımd 1.35 für 
neue Rever Spikens fancy Zabots, mit Stods 
X Kragen, in Benice, 
Solid gold, Damen— Seide und Chiffon gemacht, alle 
naiſſnee Effekten, arabiſche und Schattirungen, jeder Kragen in 
| butterfarbige Schattirungen. 


Ringe, Opal: 1 50 
+ 


Faflung, 


50e 


aold= oder 
ftlberplatt., 


Weihluchls · Operngläſer ud Coilelle- Sels 


Kettenbörje 
für Damen, 


Weihnadhts:Groceries. 


5. Floor. 


Gedörrte und frifhe Früdte und Aüſſe. 


1 25 1.75, für IC 
+ eo) Kragen — au Liberty 
Battenberg und Re 
einer fjeparaten Schadtel. 





J 


e im Hauplquarlier. 


Delz- Einkäuf 


Hudfon Bay Beaver Coat3 für Damen, wie Wbbildung, 


Beſorgt 


imbor—⸗ 


23Zoll 
gemacht aus feinen ganzen Fellen, 
mit einfachem oder fancy jeidenem 
Futter, allerbeſte Arbeit, zu einem 
ganz beſonders ſpeziellen 


150.00 


Manjchetten, allerbefte Arbeit und Yinijh. 


3.95 für 


13 >30 für Combination Tab Cffeet Collarettes, 
9 Electric Scal, mit Border, Top Kragen und 
argriiche Marberjhwänze, Front mit Köpfen u. Schiväns 


zen bejegt, mit Atlas gefüttert. 

12 7 für feine Qualität perjifche Saımb Collarettes 
an dei 10 ZoU tief, mit boem Sturmfragen, eins 

fahem oder fancy Futter. 

26 50 für echte Marder Tab Effect Sturnfragen, 
⸗ gut gemacht und gefüttert, mit großen bu— 

ſchigen Schwänzen beſetzt. 


4.95 für Glufter Scarf3 eus echtem Marder—⸗ 


lang, Bor Front Facon, mit hohem Roll-Kragen, 
62.50 


für echte Scaljkin Coat?, allerneuefte Box 
Front Facon, hoher Noll:Ktagen, jancy 


Bin 
Breis, 


Glectrie Eral Sturm Fragen, mit Atlas 


gefüttert, Front mit vollen Clujter von 


Shmwänzen bejegt. 


5.00 


m. jhwerem Atlas gefüttert, Front m. Schwänzen beicht 


10.00 für echte Marder 


vollem Elufter von Schivänzen bejskt. 


Anzug⸗Caſes, Handlaſchen. 


Fünfter Floor, State Str. 


gemacht aus 
Stoff, Me 
jingihlo und Cats 
des. Holland Teis 
nengefütt., braun u, 
a olivenfarbina — Ms 


Sederne Euit Eajes für Mäuner, 
ar, 2 


und 24:zöllig. 
® für borned Bad 
5.45 Alligator Leder Ta: 


® 
fen, nidelplattirtes Schloß 
und Catches; Iedergefüttert, 15 Zoll lang — ein 
paſſen des Weihnachtsgeſcheul. 
Mefs 


3 95 mut Stod Grainleder Club Bag, 
” fingfchloß und Gates, ledergefüttert, 
maubefarbig, 16 Zoll lang. 


Fanch Korbwaaren. 


5. Floor, State Str. 
Großes Aijortment v. fanch 
Weiden Bapierförben, iwie 
Abbildung, ud andere as 
cons — extra a⸗ 


=: I 


gemadt, 
35c für Weide Arbeits: 


W H I —* 


zu 

Lörbe, gemadht in 
fancy Facons, atlasgefüt⸗ 
tert, Auswahl von Facons. 


Pelz. 

” für feine Qualität rotbe oder Sable Yu: 

2 — — EBEN 9.75 u fe 0 Fuch 
für Electtie Seal Tab Effeet Collarettes, aus Scarfs. 

ganzen Fellen gemacht, hoher gerollter Kragen, 14 75 für feine Scarfs aus echtem Steinmarder— 
> Belz. 

95cC für Kinder Pelj:Srt3 aus weißer Lammswolle, 


Eturin Kragen, aus au: 
Loa und Novelty Muff, wit Bändern vers 


gejuchten Fellen, mit Atlas gefüttert, mit 
ziert. 


Weihnadts:Eandies. 


Main Floor, Mitte, 

Unfere berühmten prämiirten Sorten von Choco- 
colates und 
Ronbons, 
Diefe 
Moaren find 
alle „band 
dipped. 

20 Flavors in 
Chocolates, 
B Flavors 
in Bonbons. 
Werden ver⸗ 
tauft in 1, 
eutiveder lauter Cho= 


Bilder, Kahmen. 


Dritter Floor, Dearborn Str. 


Baby Gtuart, Gräfin 
Rotoda und andere be: 
liebte Eujet3, einge: 
pabt in 3:Plp Yurnir 
ovalen Rahmen, (mie 
Abbildung), Slemifh 
Binifh, 


4 


60€ für Pharaoh3 Pferde: und Hunde:föpfe, 
eingepaßt in runde Rahmen, Flemiih Fin 
ijb, bübjch verziert. 


2, 3 und 5 Pr. Schadteln, 

colates oder lauter Bonbons, oder ajjertirt. Dieje 

Saden find auf’ Sorgfältigfte eins 

gepadt und eignen ſich vorzüglich 

zur Ueberreichung als Geſchenk — 

das Pfund zu, 

15c ‚ser Pfund für unfer Baby Migture, bes 
fonders geeignet zum Auffüllen von Candy 

Schachteln. 


75c für Art Relief embofjed Bilder in fhmwarz 
und weiß, ein gutes Aijortiment von Sus 
jet?, eingepaßt in Jhwarze Rahnıen, Größe 6x8, 


der Pd. für reis 


Rugs für Weihnaclen. 


Bierter Floor, Mitte. 
225 
Größe Xx72. 
6 00 für japaniide Nugs, feine - orientalifche 
x Entwürfe, reihfte Farben, 7.6x10.6. 


27.50 Dx12 Dub Dee 


Emyrna Rugs, reine Wolle, volle 
Partie von vrientalifchen, geblüms 
ten und Thier-Euntwürfen, 


für Wilten  Rugs, 
Muſter. 


10c per Pd. f. reis 


nen Sindergars 
ten Mixture, 
18c per id. f. banp- 
eemahte Spiels 
fahen aus reinem Zu⸗ 
dermwert, 
ic und.auf, für Spas’ 
zierftöde aus 
Canpp. 


10€ 8 


nen und frijch ges 
brochenen Mirture, 


für 15 Fuß Candy 
de Beads. 


Bis 81.00. yer 
Dr, für Eornus- 
copias. 


5Yards auf 
Se 


E fany Silver 
Pflaumen. 


10e >= 


fancy 


Pflaumen. 
“pr für 1% Bund 
dic Por don den 


feinften importirt. ‚fran= 
zöftshen Pflaumen, 


4% 1 5DR, Dühie 
any Santa 
Clara Pflaunten. 
Ic per Bid. für feine 
Californier Pflau— 
nien. 
per Pfd. 


de fanch Alden 
trodnete Aepfel. 

2 a £ 
271 per Bir. für 


fanch California 
unausgefteinte Kirfchen. 


15c ‚8 Bid. für 
feine unausge: 
fteinte Kirfchen. 

12c per Bd. für ge= 
= trofnere _ Pic: 
jihe oder Aprifojen. 
18€ per Pfr. für 
Bi A getrodnete 
Pfirſiche. 

f per 
270 fancy 
Pfir ſiche. 
10e per Pfd. für ge— 


trodnete Birnen. 
22% per Pfr. für 
s fancy Prunelles. 

23c per Pd. für ges 


trodnete Him⸗ 
beeren. 


“dr Bid. für 
15€ Shredded Eocva= 
nut. 


12c pır Bid. für 


California ja: 
menlofe Rojinen. 
17e per Bir. 
fancy Sul: 
tana Rojinen. 
10: per Bid. für 
. faney loſe Mus⸗ 
catel Roſinen. 
12c ver Pd. für 
fancy gelörnte 
Rofinen. 


14c ver Bid. für ge: 


reinigte Gorins 
then. 


35c per Bid. für 


fanch importirte 
Cluſter Roſinen. 


14c per Bid. für 
anch Zitronenz, 
; — oder 
Zitronat⸗Schalen. 
18e, 22e uud 
15c 25e per a, 


Dh. für 
Ruby 


für 
gt: 


Pr. für 
geihälte 


für 


BE fancp - immportixte 
T chigen. 
10e 


fbrnia Dayer Feigen. 


für 1:Bfd. Bas 
det jany Gali- 


0% I) m 3 


fancy 
tirte ftuffen Zwetſchgen. 
8 für 1 Pfd. Bor 
550 fancy importirte 
ſtuffed Zwetſchgen. 


2 für 1 Pfund— 
451 Schadtel fancy 


Glufter Rojinen. 


80€ für 2 Pfund 


Box fancy Clu⸗ 
ſter Roſinen. 


2.00 für 54 Bid. 


Bor feinfte 
importirte Glufter Ro: 
finen. 

- . für 1 RBiunds 
350 Büchſe kryſtal⸗ 
liſirten Ginger. 


70€ für großen Jar 


eingemachten 
Canton Ginger. 


18c per Bir. für 


fancy verzuderte 
MWalnuß Datteln, 
per Bor für 


40c fancn Rofnen, 


mit blaudirten Man: 


deln. 
”. Stüd für fach 
ot Grape Fruit. 
10c und 15e per 
: Dhd. für fancy 
Winter Nellis Birnen. 
234 per Did. für 
250 fancy jüße Flo⸗ 
rida Ruffet Oranges. 


40€ per Did. für 


fany füge Navel 
Drange:. 


6 der Bid. für 
20c fancy Malaga 


Trauben. 


10€ per Bid. für 
fanch Kaſtanien. 
* per Did. für 
30c fancy Tanger= 
ines. 
100e 120 und 150 
per Dip. für 
fanch Yananas, 


= + per Did. fü 
ldc Sn Er 
25c Stüd für fancy 
2 Stück 
be His —E 
350 3 Mir 


jancy Kochäpfel. 
50€ der Bel für 
Aepfel. 


Vineapples. 


janch Tiſch⸗ 


per Basket für 

LIE hin Gotasobe 
Trauben. — 

per Bd. &t. 

6c Kae. . 


für Zoilet Set aus Eben: 


bol;, beitchend aus Hand: 
fviegel, Haar: 
bürfte und Kamm, 
in Etui. 
für 


2.00 55. 


geſchliffenar Hand— 
Aſiegel mit Ster» 
ling Eilber be: 


2.00 


bol3:Rand, 
tirte Entwürfe, 


for= 


Sancy:Waaren. 


Hiweiter Floor, 


für 
band 
be: 
ftifte 
Doi: 
lieg, PBiumen- u 


Frucht-Entwürfe, 
Knopfloch⸗Ränder. 


15c für nit: 


bezogene 
daunen =. gefüllte 
Eofatifien. 

für 


65€ 
J ſchone bandbemalte Eelluloid Photogras 
phie = Rahmen, Gold Mountings, Eafel Rüden. — 


Kudere bis zu HI. 

85c für WHist Bejen Halter, gemaht aus 
ſchwetem Atlas, alle Farben, jhön Hanbd- 

bemalt, Bandſchleifen, vollſtändig nit Whiskbeſen. 


MW tige Gel: 


luloid Handſchuh⸗, Teſchentuch⸗ und Kravatten⸗ 
ſchachteln, garnirt mit nettem Puff und Band: 


ſchleifen. 


19€ für. T-3Öll.- Gatin Redeltifien, .— Diele 
«Farben. * 


2. Floor, State Str. Front. 
V ’ V * * * 5 
\) r * F 
14c per Pd. für 30: für 4 Pid. Bog —* — 


aus Hartholz gemacht, 


m‘ 


1.95 


für Opern: 
jer, in 


ML. 
> UA, 
PEN 


Glaä⸗ 
Oriental 


und weißem Perlmutter, — 


extra Cua 
ZZ 


für. echteSter: 
8.95 Img Silber 
beſchlagene Handſpiegel, 
Haarbürften und Kamm 
mit Ebenholz NRüdjeite, 
Leatherette Etui. 


1 >30 für Basfet 
” 


Toilet Set, 
enthaltend geichliffener 
Spiegel, Haarbürfte und 
Geluloid Kamm, Metall 
Rücſeite. 


für Rauder. 


Main:zyloor. 


ier, 
dance, 


Pod Meer: 
ihaum- Pfeifen 
mit echtem 
aweizölligem 
ebogenem 

ernſtein⸗ 
Mundftüd, in 
Leder über: 
jogenem 
doppelt m. Seide 
ausgejhlagenem 
Etut, 


2.75 


für franz. Brier: 


50e Pfeifen, allerbefte 


Qualität, mit Gterling 
Silber Beihlägen, Bull: 
dog Facon, gebeiztes oder 
Mnaltürliches Holz, mit gara⸗ 
I dem oder gebog. Mund: 
"ftüd, 
95€ für eichene Zigarren Moifteners, mit Zink 
ausgeihlagen, bält eine Kifte von 50 Zigar⸗ 
ren, Imfeription „Zigarren* am Dedel, in polirten 
metaflesen Budftaben; andere bi3 zu 4.75. 
für 


25 port. 


Borzellan Rauch: 
Sets, wie Ab: 
bildung, Cellus 
lid überzogen. 


345 re 


uns 


für Tabat Jars 
aus Borzellan u. 
Glas, Mit filber: 


für Opernglä: 
echte Cha⸗ 
Gold emaillirt, ge— 
blümte Entwürfe, mitGriff, 
— feinſte achromatiſche Lin— 
ſen — neu — zierlich. 


latti uetallenen De⸗ 
Andere ‚ biS_ wi 


lität Linſen. 


—— IR — ooldolattirt 
und emaillirt, 


1 00 für aufrechte Breis 95€ 
* 


Toiletten 1.50 Fi 
filberplattirter Plattirte Ther⸗ 
geſchliffenes mometer, — 
lunſtvolle Ent: 

wür fe. 


2,95 für Rafir Set 2 00 DB 
« ber. 


—beitehend 
4 2 Smometer, gold⸗ 
aus Schaumtaſſe, Seife plattirt und 


2or und Einfeif-Pinjel. emaillirt. 


Gefen: ExtrasAuf: 
räumung. 


Vierter Floor. 


ipiegel, 
Rahmen, 
Glas. 


für 


Garantirte BafeBurners 
für Sarilohle, volle Re: 
turn Flue, ſchwer er 
Feuerblaz, Duplex Roſt 
mit Shaking Ring, aus 
tomatiſcher Swing De⸗ 
del, tiefer Aſchenbehälter 
und bailed Aſchenpfan⸗ 
ne — großer Heizer und 
Kohlenſparer, 


12.45 


2 ” für Sarbard 

21.75 Stab! Rod- 
berde, gemacht aus ziwei Platten Stahl, gefüttert 
mit Asbeitod und Brid, Holz: oder Rohlen:Roft; 
tadellos badend, mit hohem MWärmesklojet, Bad: 
ofen 12XM0X14 Zoll. 


3.45 für Laundry:Defen für Hart: u, Wei: 

tohle, haben großen extended Top, mit 
zivei Löchern, jchiverer Fenerplag, Dumping Grate 
Swing Feed Thüre, tiefer Wjchendefälter - und 
Draft Slide. 


2.95 für brid-gefütterte ZplindersDefen, fe 

Hart: und Weichkoble, geränmigerfgeuers 
plag mit drei Reiben - corrugaied Brid,. graße 
Swing Boler Ihüre mit Id Mica Lichtern, tier 
fer Aicenbehälter, Ehafing und Dumping 





